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•  D er R e ichsw irtscha ftsm in is te r ha t den b isherigen L e ite r der 
R eichsgruppe H andel der O rgan isa tion  der gew erb lichen W ir t ­
schaft, P rof. D r. C a r  1 L  ü e r  , der m it R ücks ich t auf seinen E in ­
t r i t t  in  die Le itung  der D resdner B ank um Genehm igung seines 
R ü c k tr it ts  gebeten ha tte , v o n  s e i n e m  A m t  a l s  L e i t e r  
d e r  R e i c h s g r u p p e  H a n d e l  e n t b u n d e n .  Zum N a c h ­
f o l g e r  von P rof. D r. L ü e r ha t der R e ichsw irtscha ftsm in is te r 
den L e i t e r  d e r  W i r t s c h a f t s g r u p p e  E i n z e l h a n ­
d e l ,  D r .  F r a n z  H a y l e r ,  M ünchen, m it der Maßgabe be­
rufen, daß er ihn  gebeten hat, sein A m t als L e ite r der W ir t ­
schaftsgruppe E inze lhande l w e ite r beizubehalten.

•  D ie  R eichsreg ierung hat ein G e s e t z  ü b e r  K i n d e r ­
a r b e i t  u n d  ü b e r  d i e  A r b e i t s z e i t  d e r  J u g e n d ­
l i c h e n  [ J u g e n d s c h u t z g e s e t z )  beschlossen. W ährend  
bisher die V o rsch rifte n  über den Schutz der K in d e r und Jugend­
lichen  in  verschiedenen Gesetzen und V ero rdnungen ve rs treu t 
w aren  und in  ih rem  sachlichen In h a lt den heutigen A n fo rde rungen  
des Jugendschutzes n ich t m ehr entsprachen, faß t das neue 
Jugendschutzgesetz a lle  S chu tzvo rsch riften  fü r K in d e r und Ju ­
gendliche e in h e itlich  zusammen und b r in g t auch sachlich w esent­
lich e  Verbesserungen. (Das Gesetz is t im  R e ichsgesetzb la tt T e il I 
N r. 70 vom  2. M a i 1938 ve rö ffe n tlich t. E ine  ausführliche B egrün­
dung fin d e t sich im  Deutsch. Reichsanz. N r. 101 vom  3. M a i 1938.)

•  D er R eichskom m issar fü r  die P re isb ildung  hat m it W irku n g  
vom  1. M a i 1938 eine V e r o r d n u n g  ü b e r  e i n e  a l l ­
g e m e i n e  P r e i s s e n k u n g  i m  L a n d e  O e s t e r r e i c h  e r­
lassen. D urch  die E in führung  des im  a lten  R eichsgebie t ge lten ­
den U m satzsteuerrechts is t fü r  die österre ich ische W irts c h a ft eine 
E ntlastung e ingetre ten, die eine Senkung der Preise erm öglich t. 
D ie  V e ro rdnung  m acht es daher säm tlichen U nternehm ern, die in 
Z u ku n ft eine n iedrige re  U m satzsteuer zu e n trich ten  haben, zur 
P flich t, den A bnehm ern  einen Preisnachlaß in  Höhe der S teuer­
m inderung zu gewähren. D er A bnehm er is t ve rp flich te t, den e r­
ha ltenen Nachlaß an die fo lgenden W irtscha ftss tu fen  w e ite r­
zugeben, dam it eine Senkung der V erb rauche rp re ise  e rz ie lt w ird . 
W enn in  Ausnahm efä llen  eine Steuererhöhung e in tr it t ,  da rf sie 
dem gefo rderten  E n tg e lt zugeschlagen w erden. E ine Erhöhung 
der V e rb raucherp re ise  b le ib t aber stets ausgeschlossen, da die 
in  e iner W irtscha ftss tu fe  e ingetre tene Steuererhöhung innerha lb  
der anderen W irtscha ftss tu fen  durch S teuerm inderungen und e n t­
sprechende Preisnachlässe in  der Regel ausgeglichen w ird . er 
R e ichss ta ttha lte r (O esterre ich ische Landesregierung) kann in

vo lk s w irts c h a ftlic h  begründeten Fä llen  oder zum A usg le ich  un ­
b ill ig e r H ä rten  auf A n tra g  der B eru fsorgan isa tionen Sonderrege­
lungen (z. B. Festsetzung von du rchschn ittlichen  Senkungs­
beträgen) zulassen. D ie  V ero rdnung  w ird  zu e iner a llgem einen 
Preissenkung und zu e iner A ng le ichung  der P reise im  Lande 
O esterre ich  an den P reisstand im  übrigen  R eichsgebie t be itragen.

•  Im  R e ichsgesetzb la tt N r. 70 vom  2. M a i 1938 w ird  das n e u e  
G e s e t z  ü b e r  d i e  A r b e i t s z e i t o r d n u n g  v e rö ffe n t­
lic h t. W ie  h ie rzu  bekann t w ird , w u rde  durch das neu geschaffene 
Jugendschutzgesetz eine ganze A nzah l anderer Gesetze no tw e n ­
dig. Besonders be tro ffe n  davon w ind die A rb e itsze ito rdnung  vom  
J u li 1934, die die w esen tliche  G rundlage fü r die A rb e its z e it­
ordnung da rs te llt, D ie  A r b e i t s z e i t o r d n u n g  f i n d e t  
k ü n f t i g  a u f  J u g e n d l i c h e  k e i n e  A n w e n d u n g  mehr, 
da diese in  Z u ku n ft dem Jugendschutzgesetz un terliegen. D adurch 
is t eine ganze Reihe zunächst fo rm e lle r Aenderungen der A rb e its ­
ze ito rdnung e rfo rd e rlich  geworden. Gewisse sachliche A ende­
rungen durch  den E rlaß  des Jugendschutzgesetzes kom m en h inzu. 
Es w a r nö tig , die A rb e its z e it der Erw achsenen an die der 
Jugendlichen anzupassen m it R ücks ich t auf die enge Zusammen­
a rb e it zw ischen E rwachsenen und Jugendlichen in  den Betrieben. 
D ie  neue A rb e itsze ito rd n u n g  soll n ich t nu r den fö rm lichen  und 
sachlichen Aenderungen, sie soll auch zugle ich den erhöhten 
A nfo rderungen , die heute an d ie E rw achsenen ges te llt w erden 
müssen, Rechnung tragen und auch den erwachsenen G efo lg ­
scha ftsm itg liedern  genügend F re iz e it nach nationa lsozia lis tischen 
G esich tspunkten sicherste llen.

•  76. H a u p t v e r s a m m l u n g  d e s  V D I .  i n  S t u t t g a r t .  
Vom  27. bis 31. M a i 1938 w ird  der V e re in  D eutscher Ingenieure 
in  S tu ttg a rt seine d iesjährige H auptversam m lung abhalten. Es 
w erden  in  e iner großen Zahl von V o rträgen , die in  13 Fach­
sitzungen zusammengefaßt sind, die neuesten Ergebnisse der 
techn isch-w issenschaftlichen A rb e it  auf den G ebie ten der 
S chw eiß techn ik, der K ra ftve rke h rs te ch n ik , der K lim a te ch n ik , der 
G esta ltung, der Festigke its fo rschung, der Fe inm echan ik, der 
T e x tilte c h n ik , der H o lz techn ik , des W erkzeugm aschinenbaus, der 
D a m p fk ra ftw e rke , der N ich te isenm eta lle , der W e h rte ch n ik  und 
der Techn ikgesch ich te  aufgezeigt. In  den H au p tvo rträ g e n  w e r­
den die E n tw ick lungsrich tungen  im  K ra ftfa h rw e se n  und im  Bau 
von K ra ftm asch inen  dargelegt, der F e s tvo rtrag  der großen H a u p t­
versam m lungssitzung behande lt die deutsche Ingen ieu ra rbe it im  
Auslande. Das P rogram m  der Veransta ltungen versendet die 
G eschäftsste lle  des V D I., B e rlin  N W  7, Ingenieurhaus.
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Betrieb und staatliche Wirtschaftslenkung
D ie  erhöhte Bedeutung, die man heute den b e tr ie b sw ir ts ch a ft­

lichen  F ragen in  a llen T e ile n  der V e rw a ltu ng  und der W irts c h a ft 
schenkt, kam  auf dem 3. D e u t s c h e n  B e t r i e b s w i r t ­
s c h a f t  e r - T  a g in  dem außerorden tlich  s ta rken  Besuch zum A u s ­
d ruck. U eber 1000 T e ilnehm er aus dem ganzen R eich und aus den 
benachbarten Ländern  h a tten  sich eingefunden. Besonders sow eit 
F ragen des b e tr ie b lich e n  Rechnungswesens behande lt w urden, w ar 
der Besuch der 19 F achvo rträge  auß ero rden tlich  rege. M it  R echt 
konn te  in  seiner Begrüßungsansprache der P räsident der Tagung, 
D ip l.-K fm . L o r e n z ,  B e rlin , festste llen , daß gerade in  den le tz ­
ten  Jahren die A nerkennung  der w issenschaftlichen B e trie b s ­
forschung große F o rts c h r itte  gem acht hat. F ü r w e ite  G ebie te  der 
W irts c h a ft sind F o rts c h r itte  n ich t m ehr durch große um wälzende 
N euerungen auf technischem  G ebie te  zu e rw arten , v ie lm e h r muß 
in b e tr ie b lic h e r K le in a rb e it je tz t die Le istung geste igert werden, 
um so zur E rhöhung der G e sa m tw ir ts ch a ftlich ke it beizutragen. 
A uch  das erhöhte ö ffen tliche  Interesse an der B e triebsführung  
w ir k t  in  der g le ichen R ich tung, denn die s taa tliche  W irts c h a fts ­
führung kann das von ih r  gesteckte  Z ie l e iner e rhöhten Lebens­
ha ltung nur erre ichen, w enn sie in  ih re n  Maßnahm en den w ir t ­
scha ftlichen  F o lg e r ich tig ke ite n  fo lg t. S tad tp räs iden t und O ber­
bürgerm e is te r der R e ichshaup ts tad t B e rlin , D r. L  i p p e r  t  , w ies 
darauf h in , daß die V e rw a ltu ng  n ich t nu r deswegen w eitgehend 
an den b e tr ie b lich e n  Fragen in te ress ie rt sei, w e il sie selbst große 
W irtsch a ftsb e trie b e  zu le ite n  habe, sondern w e il sie darüber h in ­
aus im  Rahmen der neuen W irtscha fts lenkung  große Aufgaben zu 
e rfü lle n  hat.

W ir  w ü rden  den B e g riff der s taa tlichen  W irtscha fts füh rung  v ie l 
zu eng fassen, w o llte n  w ir  die H auptaufgabe in  e iner rich tig e n  
V e rte ilu ng  der R ohstoffe  oder der A rb e its k rä fte  sehen. H ie r han­
de lt es s ich um M angelerscheinungen, die sich sehr schnell ändern 
können und h o ffe n tlich  ba ld  ve rschw inden w erden. Professor D r. 
L  ü e r  s teckte  die w esen tlich  w eite rgehenden Z ie le  der s taa t­
lichen  W irtscha fts füh rung  ab. V ie l t ie fe r als die R o h s t o f f ­
v e r t e i l u n g  g re ifen  in  die B e triebe  bere its  die Bemühungen 
ein, M angellagen durch  U m s t e l l u n g e n  und t e c h n i s c h e  
F o r t s c h r i t t e  auf dem W ege der R ohsto ffe rsparn is und des 
Rohstoffaustausches zu beseitigen. H ie r haben erst die le tz ten  
Jahre  k la r  zum B ew ußtse in  ge führt, daß die no tw end igen tech ­
nischen F o rts c h r itte  geradezu Daseinsfragen der N a tion  gew orden 
sind. D a m it h a t der B e trie b  im  Rahmen der V o lk s w ir ts c h a ft eine 
R ech tfe rtigung  seines Daseins erha lten , w ie  w ir  sie b isher n ich t 
kannten. D ie  G esunderha ltung des B e triebs  is t dam it zu e iner der 
w ich tigs ten  Forderungen der gesamten W irtsch a fts fü h ru n g  ge­
w orden. N och tie fe r  g re ift die P r e i s -  u n d  L o h n p o l i t i k  in  
das B e triebs leben  ein, w e il diese fü r eine gerechte V e rte ilu ng  der 
G ütererzeugung und darüber hinaus fü r den inneren  F rie d e n  des 
V o lkes entscheidende Regelung n ich t im  K reuz feue r der e in ­
zelnen Interessen entschieden w erden  kann. H ie r muß sogar das 
Betriebsin teresse s tä rke r zu rü ck tre te n  gegenüber dem ö ffe n t­
lichen  Interesse. W ic h tig e r als diese m a te rie llen  Fragen is t die 
i n n e r e  U m g e s t a l t u n g  d e r  im  B e triebe  arbe itenden 
M e n s c h e n .  H ie r ha t der B e trie b  seine e igentliche  Aufgabe 
be i der Schaffung der V o lksgem einschaft zu lösen, die schließ­
lich  aus der V e rbundenhe it a lle r de re r erwachsen ist, die neben­
e inander wohnen.

W elche  F ü lle  von E inze lfragen  die staa tliche  Lenkung in  den 
B e trieben  h e rv o rru ft und w ie  sie te ilw e ise  tie fgehend in  die B e­
tr ie b e  e ing re ift, dabei aber auf lange S ich t gesehen neue A u f­
tr ie b s k rä fte  auslöst, das zeigten uns die F a c h v o r t r ä g e ,  Es g ib t 
kaum  eine Te ilau fgabe des Betriebes, die n ich t durch  die s tä rkere  
E ing liede rung  in  die V o lk s w ir ts c h a ft b e rü h rt w ird . D ies beg inn t 
bei dem U nte rnehm er, der gle icherm aßen die technischen und 
w irts ch a ftlich e n  E rfo rdern isse  der neuen Z e it erkennen und 
durch führen muß, w ie  er andererse its die w esen tlich  größere A u f­
gabe der M enschenführung ü b e ra n tw o rte t e rh ie lt. W ich tig e  A u f­
gabengebiete, die frühe r geradezu den E rfo lg  als Kaufm ann e n t­
schieden, tre te n  heute zu rück  gegenüber gänzlich anderen A u f­
gaben. Bestes B e isp ie l da für is t die w eitgehende B e s e i t i g u n g  
d e s  M a r k t r i s i k o s ,  die w ir  heute erst in  den Anfängen e r­
kennen können, die w esen tlich  k la re r h e rvo rtre te n  w ird , wenn 
einm al die R ohstoffversorgung aus eigener K ra ft  fe rtig  is t und
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dam it die E inflüsse eines u n ko n tro llie rb a re n  und von speku la ­
tive n  A bs ich ten  bestim m ten W e ltm a rk te s  ausgeschlossen sind. 
D iese W and lungen ändern den gesamten B etriebsaufbau, beson­
ders sow eit er durch das Rechnungswesen erfaß t w ird . Es müssen 
ganz neue W ege geschaffen werden, um je tz t nach Beseitigung 
der großen R isikospanne in  der K a lk u la tio n , die Kostenbew egung 
k la re r zu erkennen, denn sie sind heute a lle in  maßgebend fü r den 
B e triebserfo lg , nachdem dieser durch W ertve ränderungen  n ich t 
m ehr bee in fluß t w erden kann. D ie  Bedeutung des in n e rb e tr ie b ­
lichen Rechnungswesens geht aber heute noch w esen tlich  w e ite r, 
w e il nur h ie r der obersten W irtscha fts füh rung  die U nterlagen 
dafür gewonnen w erden, w ie  sie die w e ite re  E n tw ick lu n g  zu ge­
sta lten  hat, um ih re  vo lkspo litischen  Z ie le  zu erre ichen. Schon 
a lle in  die F rage e iner gerechten Besteuerung, die durch den U m ­
fang der ö ffen tlichen  A u fgaben sehr v ie l an G e w ich t gewonnen 
hat, leg t das ö ffen tliche  Interesse an e iner k la re n  Rechnungs­
legung offen. M an  geht sogar n ich t zu w e it m it der Behauptung, 
daß heute das ö ffen tliche  Interesse an e iner k la re n  zahlenm äßigen 
D urch leuch tung  der B e trie b e  noch größer is t als das p riva te , denn 
fü r  den U nte rnehm er is t eine genaue U m schreibung des W ertes 
v ie lfach  n ich t w ich tig , besonders in  e iner W irtsch a ft, die in  ih re r 
A u fw ärtsbew egung s ta rk  K a p ita l b ild e t, also n ich t die Tendenz 
e iner Auszehrung der B e triebe  in  sich träg t.

Im  gegenw ärtigen A u g e n b lick  w erden  die M aßnahm en einer 
s taa tlichen  W irtscha fts füh rung  in  den B e trieben  hauptsäch lich  bei 
der R o h s t o f f v e r s o r g u n g  und der  A r b e i t s l e n k u n g  
gefunden. D er G esta ltung des E insatzes d ieser be iden w ich tigs ten  
G rundlagen e iner jeden B e triebs le is tung  kom m t höchste Bedeu­
tung zu. F ü r den A rb e itse insa tz  z. B. is t zunächst eine genaue 
K enn tn is  der jew e iligen  V e rte ilu ng  der na tiona len  A rb e its k ra ft  
no tw end ig . D a rübe r hinaus is t aber eine dauernde Beobachtung 
seiner Bewegungen e rfo rd e rlich . D iese da rf n ich t a lle in  auf 
G egenw artsbedürfn isse e ingeste llt w erden, sondern sie muß auf 
w e ite  S ich t abgeste llt sein. D ie  Lenkung der A rb e its k ra ft  darf 
daher n ich t erst be i den fe r tig  A usgeb ilde ten  einsetzen, sondern 
sie muß v ie lm e h r b e re its  m it dem E in t r i t t  des Nachwuchses in 
das Beru fs leben beginnen. Je besser es ge lingt, die Zu führung des 
Nachwuchses den zukün ftigen  Bedürfn issen der W irts c h a ft v o r­
ausziehend anzupassen, um so lücken loser können w ir  die A rb e its ­
k ra f t  der N a tio n  so einsetzen, daß jeder e inzelne Volksgenosse 
sch ließ lich  an dem P la tz steht, an dem er aus seinen kö rp e rlich e n  
und geistigen F ä h ig ke ite n  das Höchstm aß an Le istung e n tw icke ln  
kann. M i t  der E rre ichung  dieses Z ieles is t aber auch den B e d ü rf­
nissen des E inze lbe triebes am besten gedient.

D ie  großen W andlungen der R ohstoffversorgung in  den Be­
tr ie b e n  le ite n  eine ganz neue E n tw ic k lu n g  ein. Es is t fa lsch, h ie r 
im m er nu r nach den a lten  E rfahrungen  zu u rte ile n , v ie lm e h r muß 
man das g rundsätz liche  Neue in  der E n tw ick lu n g  sehen. E in  V e r­
g le ich der Preise a lte r und neuer W e rks to ffe  z. B. fü h r t sehr ba ld  
in  die Irre , w enn w ir  e tw a  die n iedrigs ten  W e ltm a rk tp re ise  zu­
grunde legen. D ie  Preise der heutigen W e rks to ffe  liegen restlos 
u n te r den D urchschn itten  der le tz ten  10 Jahre. W ir  müssen auch 
die B e s e i t i g u n g  d e r  R i s i k o p r ä m i e  und den s t a b i ­
l e r e n  M a r k t v e r l a u f  beachten, aber noch w ich tig e r is t die 
la ts a c h e , daß a lle  diese W e rks to ffe  über den b isherigen Rahmen 
hinaus vo llkom m en n e u e  G e s c h ä f t s m ö g l i c h k e i t e n  
en tw icke ln . Bestes B e isp ie l h ie rfü r is t die K unstfaser, die eine 
vo llkom m ene W and lung  des m odischen B ildes he rvorgeru fen  hat. 
A ehn liche  E n tw ick lu n g e n  gehen von den Kunstharzen  aus, und 
w ir  können auch heute be re its  beobachten, daß die Z u ku n ft des 
Buna n ich t anders zu b e u rte ile n  ist. D e r S taat g ib t h ie r die großen 
R ich tlin ie n , aber es b le ib t der T a tk ra f t  und der Erfindungsgabe 
des einzelnen U nternehm ers überlassen, diese Bewegung v o r­
w ärtszu tragen. W o h l w erden auf der einen Se ite  Beschränkungen 
vorgenom m en, um Schädigungen des G esam twohls zu verh indern , 
aber auf der anderen Seite is t w oh l kaum  eine Z e it geeigneter 
zum persön lichen E insatz gewesen als die gegenwärtige m it ih ren 
großen A u fgaben der po litischen  Führung. W ie  s taa tliche  W ir t ­
schaftslenkung und B e triebsführung  ine inander zu g re ifen  haben, 
um zum G le ichk lang  ih re r Interessen zu kom m en, das t r i t t  im m er 
k la re r he rvo r. Ih re  K enn tn is  g e fö rde rt zu haben, is t ein un ­
b e s tr itte n e r E rfo lg  des 3. Deutschen B e triebsw irtscha fte r-T ages.



Die Lage des technischen Handels im ersten Vierteljahr 1938
" m ^  r 1- i r i 1-1- .- ~ J -—. nt nyiirnvonnori M 11t*

D ie  Fachuntergruppe „T echn . B e d a rfsa rtike l der W irtsch a fts  
gruppe G roß-, E in - und A usfuhrhande l g ib t über die Lage im 
technischen Großhandel w ährend des ersten Jahresv ie rte ls  den 
folgenden B e rich t:

W ie  im m er, so lagen auch diesmal d i e  U m s ä t z e  im  ersten 
V ie r te lja h r u n te r-d e n e n  des vorangegangenen le tz ten  Jahres­
v ie rte ls ; und w ie  in  den le tz ten  Jahren is t der U m satz auch 
diesmal höher, zum T e il w esen tlich  höher als im  V erg le ichs­
v ie rte lja h r, näm lich  im  ersten V ie r te l 1937. Doch scheint die 
Steigerung, abgesehen von den im m er vorkom m enden A b ­
weichungen nach oben und nach unten, im  allgem einen schwächer 
als in  den V o rjah ren  zu sein. A uch  w a r das H ere inho len  der A u f­
träge m it m ehr M ühe und A rb e it  verbunden. V on e iner e in h e it­
lichen U m sa tzen tw ick lung  kann  aber w eder fü r bestim m te 
A rtike lg ru p p e n , noch fü r bestim m te G eb ie te  die Rede sein.

A ls  umsatzhemmend sind zu nennen: erstens eine gewisse Z u ­
rückha ltung  der A bnehm er be i solchen A r t ik e ln , deren L ie fe ­
rung je tz t zw ar le ich te r m öglich ist, die aber die A bnehm er im  
V o rjah re  in  größeren M engen auf Lager genommen haben; zw e i­
tens die R ohstofflage auf dem G ewebe- und M e ta llm a rk t und 
d ritte n s  der im  ganzen zurückgegangene B edarf fü r große B auvo r­
haben, die im  vorigen  Jahre s ta rk  zur Belebung be igetragen haben.

F ö rde rnd  w a r die Inbetriebsetzung k le in e re r b isher s t i l l ­
liegender Indus triebe triebe  in  la n d w irtsch a ftlich e n  Gegenden und, 
Ende des V ie rte ljah res , das saisonmäßige W iederau fleben  der 
B au industrie .

Um satzrückgänge, die A nlaß  zu Besorgnissen geben könnten, 
sind n ich t zu erkennen. A ußer der saisonmäßig bedingten 
G eschäftsstille  da, w o diese in  B e trach t kom m t, haben be i U m ­
satzrückgängen w oh l nur Um stände m itgesp ie lt, m it denen die 
W irts c h a ft stets rechnen muß, oder Z u fä llig ke ite n . Insgesamt 
sind diese Rückgänge unbeachtlich , w e il be i den m eisten U n te r­
nehmungen die Um sätze im m er noch bem erkensw ert über den 
Umsätzen des ersten V ie rte ls  im  V o rja h r liegen.

D ie P r e i s e  der tausend A r t ik e l des technischen Handels 
können sich naturgem äß n ich t e in h e itlich  e n tw icke ln . Doch ist 
das D urchschn ittsp re isn iveau  gegenüber dem V o rv ie rte lja h r 
z iem lich  g le ich geblieben. D ie  ve re inze lten  Preisste igerungen sind 
kaum  w ahrnehm bar. Dagegen ha t der A p p e ll des P re isb ildungs­
komm issars, die Preise fü r a lle  M a rk e n a rtik e l m öglichst he rab ­
zusetzen, bei zw e i in  dieser H ins ich t typ ischen und fü r den 
p riva te n  V e rb rauche r w ich tigen  A r t ik e ln , näm lich be i W a s s e r -  
s c h l ä u c h e n  und E i n k o c h r i n g e n ,  zu e iner P re iserm äß i­
gung geführt. D ie  Herabsetzung b e ru h t auf gemeinsamen V o r­
schlägen der Indus trie  und des Fachhandels und ha t fü r diesen 
eine Herabsetzung seiner Verd ienstspanne und V e rlus te  an den 
teu re r e ingekauften Lage rvo rrä ten  zur Folge. Sehr e rheb lich  
sind die Preise fü r einen anderen M a rk e n a rtik e l, näm lich  fü r ge 
wisse K e i l r i e m e n ,  gesenkt w orden. D ie N achfrage nach 
diesem A r t ik e l is t dadurch be i manchen F irm en  gestiegen. E tw as 
erm äßigt w urden auch die Preise fü r H a n f s c h l ä u c h e ,  für 
B i n d e g a r n e  und f ür  L e d e r t r e i b r i e m e n .  P re is­
erhöhungen gab es nur be i A r t ik e ln , die der H andel m it beson­
ders genehm igten Zuschlägen verkau fen  darf. D iese P re is­
erhöhungen haben dem technischen H andel aber ke inen zusätz­
lichen G ew inn  gebracht.

D ie U n k o s t e n  sind im  a llgem einen unverändert. W o sie 
sich e rhöht haben, w erden N eueinste llungen von G efolgschafts­
m itg liede rn  und Gehaltserhöhung als G rund angegeben.

D ie Z a h l u n g s w e i s e  e rg ib t das g leiche B ild  w ie  in  den 
le tz ten  Jahren, nur daß m ehr A kze p te  gegeben werden. E ine 
Besserung is t selten zu erkennen. Dagegen ha t die schleppende 
Zahlungsweise im  allgem einen noch zugenommen. Es g ib t im m er 
noch die d re i G ruppen der guten, der schleppenden und der bös­
w illig e n  Zahler. Zu den guten Zah lern  zäh lt im  allgem einen die 
Industrie , die m eist vereinbarungsgem äß zahlt. Zu den schlep­
penden Zahlern gehört, m ehr noch als im  vorigen Jahr, die v ie l­
fach noch n ich t genügend e rho lte  L a n d w irtsch a ft, deren säumige 
Zahlungsweise die B e trie b sm itte l m ancher technischer Großhand- 
lu n g e n ln  la n d w irtsch a ftlich e n  Gegenden s ta rk  anspannt und fü r 
diese H änd le r ein R is iko  bedeutet. F e rne r gehören dazu manche 
H a n d w e rke r und E inze lhänd le r, die im m er noch v ie l zu lange 
Zahlungsziele in A nspruch  nehmen, und besonders auch vie le  
F irm en, die m it der R üstungsindustrie  a rbe iten. Bei den als bös­
w illig  anzusehenden schlechten Zah lern  hande lt es sich im m er 
w iede r um die g leichen F irm en, die sich n ich t bessern, obgleich 
ihre  eigene W irtscha fts lage  info lge der K o n ju n k tu r inzw ischen 
e rheb lich  besser geworden ist.

D ie  G e f o l g s c h a f t s z a h l e n  sind m eist unverändert. N ur 
ve re inze lt w urde  die G efo lgschaft verg rößert. W o A ngeste llte  
zum A rb e itsd ien s t oder zur W ehrm ach t e inberufen werden, 
können je tz t solche U nternehm ungen, die n ich t p la n vo ll einen 
Nachwuchs herangezogen haben, le ic h t einen füh lbaren Mange 
an jugendlichen K rä fte n  erle iden. _

A n  Umständen, die den Geschäftsgang im  technischen Hände 
v o r t e i l h a f t  bee in fluß t haben, sind das Bauprogram m  der 
Regierung zu nennen, aus dem der technische H andel w e ite rh in  
erheblichen N utzen ziehen konnte , und das gute Beispie l 
m ancher Behörden, die das a llm äh lich  in  Gang kom m ende G e­
schäft in  A r t ik e ln  aus synthetischem  K au tschuk und anderen 
neuen W erks to ffen  m it a llen M itte ln  fö rdern . N  a c h t  e i 1 i g fü r 
die W irts c h a ftlic h k e it w a r die v ie l größere Lagerha ltung, die e r­
fo rd e rlich  w urde, um allen A n fo rderungen  der A bnehm er auf 
schnelle L ie fe rung  gerecht w erden zu können. D iese Lagerha ltung 
ha t die K a p ita lk ra ft  der e inzelnen technischen H änd le r sehr an­
gespannt und is t heute v ie lle ic h t o ft schon zu umfassend; denn 
die V e rb rauche r und die E inze lhänd ler, die sich im  V orjah re  
s ta rk , v ie lle ic h t zu s ta rk, e ingedeckt haben, ha lten  je tz t m it 
größeren A u fträgen  um so m ehr zurück, nachdem sie erkennen, 
daß die meisten A r t ik e l w iede r k u rz fr is tig  lie fe rb a r sind. Es 
w ird  über große E indeckungen in  W asserschläuchen und Preß­
lu ftsch läuchen  b e r ic h te t und über zum T e il sehr übersetzte 
Lager der A bnehm er des technischen Handels, die zunächst 
w iede r k le in e r w erden müssen, ehe w iede r m it neuen A u fträgen  
zu rechnen ist. N ach te ilig  fü r den Um satz und ärgerlich  sind auch 
die m ancherle i S chw ie rigke iten  (Beibringen der K ennziffe rn , 
um ständ licher S chriftw echse l m it L ie fe re rn , A bnehm ern und 
Fachgruppe) in fo lge  der R ohsto ffverhä ltn isse  bei S tahl und Eisen. 
D och°hat sich die R o h s t  o f f 1 a g e im  allgem einen im  1. V ie r te l 
des Jahres 1938 n ich t m ehr so ungünstig w ie  im  V o rjah re  auf den 
technischen H andel ausgew irk t, w e il die R ohstoffversorgung der 
H e rs te lle r o ffenbar besser gew orden ist, te ilw e ise  erheb lich . Im  
allgem einen is t der Geschäftsgang dadurch w esen tlich  le ich te r 
geworden.

Technische G um m iw aren ohne Gewebe e rh ä lt der Großhandel 
von den G um m iw aren fab riken  w iede r p rom pt, und be i den 
übrigen technischen B eda rfsa rtike ln , m it Ausnahm e ein iger 
A r t ik e l aus Eisen und Stahl, w ie  z. B. T ransm issionste ile , K u g e l­
lager, R iem enverb inder, W ringm asch inen te ile , Feue rlöscha rtike l, 
Gefäße aus Fe inblechen, is t es ebenfalls besser geworden. So bei 
T re ib riem en , V A llf ilz e n , H ochd ruckp la tten , Oelen und Fe tten , m it 
Ausnahm e von tie rischen und p flanz lichen  Oelen und Fetten. 
Doch w aren B a la ta -T ranspo rtbänder, ebenso w ie  solche aus 
Gum m i, Kam elhaarriem en, A rbe ite rschutzanzüge und Kessel­
anzüge, gewisse Asbestw aren, F ilte r tü c h e r und P u tzw o lle  in ge­
e igneter Beschaffenheit, w ie d e rh o lt nu r schwer oder erst nach 
v ie len  M onaten  zu beschaffen. D ie  K na p p h e it in  P u tzw o lle  und 
Putz lapppen scheint überw unden zu sein.

Z u s a m m e n  f a s s e n d  is t zu be rich ten , daß die Geschäfts­
lage im  technischen H andel e in h e itlich e r gew orden ist. D ie 
Bedarfsdeckung der A bnehm er e rfo lg t n ich t m ehr so stoßweise, 
sondern m ehr bedarfsm äßig, w odurch  a llm äh lich  eine allgem eine 
Beruhigung e ingetre ten  ist. D er U m satz is t be fried igend, die U n ­
kosten sind norm al geb lieben und es sind Ansätze zu einer 
besseren B e lie fe rung durch die In dus trie  festzuste llen. E in  a ll­
m äh licher R ückgang a lle r S chw ie rigke iten  beim  V erg le ich  m it 
dem V o rja h re  und dem vorangegangenen V ie r te lja h r is t n ich t 
zu verkennen.

Versammlung der Zone Ostpreußen des ,,RTH.“
A m  8. A p r i l  fand in K önigsberg un te r der Le itung  des Zonen­

le ite rs , H e rrn  K u r t  W u n d e r l i c h  von der F irm a  Gebr. 
W unde rlich , E lb ing , eine Versam m lung der M itg lie d e r des R eichs­
verbandes der technischen H änd le r e. V. in der Zone Ostpreußen 
sta tt.

In  einer eingehenden Aussprache von d re is tünd iger Dauer 
w urden a lle  die M itg lie d e r in teressierenden Fragen behandelt, 
von denen folgende besonders genannt seien: D ie  Ergebnisse der 
gemeinsamen Tagung der Z onen le ite r des ,,RTH. m it den O b­
leu ten  der Fachuntergruppe Technische B e d a rfsa rtike l im  Ja ­
nuar dieses Jahres, die ,,Buna"-Erzeugnisse, Fragen des T rans­
po rtb a n d - und des P reß luftschlauchgeschäftes, die M ängel der 
K le inauftrags-Zusch läge, die H a ftp f lic h t der technischen H ändler.

Zum Schluß b e rich te t H e rr W i l l e  auf W unsch noch eingehend 
über die festliche  100. S itzung der Zone N ordw estdeutsch land des 
,,R TH ," in H am burg, an der H e rr W ille  te ilgenom m cn hat.
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Die Durchführung des „Kontenrahmens“ in der Industrie
II. (Schluß)

H ie r lie g t übrigens eine U n k la rh e it in  dem Vorschlag des R K W . 
In  den „E rlä u te ru n g e n " he iß t es: „D ie  Verrechnungskonten 
(Klasse 5) w erden über die K lasse 7 (H a lb- und F e rtige rzeug ­
nisse) en tlas te t. D ie  V errechnung zw ischen den H a lb - und F e rtig ­
erzeugnissen geschieht zu H ers te llkos ten , so daß der jew e ilige  
Saldo auf dem H alberzeugnissekonto den Bestand zu H e rs te ll­
kosten e rg ib t."  W enn m it diesen A usführungen gem eint is t, daß 
die säm tlichen K osten der K lasse 5 über H a lb fa b rika te ko n te n  
ve rrechne t w erden sollen ohne B erücks ich tigung  des B eschä fti­
gungsgrades und der sonstigen Kostengesta ltung, so is t das n ich t 
r ich tig , da dann das H a lb fa b r ika te ko n to  ke in  reines Bestands­
kon to  ist, sondern ein gemischtes K on to .

Von zw ei E rfo lgsm om enten, die auf dem K ostenste llenkon to  
nunm ehr noch au ftre ten  können, w a r b isher die Rede.

1. Veränderungen, die durch B e s c h ä f t i g u n g s g r a d ­
s c h w a n k u n g e n  begründet sind und

2. S truk tu rve rände rungen  d e r  Kosten, die n ich t beschä fti­
gungsgradabhängig sind ( M e n g e n k o s t e n ) .

Da nur in  „angemessenem U m fange" die G em einkosten e in ­
gerechnet w erden dürfen, so sind diese beiden E rfo lgsm om ente 
fü r die Beständerechnung auszuschalten, W il l  man beide E le ­
mente gesondert ausschalten und som it gesondert be trach ten , so 
müssen in den K ostenste llen  ge trennte  K on ten  fü r  Z e it-  und 
M engengem einkosten ge füh rt w erden. In  diesem Fa lle  hä tte  der 
B e trie b  m it zw e i verschiedenen Norm alzuschlagssätzen zu rech ­
nen. U eber V o r- und N a ch te il d ieser M ethode soll h ie r n ich t ge­
sprochen w erden, um die E in fachhe it des Beispie ls n ich t zu ko m ­
p liz ie ren .

A u f den K ostenste llenkon ten , die nunm ehr nur noch G em ein­
kostenkon ten  sind, sammeln sich die ta tsäch lich  entstandenen 
Kosten, die Is tkosten . Kosten, die durch irgendw elche Sonder­
aufgaben oder -erscheinungen bed ing t sind, w erden n ich t über 
die K ostenste llen  ge füh rt und sind also auch n ich t fü r die Be­
w ertung  zu regu lie ren . A m  Schluß e iner Periode (eines M onats) 
w ird  m it H ilfe  der von der K a lk u la tio n  errechneten Zuschlags­
sätze der Betrag der an te iligen  G em einkosten („ in  angemesse­
nem U m fang" is t h ie r g le ichbedeutend m it dem be i no rm a le r Be­
schäftigung errechneten Norm alzuschlag) vom K ostenste llenkon to  
auf H a lb fa b r ika te ko n to  ve rrechnet, Es w erden also nu r die S o ll­
kosten  auf die Bestandskonten w e ite rg e le ite t. D er auf dem 
K ostens te llenkon to  ve rb le ibende  Saldo w ird  als übe rdeck te  oder 
n ich tgedeckte  G em einkosten auf das G ew inn- und V e rlu s tko n to  
oder e in D iffe renzensam m elkonto  ve rrechnet. Im  unten angeführ­
ten Schema sind die abso lut fixe n  K osten (A bschre ibung, Zinsen) 
u n te r Umgehung der K ostenste llen  so fo rt auf das Jahres-, G e­
w in n - und V e rlu s tko n to  ge führt. D u rch  die V errechnung zu S o ll­
sätzen w ü rden  zw e i w esentliche  Ergebnisse e rz ie lt:

1. D er auf K lasse 6 ve rb le ibende  Saldo g ib t A u s k u n ft über die 
B etriebsgebarung und E rfo lgs- oder Verlustursachen.

2. Das H a lb fa b r ika te ko n to  is t ein reines Bestandskonto ge­
w orden. D ie  m öglichen E rfo lgs- oder V erlustm om ente  sind fü r 
die K on ten  der K lasse 7 ausgeschaltet.

D er w e ite re  V e rla u f is t zu e indeutig , als daß man ihn noch 
näher e rlä u te rn  müßte.

D e r K ostenve rlau f so ll nunm ehr an einem p rak tischen  B e i­
spiel schematisch und fü r die K ontenklasse 6 bis 9 kontenm äßig 
durchge führt w erden, D abei is t zu betonen, daß das im  Schaubild 
angeführte Jahres-, G ew inn- und V e rlu s tko n to  n ich t identisch 
is t m it dem durch das A k tiengese tz  vorgeschriebenen Schema.

B e i s p i e l :  E in  K a b e lw e rk  m itt le re r  Größe m i t  K o s t e n ­
s t e l l e n r e c h n u n g  s te llt als P roduk te  in  seinen beiden 
K ostenste llen  „K a b e lw e rk "  und „L e itu n g s w e rk "  S ta rks tro m ­
kabel, S chw achstrom kabe l und Le itungen her. Es fü h r t an be­
sonderen K on ten :

in  Klasse 3: R ohm ate ria l (Konten 300 bis 329); H ilfs - und Be­
tr ie b sm a te ria l (Konten 330 bis 359). 

in  Klasse 4: P rod.-Löhne (400 bis 409).
H ilfs löhne  (410 bis 419).
S trom , Gas, W asser (450 bis 459).
Abschre ibungen (460 bis 469).
Zinsen und M ie te  (480 bis 489).

in  Klasse 5: H ie r finden w ir  verschiedene H ilfs - und N eben­
betriebe, die ebenfa lls un te re inander in  V e rke h r 
stehen (A rb e ite n  der N ebenbetriebe fü r H ilfsb e trie b e  
und um gekehrt). D er E in fachhe it ha lber sind beide 
Kostenste llengruppen un te r einem K on to  geführt.

K lasse 6 n im m t die Konten der beiden H aup tbe triebe  
„K a b e lw e rk "  und „L e itu n g s w e rk "  auf.

Klasse 7 um faßt die Bestandskonten der H a lb - und F e rtig ­
fa b rika te .

K lasse 8 w e is t aus: E rlöskon to , dessen E ntlastung gegen 
K on to , B ank oder Kasse geschieht, 
Erlösschm älerungen,
V erkau fskostenkon to .

Im  K o n te n p la n e n tw u rf is t fü r die Kostenste llenrechnung in 
Klasse 8 zunächst ke in  K o n to  „V e rtr ie b s k o s te n " vorgesehen, 
aber schon m it R ücks ich t auf die B e w ertungsvo rsch rift des § 133 
N r. 1 Abs. 3 müssen diese Kosten gesondert und um die Be­
standskonten he rum ge le ite t w erden, da sie be i der B ew ertung 
der H a lb fa b r ika te  ke ine  B erücks ich tigung  finden  dürfen. Aus 
diesem G runde em pfieh lt sich die E in füh rung  des V e rtr ie b s ­
kostenkontos in  Klasse 8.

Klasse 9 n im m t das M onats- und Jahres-, G ew inn- und V e r­
lu s tko n to  auf.

A m  Schluß eines M onats weisen die entsprechenden K on ten
folgenden V erb rauch  aus:

1. Prod. M a te r ia l fü r S t a r k s t r o m ....................................... 4000
fü r S c h w a c h s t ro m .................................  3000
fü r L e i tu n g e n ............................................  2000

2. Prod. Lohn im  K a b e lw e rk
fü r S t a r k s t r o m ..............................................800
fü r S c h w a c h s t r o m ........................................ 400

im  Le itungsw e rk
fü r L e i tu n g e n ................................................. 1000

3. G em einkosten der H aup tbe triebe
a) K a b e lw e rk : H i l f s m a t e r ia l ...................... , . . , 860

H il fs lo h n ............................................................ 1280
b) L e itungsw e rk : H i l f s m a t e r ia l ..............................................720

H i l fs lo h n ........................................................ 940
4. D ie  K osten der H ilfsb e trie b e  belaufen sich auf 

3624,— , die zu % auf K a b e lw e rk , zu lA auf Le itungs­
w e rk  au fzu te ilen  sind.

5. V e r tr ie b s k o s te n .............................................................................. 870
6. Z i n s e n ............................................................................................... 200
7. Abschre ibungen . . .   1000

D ie  F irm a  a rb e ite t m it fo lgenden, von der K a lk u la tio n  errechne­
ten N o r m a l z u s c h l a g s s ä t z e n  zum Lohn

im  K a b e lw e rk  m it 315 Proz. 
im  Le itungsw e rk  m it 273 Proz.

In  den im  M o n a t fe rtigges te llten  Erzeugnissen w aren an K osten 
entha lten :

a) S ta rks trom : prod. M a t e r i a l ....................................... 3600
.. L o h n .......................................................... 600

b) Schw achstrom : ,, M a t e r i a l ........................................  2000
L o h n .........................................................350

c) Le itung : „  M a te ria l .   1000
.. L o h n .......................................................... 700

(Kür S ta rks tro m - und Schw achstrom kabe l ge lten die Zuschlags­
sätze des K abe lw erkes, fü r Le itungen  die des Le itungsw erkes.)

D er Um satz des M onats be trug  14 315 R M , die Selbstkosten 
der umgesetzten P roduk te  w aren 10 203,50 R M .

D e r E in fachhe it ha lber seien nur die K on ten  der Klassen 6 
bis 9 abgerechnet.

Klasse 6
K a b e l w e r k

A n  p er
Bjlfsm at..................................... 860 Starkstr. .......................... 2520
H il fs lö h n e .............................  1280 Schwachstr..................................... 1260
Hilfsfoetr. Gew. ti. Verl. . . , 77g
M a te r ia l ......................................2416 nicht ged. Gern. Ko.

Summe 4556 Summe 4556
L e i t u n g s w e r k

A n  P e r
Hilfsmat. . ........................  720 Leitungen .  ...................  2730
H il fs lö h n e .............................  940 Gew. u, Verl. . . 138
Hilfsbetr. nicht ged. Gern. Ko.
M a te r ia l ..................................1208

Summe 2868 Summe 2868
Klasse 7

i. F a h r ,  S t a r k s t r o m  
A n  P e r
M a te r ia l ....................................  4000 Fertigt. (Mat.) . . . .  3600
L ö h n e ....................................... 800 „ (L ö h n e ) ............................600
Kabelw.   2520 ,, (Gern. Ko.) . . . .  1890

Endbestand..................................1230
Summe 7320 Summe 7320
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F a b
A n
Material
Lohn
Kabelw.

Summe
i. Fa

2000,— 
350,—

. 1102,50
. . 1207,50

Summe 4660,—

A n
Material .
Lohn
Ltgswerk.

A  n
Fahr, Stark.

Schwach.

Leitg.

S c h w a c h s t r o m
P e r

3000 Fertigt, (M)
400 „ (Lohn) .

1260 ,, (Gern. Ko.
Endbestand .

4660
b r. L e i t u n g e n  

P e r
2000 Fertigt. (M a t.) .............................1000
1000 „ ( L o h n ) .......................... 700
2730 „ (Gern. Ko.) . . . .  1911

Endbestand................... • ■ 2119
5730 Summe 5730

F e r t i g  t a b r i k a t e

E r lö s ................................................13 203,50
Endbestand............................ 2 950,

Summe

Klasse 8 

An Ver,sch. . .

An Verk. Kost. . 
An Fertigt. . •
An Gew. U. Ver.

3600,— 
600,— 

1890,— 
2000,—  

350,— 
1102,50 
1000,— 
700,— 

1911,— 
Summe 13 153,50

V e r k a u f s k  o s t e n
. 870,— Per Erlös

Summe 13 153,50

870,—

Summe 

G e w i n n

E r  
870,— 

10 203,50 
3 241,50 

14 315,—

ö s
Per Kasse (Bank) 14 315,-

Summe 14 315,—

Klasse 9
u n d

An Käbelw................ 776,50
An Ltgswerk.......................
An G e w in n ................... ....  2327,50

Summe 3241,50
J a h r e s - G e w i  n n k o n t o

An Z in s e n ................................... 200
An Abschreibungen . . . .  1000

V e r l u s t k o n t o  
Per Erlös . . . . 3241,50

Summe 3241,50
V e r l u s t k o n t oJ a h r e s

Per Gewinn des I. Monats 2 327,50

Zur E rk lä ru n g  der entstehenden Salden is t folgendes zu be ­
m erken: K  1 a s s e 6 (H aup tbe triebe). D er entstehende Saldo kann 
über die verschiedenen E rfo lgsque llen  etwas aussagen, wenn das 
G em einkostenkonto  nach Z e it- und M engenkosten ge trenn t w äre 
und dem entsprechend zw ei verschiedene Zuschlagssätze zur V e r­
rechnung kämen. M an  w ird  n ich t zu v ie l behaupten, w enn man 
sagt, daß diese T rennung zu durchaus günstigen Ergebnissen füh rt. 
D ie  an te iligen  M engengem einkosten fü h rt man über die Bestands­
kon ten  und den Zuschlagssatz fü r die Ze itgem einkosten berech­

net man nur zur U eberprü fung der B eschäftigungsgradverhä lt- 
nisse. fü h r t aber im  übrigen die Gesamtsumme auf das Jahres- 
G ew inn- und V e rlu s tko n to  ab (siehe Schaubild), Zwei Gründe 
sprechen besonders fü r diese Verrechnung.

1. B e w e r t u n g .  D urch  die ge trennte Verrechnung e rg ib t
sich zwangsläufig die B ew ertung  der Bestände nu r zu M engen­
kosten, D iese vo rs ich tige  B ew ertung  is t wegen der dann im 
Lager bestehenden s tille n  Reserven s ta rk  anzuem pfehlen (tro tz  
der v ie lse itigen  Bekäm pfung der s tille n  Reserven, m it der Be­
gründung, daß sie gegen das P rinz ip  der B ila n zw a h rh e it v e r­

stoßen). ..
2. P r e i s p o l i t i k .  D ie  obige A brechnung  e rm ög lich t die 

Festste llung der P re isuntergrenze, die geb ilde t w ird  durch die 
M engenkosten. N am entlich  im  E xportgeschä ft w ird  die Fes ts te l­
lung dieser Zahlen von Bedeutung sein.

K l a s s e  7. D ie  Salden auf den verschiedenen K on ten  geben 
die jew e iligen  Endbestände an. M ehrve rb rauch  an M a te ria l fü r 
schon ve rka u fte  Erzeugnisse, M a te ria lschw und  usw. bedeuten 
Feh lerque llen , die n ich t restlos auszuschalten sind. D urch  rege l­
mäßig angesetzte Inven tu ren  is t h ie r das Ergebnis zu k o n tro l­
lie re n  und zu berich tigen .

Zum V erständn is des Schaubildes is t zu sagen, daß die von 
Schmalenbach in  seinem „K on te n ra h m e n " angewandte K o n te n ­
sym bo lik  zugrunde gelegt w urde. Es bedeuten darin  
R echteck =  K on to  m it Sollsa ldo (Bestandskonto),
D re ie ck  =  K o n to  m it Habensaldo,
Fün feck  =  K o n to  m it w echselndem  Saldo,
K re is  =  K o n to  m it D urchgangscharakter, d. h „  die auf d ie ­

sen K on ten  auflaufenden Beträge w erden gesamt 
w iede r ausgebucht und v e rte ilt.

K o ten  m it doppeltem  Rand =  m ehrere K on ton  der g leichen A r t .
A u f dem Schaubild is t der V e rla u f und die Verbuchung der 

einzelnen Posten k la r  e rs ich tlich , W ie  in  der kontenm äßigen A b - 
rechnung sind die D iffe renzen  so fo rt auf das G ew inn- und  V e r- 
lu s tko n to  abgebucht w orden, jedoch w äre  es zu em pfehlen, ein 
eigenes D iffe renzensam m elkonto  e inzurich ten .

W enn man von den geringfügigen Schwächen, die oben an­
ge führt sind, e inm al absieht, so is t m it ob iger A brechnung die 
e inw andfre ie  Führung re in e r K on ten  auch be i den H a lb fa b r ik a te ­
kon ten  gew ährle is te t. D a rin  lie g t die U m ste llung fü r manche B e­
tr ie b e  begründet und die Lösung der Aufgabe, die der neue 
K on ten rahm enen tw urf des R K W . s te llt, is t inne rha lb  der Kosten- 
Stellenrechnung nur in der oben dargeste llten  Form  m öglich, 
eine V errechnung, die auch w e ite rh in  die V o rte ile  der K osten ­
ste llenrechnung fü r die einzelnen B e triebe  gew ährle iste te .

Masse 3 JfasseU Masse 5 /flösse Masse Masse 9
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Ueber Weichmacher
D ie W eichm acher spie len in  der G um m i-, K uns ts to ff-, P lastische 

M a te ria lie n - und L a ck -In d u s tr ie  eine sehr w ich tige  R o lle . Es is t 
an und fü r sich bekannt, daß die W e ichm acher die Aufgabe haben, 
ein zähes oder hartes M a te r ia l in  einen w e ichen Zustand zu übe r­
führen, w odurch  die P la s tiz itä t, B iegsam keit, F e s tig ke it und D eh­
nung w esen tlich  bee in fluß t w erden.

W eichm acher, die die G um m i-Indus trie  verw endet, haben v e r­
schiedene E igenschaften. M an  ke n n t W eichm acher, die den 
G um m i anquellen, und solche, die le d ig lich  die F ü lls to ffe  im  K a u t­
schuk ve rte ile n . Im  ersteren F ä ll könn te  man von einem echten 
W eichm acher, im  le tz te re n  F a ll von einem Pseudo-W eichm acher 
sprechen. O bw ohl der N a tu rka u tsch u k  von Hause aus ein weiches 
M a te r ia l is t, so is t es doch e rfo rd e rlich , be i der V e ra rbe itung  m it 
bestim m ten W eichm achern  zu a rbe iten , die die V e ra rbe itung , den 
M astiz ie rp rozeß , w esen tlich  e rle ich te rn . D ies is t schon aus dem 
G runde e rfo rd e rlich , dam it der K au tschuk be im  W alzen n ich t 
sehr s ta rk  mechanisch beansprucht w ird , um dadurch die späteren 
phys ika lischen  E igenschaften des V u lkan isa tes ungünstig zu be­
einflussen. A ndere rse its  e rle ich te rn  die W eichm acher die M isch ­
a rbe it, w odurch  be ka n n tlich  E nerg ieersparn is entsteht, da die 
W e ichm acher den K ra ftve rb ra u ch  w esen tlich  reduzieren. Noch 
eine w ich tig e  A ufgabe haben die W e ichm acher besonders bei 
s ta rk  ge fü llten  M ischungen. Sie e rle ich te rn  die Aufnahm e der 
pu lve rfö rm igen  S toffe  und ve rte ile n  diese in  der M ischung.

D ie Frage nun, o b  V e r t e i l e r  o d e r  W e i c h m a c h e r  
v o r z u z i e h e n  s i n d ,  is t n ich t ohne w e ite res zu entscheiden. 
A ls  echte W eichm acher gelten be ka n n tlich  solche S toffe, die den 
G um m i m ehr oder w en iger s ta rk  quellen, w odurch  die O berfläche 
des K autschuks fü r die Aufnahm e der volum inösen F ü lls to ffe  
w esen tlich  geeigneter w ird . A ndere rse its  aber besteh t durchaus 
die M ö g lich ke it, daß diese echten W eichm acher zw ar den K a u t­
schuk anquellen, aber selbst die V e rte ilu ng  der vo lum inösen F ü ll­
sto ffe  n ich t in  diesem Maße v e rm itte ln , w ie  man das e rw arten  
w ürde, da sie dadurch, daß sie sich im  K au tschuk lösen, n ich t 
m ehr die A k t iv i tä t  fü r  die A u fnahm e der volum inösen F ü lls to ffe  
aufweisen. In  d ieser Beziehung sind die sogenannten V e rte ile r 
w esen tlich  günstiger, da sie durch  die Benetzung der F ü lls to ffe  
eine bessere H om ogen itä t der M ischung erzie len. D ie  V e rte ile r 
g re ifen  den K au tschuk-K oh lenw asse rs to ff n ich t an, sondern 
spielen die R o lle  eines sogenannten S chm ierm itte ls . W enn nun 
also die Frage zu entscheiden ist, ob man dem W eichm acher oder 
dem V e rte ile r den Vorzug geben soll, so is t d ie  Frage n ich t ohne 
w e ite res e indeutig  zu bean tw orten , da die jew e ilige  M ischung ge­
nau un te rsuch t w erden muß bzw. die F ü llung  der M ischung h ie r­
be i den Ausschlag geben w ird . H ande lt es sich um w enig  auf- 
ge fü llte  M ischungen, so w ird  man le d ig lich  einen e infachen W e ich ­
m acher nehmen, der den G um m i n ich t besonders s ta rk  angre ift. 
Dagegen w ird  man, w enn es sich um s ta rk  ge fü llte  M ischungen 
handelt, die sehr v ie l Ruß oder M agnesium carbonat entha lten, 
vorzugsweise einen V e rte ile r anwenden, um den M ischprozeß und 
die V e rte ilu ng  der F ü lls to ffe  w esen tlich  zu e rle ich te rn .

D ie  w e ite re  Frage nun. w i e w e i t  W e i c h m a c h e r  o d e r  
V e r t e i l e r  d i e  K a l a n d r i e r a r b e i t  b e e i n f l u s s e n  
und w e ite rh in , w i e w e i t  n u n  d i e  S p r i t z f ä h i g k e i t  
e i n e r  M i s c h u n g  e r l e i c h t e r t  w e r d e n  k a n n ,  ist 
ebenfalls zu entscheiden. D ie  K a la n d rie ra rb e it w ird  durch Zusatz 
von echten oder unechten W eichm achern  jedesmal bee influß t. 
H ie rbe i sp ie lt n a tü r lich  die Tem peratur der W alzen eine w ich tige  
Rolle . E n th ä lt die M ischung z. B. P ara ffinkoh lenw assersto ffe , so 
w ird  das K a la n d rie re n  ke ine  S chw ie rigke iten  b ie ten. Jedoch s ta rk  
ge fü llte  M ischungen, die m ehr einen lede ra rtigen  C ha rak te r 
haben, lassen sich w esen tlich  schw erer ka landrie ren . H ie rb e i 
dürfen n a tü r lich  be lieb ige  W eichm acher oder V e rte ile r auch n ich t 
ohne w e ite res ve rw ende t w erden, da sie dann die mechanische 
F estigke it, insbesondere die Dehnung, in  ungünstigem  Sinne bee in­
flussen. F ü r diesen Z w eck sind z. B. asphalt- oder b itum enartige  
S toffe als W e ichm acher vorzuziehen.

A uch  die F ak tisso rten  e rle ich te rn  n a tü r lich  die K a la n d rie r­
a rbe it, insbesondere die G le ichm äß igke it der P la tte  und verle ihen 
dieser ein g la ttes Aussehen.

H ande lt es sich um S p r i t z m i s c h u n g e n ,  so muß die 
M ischung n ich t nu r W eichm acher, sondern auch V e rte ile r e n t­
ha lten, da die S p ritza rb e it w esen tlich  schw ie rige r is t als das 
Ziehen oder Form en e iner P la tte . Beim  S pritzen  muß zunächst 
darauf geachtet werden, daß die M ischung durch  die Reibung 
n ich t sehr s ta rk  e rh itz t w ird , w odurch  eine A n vu lka n isa tio n  e r­
folgen konn te . A ndere rse its  aber darf die M ischung auch n ich t 
sehr w e ich  sein, da dann der Schlauch nach dem S pritzen zu-

sam m enfällt. H ie rb e i sind a lle rd ings bestim m te Maßnahm en von 
w esen tlicher Bedeutung, so z, B. muß die M ischung vorw iegend 
M agnesium carbonat entha lten, w odurch  ein G erüst entsteht, was 
das Zusam m enfallen der M ischung ve rh in d e rt. A u ch  Zusatz von 
F a k tis  e r le ich te rt das S pritzen  der M ischung und v e r le ih t dem 
Schlauch eine g la tte  Oberfläche.

Von großer Bedeutung is t an und fü r  sich das V o r w a l z e n  
o d e r  M a s t i z i e r e n  des R ohkautschuks. Es g ib t Fä lle , w obei 
die V erw endung von W eichm achern  oder V e rte ile rn  n ich t mög­
lich  ist, da die V u lkan isa te  große F e s tig ke it und entsprechende 
Dehnung haben müssen. H ie r h i l f t  man sich m eist so, daß man 
den R ohkautschuk entsprechend einige M a le  g ründ lich  ohne jeg­
lichen Zusatz von W eichm achern  du rchm astiz ie rt, w odurch  der 
K au tschuk w esen tlich  w e iche r w ird  und die F ü lls to ffe  besser au f­
n im m t. Solche M ischungen sind n ich t ohne w e ite res spritz fäh ig , 
sondern um g la tte  S p ritz fä h ig ke it zu bekom m en, müssen noch 
entsprechende W eichm acher oder V e rte ile r  zugesetzt werden. 
A lle  die F ä lle  aufzuzählen, die d ie A nw endung eines W e ich ­
machers e rfo rdern , is t n ich t m öglich. E in  G um m itechnologe w ird  
von F a ll zu F a ll entscheiden, w elche W eichm acher er ve rw endet, 
da h ie rbe i eine A nzah l Fragen zu be rücks ich tigen  ist, die v o r­
w iegend m it späteren A u sw irkungen  des V u lkan isa tes zusammen­
hängt. M an w ird  naturgemäß z. B. in e iner R eifenm ischung n ich t 
m it W eichm achern  arbe iten, die die N e rv ig k e it oder E la s tiz itä t 
des Reifens in  ungünstigem  Sinne beeinflussen w ürden. A uch  die 
Menge des zuzusetzenden W eichm achers muß von F a ll zu F a ll 
un te rsuch t w erden. H ande lt es sich um sehr w eiche Q ua litä ten , 
z. B. fü r D ruckw a lzen , so müssen n a tü r lich  größere Mengen 
W eichm acher ve rw ende t w erden, dagegen be i e iner D ru c k ­
sch lauchqua litä t entsprechend w en iger. F e rn e rh in  muß darauf 
geachtet w erden, daß der W e ichm acher n ich t ausschw itzt, w o ­
durch die O berfläche des V u lkan isa tes schm ierig  w ird . D er 
G um m itechnologe a rb e ite t m it e iner A nzah l W eichm achern, die 
er von F a ll zu F a ll ausprob ieren muß, Um alle  Aufgaben, die e r­
w ähn t w urden, eingehend zu berücks ich tigen .

D ie  In dus trie  der K u n s t s t o f f e  ve rw endet bekann tlich  
auch eine A nzah l W eichm acher, die a lle rd ings m eistens andere 
E igenschaften ha t als die, die die G um m i-Indus trie  ve rw endet. 
H ande lt es sich nun z. B. um Ig e lit-P ro d u k te , so w erden W e ich ­
m acher verw endet, die das Ig e litp u lv e r ge la tin ie ren . F ernerh in  
müssen diese W eichm acher hohen S iedepunkt haben, um ein spä­
teres H a rtw e rden  der F e rtig fa b r ik a te  zu ve rh inde rn  oder den 
E rw e ichungspunkt des F ab rika tes  zu ern iedrigen. A uch  k ä lte ­
beständig müssen diese F a b rika te  sein, was ebenfa lls m it der 
G ee ignethe it des W eichm achers zusammenhängt.

Es g ib t eine große A nzah l W eichm acher, die hauptsächlich 
in  der C e l l u l o s e - E s t e r - I n d u s t r i e  ve ra rb e ite t w ird , 
insbesondere bei der H e rste llung  von Lacken. D iese ^Veichm acher 
haben te ilw e ise  verschiedene E igenschaften. Sie haben in 
diesem F a ll n ich t nur die Aufgabe, den C e llu lose-E ster- 
F ilm  zu erw eichen, sondern ihm  eine w eitgehende B iegsam keit, 
E la s tiz itä t und eine gewisse D eh n ba rke it zu ve rle ihen . A llgem eine 
Regeln können h ie rbe i auch n ich t gegeben w erden, v ie lm ehr 
müssen von F a ll zu F a ll die geeigneten W eichm acher ausgesucht 
w erden. A uch  bei der B unavera rbe itung  w erden W eichm acher 
verw endet, die a lle rd ings m it den W eichm achern  der G um m i- 
In dus trie  in  v ie le r H in s ich t identisch  sind. F ü r besondere Zwecke 
w erden solche W eichm acher verw endet, die den Buna auch in 
gewissem Sinne anquellen, w odurch  die V e ra rbe itung  e rle ich te rt 
w ird . A uch  die S p ritz fä h ig ke it von Bunam ischungen kann nur 
durch Zusatz von W eichm achern  e rre ich t w erden. Kom binationen  
von Buna m it anderen K unsts to ffen , w ie  z. B. Oppanole, A c ry - 
la te, sind ebenfa lls bekannt, man kann sie in  gew isser H ins ich t 
als W eichm acher be trach ten , da sie in fo lge  ih re r T he rm op las ti- 
z ita t m ehr den C h a ra k te r eines W eichm achers haben und unvu l- 
kan is ie rba r sind.

D ie  A nzah l der K om b inationen  is t äußerst groß, so daß man 
ke ine bestim m ten V o rsch rifte n  über die Verw endung geben kann. 
A uch  die m aschine llen E in rich tungen  eines F a b rikb e trie b e s  
müssen beim  A u fbau  der M ischungen b e rü cks ich tig t werden, zu­
mal ä lte re  M aschinen s iche rlich  em pfind liche r sind als neuere. 
Doch kann von F a ll zu F a ll festgelegt w erden, w elche W e ich ­
m acher und w elche M engen in B e trach t kommen, jedoch dürfen 
bei der A usa rbe itung  e iner M ischung zunächst nur einzelne 
W eichm acher ausp rob ie rt w erden und n ich t K om b ina tionen  von 
zw ei oder m ehreren, da man sonst ke in  eindeutiges B ild  über die 
Verw endung und die E igenschaften der einzelnen W eichm acher 
gew innt.
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Die Aufarbeitung von Fabrikationsabfällen
Im  H e ft N r. 44, Jahrgang 51 (1937), Seite 1049, der Gum mi 

Zeitung is t die H ers te llung  von Regenerat aus vu lkan is ie rtem  
Gum m i beschrieben w orden. In  vorliegendem  A r t ik e l soll nun 
gezeigt w erden, w ie  F a b rika tio nsa b fa ll, sei er u nvu lkan is ie rt, 
a n vu lkan is ie rt oder v u lka n is ie rt, auf andere A r t  und W eise, als 
durch Regeneration, in  ein fü r G um m im ischungen brauchbares 
M a te ria l übe rge füh rt w erden kann.

A m  einfachsten und mühelosesten kann u n v u l k a n i ­
s i e r t e r  A b fa ll, der bei der F a b rika tio n  der verschiedenen 
G u m m ia rtike l en tsteht, den M ischungen w iede r zuge führt w e r­
den. Kann  das P rob lem  der Sauberhaltung und der U n te rsche i­
dung der verschiedenen S orten  in  einem B e triebe  gelöst werden, 
so sind die A b fä lle  den O rig ina lm ischungen zuzusetzen. Um 
eine m öglichst große G le ichm äß igke it in  der P la s tiz itä t zu er­
zielen, r ic h te t man es so ein, daß im m er ein bestim m ter P rozen t­
satz zugesetzt w ird , der aus der Menge des entstehenden A b fa l s
berechnet w ird . ■ u

Es is t w oh l kaum  zu verm eiden, daß in  einem B e triebe  sich 
M ischungen ansammeln, die n ich t m ehr gebraucht w erden. Das 
kom m t entw eder daher, daß fü r einen A u ftra g  eine besondere 
M ischung e n tw ic k e lt w erden mußte und nachher ke ine  N ach­
beste llungen m ehr erfo lg ten , oder die ungängigen Q ua litä ten  en t­
standen durch p lö tz liche , gezwungenermaßen erfo lg te  U m ste l­
lungen. E nd lich  entstehen auch durch Betriebsversuche, be i denen 
d ie °he rges te llten  M ischungsmengen n ich t aufgebraucht werden, 
Reste, die als A b fa ll beze ichnet w erden müssen. Es is t bei e iner 
geordneten Betrie ibsführung eine S e lbs tve rs tänd lichke it, daß 
man diesen G um m i m ög lichst schnell w egarbe ite t. A m  zw eck­
mäßigsten geschieht das in  diesem F a ll durch U m rechnung der 
ungängigen M ischungen in solche, die dauernd gebraucht w e r­
den. A uch  h ie r em pfieh lt es sich, den A b fa ll langsam wegzu­
arbe iten . U nd auch dann w ird  man noch besondere V o rs ich ts ­
maßnahmen ergre ifen, um die gangbare M ischung in  ih re r as l 
z itä t n ich t zu verändern. G em ein t sind h ie r die A bkü rzung  der 
M astika tionsdauer von Rohgum m i und die R eduktion  des W e ich ­
macherzusatzes.

Beim  u n vu lkan is ie rte n , F a b rika tio n sa b fa ll kann man auch so 
vorgehen (wenn die M a n n ig fa ltig k e it der einzelnen Sorten so groß 
ist, daß sie n ich t auseinandergehalten w erden können, b le ib t 
einem sogar n ichts anderes übrig), daß man den A b fa ll aus v e r­
schiedenen Q ua litä ten  zusammen auf die W alze  n im m t und ihn 
hom ogenisiert. V on  dem entstandenen P roduk t, das man bem üht 
sein muß, im m er annähernd in der gleichen Beschaffenheit h e r­
zuste llen, g ib t man dann gewisse Zusätze ohne besondere U m ­
rechnung zu laufenden M ischungen,

W enn es sich um Q ua litä ten  fü r gewisse F o rm a rtik e l oder 
F rik tio n e n  handelt, so schadet es noch n ich t einmal, w enn in  dem 
A b fa ll einige ve rb rann te  K nö tchen  vorhanden sind. S ind diese 
jedoch zu zah lre ich  und zeichnen sie sich fe rne r durch eine mehr 
oder w en iger zähe N a tu r aus, so b le ib t n ichts anderes übrig , als 
die K nö tchen  durch F iltr ie re n  des M a te ria ls  durch D rahts iebe auf 
e iner s ta rken Spritzm aschine oder einer Spezialmaschine, 
„S tra in e r“  genannt, zu entfernen. Es is t näm lich n ich t m öglich, 
nur einigerm aßen zähe vu lka n is ie rte  K nö tchen  in w eichen A b ­
fä llen  durch  B earbe iten  auf enggestellten W a lzen  zu ze rk le inern . 
M an darf deshalb nie den F eh le r machen, ä lte re  A b fä lle  un ­
besehen hom ogenisieren zu w o llen , sondern man sucht sich die 
ve rb rann ten  Puppen heraus und z e rk le in e rt sie zw ischen eng­
geste llten Z y linde rn . M an g ib t sie erst, w enn ein gewisser G rad 
an F e in h e it und P la s tiz itä t e rre ich t is t, dem anderen M a te ria l 
zu. Be im  F iltr ie re n  is t darauf zu achten, daß die Siebe re ch tze itig  
e rneuert w erden. W ird  das n ich t getan, so b le ib t der G um m i zu 
lange in  der M aschine und w ird  dem entsprechend in tens iver 
durchgearbe ite t. D ie  Folge davon ist, daß er sich e rh itz t und an 
vu lkan is ie rt.

Neben dem re in  mechanischen V e ra rbe iten  von verb ranntem  
M a te ria l auf W alzen is t es auch üb lich , den G um m i m it W e icn - 
machern zusammen auf der W alze  zu behandeln. Bei anvu lkan i 
siertem  M a te r ia l is t ein Zusatz von W eichm acher besonders 
zu em pfehlen, um die T em pe ra tu r n ied rig  zu ha lten  und eine 
w e ite re  V u lka n isa tio n  zu un te rb inden . Es w ird  dabei mechanisch 
und chemisch auf den G um m i e in g ew irk t, und es en tsteh t ein 
P rodukt, das nam entlich  in  F rik tionsm ischungen  g u t verw endet 
w erden kann. Besonders in  frühe ren  Jahren w urde  v ie lfach  so 
verfahren, daß man sich „P rä p a ra te “  aus Teeren oder Oelen 
und G um m i h e rs te llte  und jene in  flachen Gefäßen m Kesseln 
oder V u lkan is ie rp ressen  e rh itz te . D er erha ltene „K uchen  w urde 
auf W alzen hom ogenisiert und ergab eine Masse, die sich eben-

falls in  F rik tio n e n  vo rzüg lich  bew ährte . N a tü rlich  is t das V e r­
fahren n ich t sehr w irts c h a ft lic h , da neben der mechanischen 
B earbe itung auch noch therm isch auf den G um m i e in g ew irk t 
w ird . Denselben N a ch te il h a t noch in  erhöhtem  Maße die A rb e its ­
weise, daß man ve rb rann te  M ischungen in  einem Kessel v o ll­
kom m en ausvu lkan is ie rt, um sie anschließend zu regenerieren.
Es is t w iders inn ig , den noch w e rtvo lle n  u nvu lkan is ie rten  A n te il 
zu ve rn ich ten , um dann m it e rheb lich  m ehr K osten  den Gum mi 
w iede r in einen plastischen, vu lkan is ie rba ren  Zustand übe r­
zuführen. N u r is t das V e rfah ren  v ie lle ic h t bequem er und e r­
fo rd e rt w en ige r angelernte A rb e ite r. Denn das mechanische A u f­
a rbe iten  von ve rb ranntem  M a te ria l e rfo rd e rt ta tsäch lich  e' n*áes 
V erständnis, dam it un te r m ög lichst großer Schonung der M a ­
schinen ein w irk l ic h  brauchbares E n d p ro d u k t entsteht.

U eber die V e ra rbe itung  von v u l k a n i s i e r t e m  G um m i zu 
hochw ertigem  Regenerat is t an anderer S te lle  b e rich te t worden. 
A b e r auch trockenes, gemahlenes G um m im ehl s te llt einen sehr 
schätzensw erten F ü lls to ff dar. E r m acht zunächst die O berfläche 
eines R ohlings rauh und trocken . D ies is t w ich tig  fü r F o rm a rtike l. 
Denn eine solche rauhe M ischung k le b t n ich t an der Forraw and. 
Auch e rha lten  sich be im  Schließen der F o rm  bis zum Schluß 
Kanäle, durch die e tw a eingeschlossene L u ft en tw e ichen kann. 
D adurch w erden F eh ls te llen  an den G u m m ia rtike ln  verm ieden 
und es w ird  eine gute F a b rik a tio n  gew ährle is te t. W enn M ischung 
und A b fa ll von  der g leichen Farbe sind, sind le tz te re  höchstens, 
wenn der G um m i gespannt ist, zu sehen. Be i em pfind licheren 
Farben kann  man jedoch A b fä lle  n ich t ohne w e ite res gebrauchen, 
es sei denn, daß man F e h lfa b rika te  solch e iner farb igen M ischung 
gesondert ve rm a h lt und der O rig ina lm ischung zugibt. B enu tz t 
man hochw ertigen  A ltgum m i, w ie  z. B. gemahlene A u to la u - 
flächen, so kann  man durch deren Zusatz sehr abreibfeste 
M ischungen herste ilen , die sich in  Sohlen, Absätzen sow ie b ah r­
raddecken ganz vo rzüg lich  be w ä h rt haben. D ie  A b fä lle  b ilden  in 
dem Fa lle  ein stärkendes G erüst in  der M ischung. Es lassen sich 
auch sehr e inre iß feste  Q ua litä ten  m it solchen hochw ertigen  A b ­
fä llen  herste llen . . .

M an kann den vu lka n is ie rte n  G um m i sowohl auf W a lzen  als 
auch in  M üh len  verm ahlen. A rb e ite t man m it W alzen, so be­
n u tz t man dazu v o rte ilh a ft ein A ggregat aus m ehreren M aschinen. 
Beispie lsw eise w ird  auf einer B rechw alze  m it einem geriehen 
Z y lin d e r das G ut auf Erbsengroße ze rk le in e rt. A u f der nächsten 
W alze w ird  e tw a die Größe von geschrotetem  K o rn  e rre ich t. 
A u f zw ei oder d re i w e ite re n  W alzen w ird  dann das M a te ria l auf 
die gewünschte F e inhe it gebracht. M in d e rw e rtig e  A b  a lle  lassen 
sich sehr fe in  verm ahlen, be i hochw ertigen, w ie  A u to la u f flachen, 
ha t man bei der Ze rk le ine rung  erheb lich  m ehr K ra ft und Ze it 
aufzuwenden. A ußerdem  b le iben die T e ilchen  grober. U n te r der 
enggestellten W alze  b r in g t man v o rte ilh a ft ein Sieb an, duren 
das die fe inen Te ilchen  durch fa llen , w ährend das grobe M a te ­
r ia l von einem B eche rw erk  e rg riffen  und im m er w iede r der 
W alze  zugeführt w ird . A u f diese A r t  und W eise läß t sich am 
w irtsch a ftlich s te n  arbe iten.

W enn man den G um m i auf M üh len  ze rk le in e rn  w ill,  so benu tz t 
man zw eckm äßig ebenfalls m ehrere M aschinen. Voraussetzung 
is t n a tü rlich , daß man die nötige M enge A b fa ll zum V erm ahlen 
hat. Es w ird  dann auf der ersten M üh le  vorgebrochen und aut 
den be iden nächsten feingem ahlen. E ine Abscheidung der groben 
Bestandte ile  is t be i den Scherzahnm ühlen n ich t nötig , da das die 
M üh len  verlassende G u t z iem lich  gleichm äßig ausfä llt. M in d e r­
w e rtig e  A b fä lle  lassen sich auf die W eise in  durchaus b e fr ie ­
digender W eise ze rk le ine rn . S chw ie rige r w ird  es w iede r, wenn 
es°sich um A u to re ife n  und -schlauche handelt. D ie  M ahlscheiben 
nutzen sich dabei v ie l schneller ab. O ft müssen sie schon nach 
ein bis zw e i M ona ten  e rneuert w erden. D och hängt die Lebens­
dauer der Scheiben auch v ie l von der Behandlung ab. Es is t zu 
berücksich tigen, daß am Anfang die M üh le  n ich t zu eng geste llt 
w ird . E rw ä rm t sie sich dann im  Laufe des B etriebes, so sch le i­
fen die Zähne aufe inander und verschle ißen n a tü r lic h  anorm a 
schnell. Daraus fo lg t, daß man m it dem Schließen der M aschine 
solange w a rte n  muß, bis sie sich e rw ä rm t hat.

E ine A r t  von gemahlenem, vu lkan is ie rtem  Gum m i, dem be 
sondere Bedeutung zukom m t, is t der H a r t g u m m i s  t a u  b. 
A ls  Zusatz zu H artgum m im ischungen is t er schwer en tbehrlich . 
Deshalb is t es se lbstverständ lich , daß man bei der F a b rik a tio n  
abfa llenden H artgum m i selbst zu Staub ve ra rb e ite t. Im  P rinz ip  
un te rsche ide t sich dieser Prozeß auch n ich t von der H erste llung 
von G um m im ehl, So kann man beispie lsw eise den H artgum m i 
auf e iner M üh le  vorbrechen und die w e ite re  Zerk le inerung au
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eng geste llten  W alzen fortsetzen. Es w ird  h ie r besonders hohe 
A n fo rde rung  auf F e inhe it geste llt. A ndere rse its  muß man bei 
der Z e rk le ine rung  darauf achten, daß die W alzen n ich t übe r­
ansprucht w erden. Besonders am A nfang  darf man nur w enig zur 
Z e it aufgeben. D ie  W alzen sind dabei m itte lw a rm  zu halten. Es 
läß t sich n ich t verm eiden, das G u t je nach Beschaffenheit 10- bis 
20mal aufzugeben, bis die nötige F e inhe it e rre ich t is t. Zur V e r­
wendung in A r tik e ln , die p o lie r t w erden sollen, w ird  an­
schließend der Staub noch w indgesich te t.

E ine besondere Sorte von A b fä lle n  sind diejenigen, die 
S t o f f r e s t e  entha lten . D ie  u n vu lkan is ie rten  w urden früher 
ausschließ lich auf W a lzen  hom ogenisiert. Es en tsteht ein v e r­
filz tes P ro d u k t von großer H ärte  und geringer Dehnung, das fü r 
gewisse Zw ecke  sehr w e rtv o ll ist. F ü r A u to - und F a h rra d re ifen ­
w u lste  g ib t es n ichts Besseres, als solche A b fä lle  m it Gewebe. 
A b e r auch fü r  andere A r t ik e l,  w ie  D ich tungs- und K o tsch ü tze r­
p la tten , sind sie gut zu gebrauchen. Seit der V e rvo llkom m nung 
der Zerk le inerungsm ühlen fü r G um m i steht es einem auch fre i, 
diese le tz te re  A r t  von M aschinen fü r vorstehenden Z w eck zu 
benutzen. W enn a lle rd ings der G um m i auf dem Gewebe v ie l 
Schwefel und Beschleuniger en thä lt, so is t eine V e ra rbe itung  auf 
der W alze  vorzuziehen, da die T em pe ra tu r des Gummis dann 
n ied rige r b le ib t und die G efahr des A nbrennens geringer ist. Be­
to n t sei, daß man die R a ffina tion  der G um m iabfä lle  m it Gewebe 
nie sow eit tre iben  kann, daß man daraus Spritzm ischungen he r­
ste ilen könnte .

Liegen vu lka n is ie rte  G um m iabfä lle  m it G ewebeeinlage vor, 
w ie  technische Schläuche, D ich tungsp la tten  m it E in lagen oder 
A u to re ife n , so kann man en tw eder die A b fä lle  ze rk le ine rn  und 
Gum m i und Gewebe zusammen in  die M ischungen e inarbe iten. 
D ie  G ewebefaser w ird  in  diesem F a lle  kü rze r als in  u n v u lk a n i­
s ie rten  A b fä lle n . Sie w ir k t  jedoch im m er noch m e rk lich  v e r­
ste ifend. H ande lt es sich um hochw ertiges Gewebe, also z. B. w ie  
in  A u to re ife n , so sucht man das Gewebe vom  G um m i zu trennen. 
M an  ve rm ah lt die A b fä lle  auf der M üh le . Be i diesem Prozeß, der 
m ehr einem Reißen g le ichkom m t, w ird  w e itgehend die Trennung 
vollzogen. M an b rauch t nur noch in  S iebvorrich tungen  oder 
S ich tern  die beiden K om ponenten räum lich  zu trennen. Das Ge- 
vvebe w ird  als R ohsto ff der Cellu lose vera rbe itenden  Indus trie  
zugeführt.

Es is t eine U top ie  anzunehmen, man könn te  einen G um m i­
be trieb  de ra rt in  der Hand haben, daß ke in  A b fa ll entsteht. 
N a tü rlich  is t das Bestreben r ich tig , m it a lle r Energie die Menge 
des A b fa lls  nach M ö g lic h k e it he run te rzudrücken . A ndere rse its  
muß man doch im m er m it einem gewissen Q uantum  rechnen. Es 
is t daher eine N o tw e n d ig ke it, daß man sich überleg t, w ie  man 
den A b fa ll am zw eckm äßigsten verw endet. M an w ird  im m er zu 
dem Schluß komm en, daß eine V e ra rbe itung  im  eigenen B e triebe  
und n ich t ein V e rkau fen  in  diesem F a lle  das Gegebene ist. Des­
halb gehört e igentlich  in  jeden B e trieb  eine A b te ilu n g , die sich 
m it der V e rw e rtu n g  des F ab rika tionsab fa lls  befaßt. W elches 
E ndp roduk t man dabei e rs treb t, muß von F a ll zu F a ll en t­
schieden w erden. Um nur ein B e isp ie l anzuführen, ha t eine 
K a b e lfa b rik  fü r gemahlene A b fä lle  gar ke ine Verw endung, son­
dern nur fü r Régénérât. E ine andere F a b rik  w ird  sich v ie lle ic h t 
das Régénérât besser von e iner S pezia lfirm a kaufen und es v o r­
ziehen, sich selbst die gemahlenen A b fä lle  herzuste llen. Sie kann 
dann auf die R egenerieranlage ve rz ich ten  und b ra u ch t nur einige 
ku rzba llige  W alzen und m indestens eine Zerkle inerungsm ühle . 
Ob sich die A nschaffung eines Brechers, e iner S ieb- oder S ich t­
vo rrich tung  re ch tfe rtigen  läßt, müssen w e ite re  genaue U eber- 
legungen erweisen.

Gummiverkleidete Pumpen
Jegliche F ö rd e rm itte l w erden durch s ta rk  ve run re in ig te  F lüssig­

ke iten  angegriffen, zum al dann, wenn in den F lüss igke iten  beson­
ders Sand, S ch lacken te ilchen  oder ähnliche Beim engungen en t­
ha lten  sind. Das V erfahren , M e ta ll m it K au tschuk dauerhaft zu 
verb inden, b ie te t eine M ö g lich ke it, dem V e-sch le iß  und den da­
durch au ftre tenden S chw ie rigke iten  zu begegne.,. Neuerdings hat 
man bei e iner K re ise lpum pe fü r Schlamm und Schm utzwasser alle 
m it der zu fö rdernden F lü ss ig ke it in Berührung kom m enden T e ile  
m it K au tschuk überzogen. Led ig lich  die U e b e rw u rfm u tte r trä g t 
keinen Ueberzug, w e il sie sonst n ich t angezogen w erden könnte, 
da sie die Befestigung des Laufrades auf der W e lle  gegen den 
Saugraum abdichte t. Ih re  A bnu tzung  ist a lle rd ings n ich t über- 
maßig groß, w e il sie sich im  Staukegel befindet. A uch  in diesem 
F a ll hat sich der K autschuk w ieder als ein gu te r H ilfss to ff gegen 
K o rro s io n  erw iesen.

Refeeate
Beseitigung der Viskositätsänderungen von 
Latexmischungen
Nach The V a n d e rb ilt News, 7 (1937), 6, S. 11

D ie F ak to ren , die in  e rs te r L in ie  eine V e rd ickung  der L a te x ­
misohungen he rvo rru fen , sind: Das Z in ko xyd , der Beschleuniger 
und der Schwefel. A uch  die Tem pera tu r, be i der die M ischung 
gelagert w ird , sp ie lt eine R o lle . Daß die genannten dre i 
M ischungsbestandte ile  gemeinsam an der V e rd ickung  der 
M ischung b e te ilig t sind, e rkenn t man daran, daß diese verzögert 
oder aufgehoben w ird , wenn man einen dieser M ischungsbestand­
te ile  wegläßt. A uch  der L a te x  selbst is t an den e in tre tenden 
V iskositä tsänderungen n ich t unbe te ilig t. Um  diese Aenderungen 
zu verm eiden oder abzuschwächen, bestehen verschiedene M ög­
lichke iten . M an kann z. B, m it einem anderen V u lkan isa tions ­
beschleuniger a rbe iten. M an  geht diesen W eg n ich t gern, w e il 
dam it m ög licherw eise eine Q ua litä tsversch lech te rung , eine län ­
gere Heizung und dam it eine geringere A usbeute  der Anlage 
verbunden ist. E ine andere M ö g lic h k e it besteht darin , das Z in k ­
oxyd  aus der M ischung ganz zu entfernen. D ies is t m öglich, da 
B u ty l-Z im a te  (Z in kd ib u ty ld ith io ca rb a m a t) und andere Beschleu­
niger, die Z inksa lze darste llen, auch in  A bw esenhe it von Z in k ­
oxyd  befried igend  vu lkan is ie ren . D iese M aßnahme hat dann 
V o rte ile , w enn transparente  A r t ik e l  he rges te llt w erden sollen. 
D iese M ethode is t jedoch n ich t fü r a lterungs- und h itzebestän­
dige G um m iw aren zu em pfehlen, da bei A bw esenhe it von Z in k ­
oxyd  eine geringe A lte ru n g s - und H itzebes tänd igke it in  K au f ge­
nommen w erden muß. Im  allgem einen w ird  man das E ind icken  
der Latexm ischungen durch Zusatz von e tw a 1,5 Proz. Kasein 
(bezogen auf den G um m igehalt der M ischung) m it E rfo lg  besei­
tigen können. A uch  N a tr iu m h yd ro xyd  kann in M engen bis zu 
2 Proz. die V e rd ickung  verh indern . Doch is t der Zusatz von 
einem d e ra rt s ta rken  A lk a l i  n ich t im m er unbedenklich , da h ie r­
durch N ach te ile , w ie  z. B. S chw ie rigke iten  im  T rocknen, auf- 
tre te n  können. A uch  durch A b kü h le n  der M ischung können V is ­
kositä tsänderungen auf ein M indestm aß herabgesetzt werden. 
M an w ä h lt h ie rbe i zw eckm äßig eine T em pera tu r, die ein E in ­
fr ie re n  der M ischung ausschließt, z. B. 10° C. Daß die Beschleu­
n iger h in s ich tlich  E ind ickung  von Latexm ischungen sich v e r­
schieden ve rha lten , w u rde  be re its  e rw ähnt. B u ty l-Z im a te  v e r­
hä lt sich in  dieser H ins ich t am ungünstigsten. A e th y l-Z im a te  
(Z in kd iä th y ld ith io ca rb a m a t) ne ig t w en iger zur V e rd ickung  und 
M e th y l-Z im a te  (Z in kd im e thy ld ith ioca rbam a t) ze ig t dies en N ach­
te il m eist überhaup t n ich t. C ap tax und A lta x  können eine aus­
gesprochen sta rke  V e rd ickung  der Latexm ischungen h e rv o r­
rufen, w ährend Tuads nur eine geringe nachte ilige  W irku n g  
zeigt.

Aus untenstehender Tabe lle  is t e rs ich tlich , daß die V isko s i­
tätszunahme der B u ty l-Z im a te -M ischung  nach 14 Tagen ihren 
H öhepunkt e rre ich t, und daß dieselbe M ischung m it 1,5 Proz. 
Kasein, die in fo lge des Kaseingehaltes eine höhere A n fangs­
v isko s itä t aufw eist, p ra k tisch  unve rändert b le ib t. A uch  durch 
Zusatz von N a triu m h yd ro xyd  zu der B u ty l-Z im a te -M ischung  
w ird  die Neigung zur V e rd ickung  sehr w eitgehend beseitig t. D ie 
M ischung ohne Z in ko xyd , ne ig t zw ar n ich t zur V e rd ickung , l ie ­
fe rt aber auch eine geringere V u lkan isa tionsgeschw ind igke it, 
einen n iederen M odu lus und eine erhöhte Bruchdehnung. D ie
M ischungen m it M e th y l-Z im a te  
V iskositä tsänderung erkennen.

Kautschuk

und Tuads lassen kaum eine

(als 60proz. Latex) 100 100 100 100 100 100 100
Zinkoxyd ............... 3 3 3 _ 3 3 3
Schwefel ............ 1 1 1 1 i 1 i

iAge Rite White . . . . 1 1 1 1 1 i
Butyl-Zimate .......... 1 1 1 1
A e thy l-Z im a te .......... _ _ _ 1
Methyl-Zimate . . . .  
Tuads.....................

— - — — i
i

Kasein ............ _ 1,5
Natriumhydroxyd . . — — 1,5 -r— — _ _

106 107,5 107,5 103 106 106 106
Relative Viskosität (A usiflußzeit en für 25 ccm in Minuten)

nach 0 Tagen .......... 17 30 17 16 17 17 18
nach 1 Tag . . . . 24 33 16 15 17 17 17
nach 2 Tagen .......... 56 33 17 15 17 16 19
nach 5 Tagen .......... 128 33 18 17 32 18 19
nach 7 Tagen .......... 142 32 20 17 33 19 19
nach 14 Tagen 160 30 31 17 36 19 18
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Die Geschichte der Zone N o rd -West-Deutschland 
des Reichsverbandes der Technischen Händler H I .  V on Otto Begier

A u f der Versam m lung am 26. September 1906 w ar der V orstand 
w iede r vo lls tänd ig  erschienen, dazu noch 4 M itg lie d e r. Inzw ischen 
is t in  B e rlin  die
Verschmelzung beider Verbände beschlossen
w orden, zu diesem Zw eck soll eine gemeinsame Sitzung am 
15 Septem ber w iederum  in  B e rlin  s ta ttfinden . Jedenfa lls w a r es 
am 23. Jun i in  B e rlin  hoch hergegangen, zw ischen M agdeburg und 
D üsseldorf w a r eine sehr scharfe und zugespitzte Korrespondenz 
ge führt w orden, so daß zuerst von M agdeburger Seite die bere its  
beschlossene Verschm elzung w iede r abgelehnt w urde.

Sch ließ lich  e in ig t man sich auf einen gemeinsamen V orstand  
und den M agdeburgern w ird  die Konzession gemacht, daß die 
erste V orstandssitzung am 3 O kt. in  M agdeburg s ta ttfinden  so .

A u f Vorsch lag von H e rrn  K  1 e e m a n n w urde  der „V e re in i­
gung" nunm ehr fo lgende Bezeichnung gegeben:
Händler-Verband für Gummi, Asbest und technische Bedarfs- 
A rtike l, e. V .

Diesen Nam en hat unser V erband  bis zum Jahre 1933 in  Ehren 
getragen, nach der M achtübernahm e und der dam it verbundenen 
N euorien tie rung  der deutschen W irts c h a ft w urde  aus w ich tigen 
G ründen eine U m taufe  vorgenom m en:
Reichsverband der technischen Händler e.V.,
eine Bezeichnung, die schon aus dem G runde r ic h tig e r ist, w e il 
bis auf w enige Außenstehende fast a lle nam haften technischen 
H änd le r ve re in t sind. Schon der Name ha t u n zw e ife lha ft v ie l zum 
Ansehen des Verbandes beigetragen und ist A n laß  zum B e it r i t t  
v ie le r neuer M itg lie d e r geworden.

D er Form  ha lber mußte auf G rund  der Zusammenlegung der 
be iden Verbände die „G ruppe  H am burg" aufgelöst w erden der 
Uebergang in  den H V. w ie  der V erband  je tz t und fü r die Folge 
ku rz  genannt w ird , soll der nächsten Versam m lung Vorbehalten 
werden. D iese stieg am 16. Januar 1907 und muß „ganz groß’ 
gewesen sein, denn das P ro to k o ll um faßt 7 Seiten in  den A b  
messungen 220 zu 345 mm. W ie  fast im m er, w a r der V ors tand  
vo llzäh lig  erschienen, von den M itg lie d e rn  dagegen nur 5, da r­
un te r die U nentw egten B a e t z und Louis T  a x  t.

D ie  Verschm elzung der beiden V erbände ha t inzw ischen s ta tt­
gefunden, die G r u p p e  H a m b u r g  d e s  f r ü h e r e n  V  e r - 
b a n d e s  w i r d  a u f g e l ö s t  u n d  d i e  A n w e s e n d e n  
n u n m e h r  a l s  n e u e  M i t g l i e d e r  d e s  H V .  S i t z  B e r -  
l i n  b e g r ü ß t ;  diesem gehören nunm ehr e tw a 150 F irm en  aus 
ganz D eutsch land an; die G eneralversam m lung des neuen V e r­
bandes soll am 8. F eb rua r in  B e rlin  s ta ttfinden . Zu dieser w erden 
bere its  Vorschläge gemacht h in s ich tlich  der kom m enden M änner. 
D er P u n k t 5 der Tagesordnung: „M itte ilu n g e n  aus der P rax is " 
n im m t a lle in  4 Seiten des in  Rede stehenden P ro to ko lls  in  A n ­
spruch. M an beschä ftig t sich un te r anderem m it e iner V e rtre te r­
firm a, der damals bedeutsam sten in  H am burg, die im  „N ebenam t

Geschäfte m it Konsum enten machte. Es w ird  eine Kom m ission 
e rw äh lt, die den betre ffenden V e rtre te r überw achen so ll; fü r die 
Folge soll nach der Devise ve rfahren  w erden „H ä n d le r is t nur 
der, der s e l b s t  Lager u n te rh ä lt".

A m  8. M a i 1907 setzt man sich w iede r gem ütlich  zusammen, 
diesesmal im  B örsenke lle r, de r V orstand, w ie  im m er vo llzäh lig , 
außerdem 7 M itg lie d e r.

H e rr K l e e m a n n  w a r inzw ischen in  B e rlin  gewesen, er be­
r ic h te t, daß 26 M itg lie d e r m it 75 Stim m en des neugebackenen 
H V . zugegen w aren. H e rr H  o h e n d a h 1 , Essen, w urde  e in ­
stim m ig zum 1. V ors itzenden des H V. gew ählt.

F ü r das H am burger G eb ie t w ird  der S tre it, w e r is t H änd le r und 
w e r n ich t, w iede r neu aufgenommen, man beschä ftig t sich w iede r 
m it dem V e rtre te r  X . H e rr B a e t z u n d  H e rr T  a x  t  müssen den 
D ank des V ors itzenden entgegennehmen, den S tein ins R o llen  ge­
bracht zu haben, w erden dagegen zu e iner gewissen Mäßigung 
erm ahnt, da das Bestreben des Verbandes dahin ginge, le tz t „ in  
G üte H and in  H and m it den F a b rik e n " zu arbe iten.

Nach längerer Pause finde t die nächste Versam m lung am 
10. Dezember 1907 s ta tt, da fü r is t das P ro to k o ll auch w iede r um 
so um fangre icher, der V o rs tand  vo llzä h lig  .vertre ten , dazu 4 M i t ­
g lieder. H e rr K l e e m a n n  b e rich te t, daß fü r den H V . eine 
b ew erte  Z e it gewesen sei, die F irm a, um die sich in  der H a u p t­
sache der S tre it m it dem V e rtre te r  X  gedreht ha tte , w ird  als 
neues M itg lie d  aufgenommen, dagegen haben 2 F irm en  ih ren  Aus- 
t r i t t  e rk lä rt. Inzw ischen is t de r H V . gegen F irm en  vorgegangen, 
die sich f ä l s c h l i c h e r w e i s e  a l s  „ F a b r i k "  bezeichnen 
da run te r einen A p o th e ke r, der einen Le h rlin g  beschä ftig t un
sich stolz ......... F a b r ik  technischer A r t ik e l"  nennt. E ine andere
F irm a  ha t sich dam it entschu ld ig t, sie hä tte  zur Kennzeichnung 
ih re r F irm a  „ ir r tü m lic h "  einen a lten  G um m istem pel benutzt, 
dieser sei aber schon 15 Jahre a lt und nunm ehr außer Kurs 
gesetzt.

G u m m i s c h u h e  sollen von der F irm a  H il l  &  M iM er, 
M annheim , gekauft w erden und zum Bezug von G um m iballen 
em pfieh lt sich das deutsche B a llsyn d ika t. E ine  H am burger F a b rik  
w ird  beschuld ig t, F l a s c h e n s c h e i b e n  in  schw im m ender 
W are  m it 9,75 M a rk  p ro  kg  als zu b ill ig  v e rk a u ft zu haben; M a ­
te r ia l fü r diese Behauptung konn te  jedoch n ich t beigebracht 
werden. Aus dem P ro to k o ll der Versam m lung des H V . in  B e rlin  
ergab sich, daß zw ischen einem M agdeburger H errn  und H errn  
K  1 e e m a n n ein e rnster S tre it ausgebrochen ist, in  dessen V e r­
lau f H e rr K leem ann sein A m t als 1. V o rs itzende r des Verbandes 
n iederlegt. D ie  S tim m ung der Anw esenden w a r jedoch fü r H errn  
K leem ann, die 3 zur Hauptsache an dem S tre it b e te ilig te n  h irm en 
tre te n  aus dem V erband  aus und H e rr K leem ann übern im m t sein 
A m t aufs neue. Zu seiner Entlas tung  w ird  eine „ lit te ra ris c h e  
Kom m ission geb ilde t, bestehend aus den H erren  H o h e n d a h l ,
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Essen, und G o l d  S c h m i d t ,  M ünchen, Von verschiedenen 
Seiten w a r angeregt, zw ecks b illig e re n  E inkaufs von H a n f -  
s c h l ä u c h e n  S ch ritte  zu tun. D ie  F irm a  K lin g e r &  Co,, W ien, 
is t be re it, den M itg lie d e rn  des H V, in  diesem A r t ik e l V o rte ile  
zu b ie ten  und evtl, zu diesem Behufe in  D eutsch land eine H anf" 
sch lauchfabrik  zu e rrich ten . Zur P rüfung und A usa rbe itung  dieses 
P ro jektes w ird  eine Kom m ission e rnannt, bestehend aus den 
H erren  H. H o h e n d a h l ,  Essen, C arl S c h i  r p , K ö ln , 
S c h u l z e ,  B e rlin ,

A m  29. November 1907 hatte  eine Versam m lung, oder besser 
gesagt eine Zusam m enkunft in  H annover stattgefunden, um die 
Z o n e  H a n n o v e r ,  O l d e n b u r g ,  B r e m e n  zu „co n s ti- 
tu ie re n “ . D er unerm üdliche H e rr H o h e n d a h l  ha tte  es auch 
h ie r w iede r übernom m en, die einzelnen H erren  m it dem Zw eck 
und den Z ie len  des H V . bekanntzum achen. A m  Tage vo rhe r 
ha tten  die H erren  Hohendahl und Charles G u i m i e r  eine U n te r­
redung m it D ire k to r  Seligmann von der C on ti und D ire k to r  H off 
von P hönix. Es w a r dieses a lle rd ings nur eine p riv a te  Konferenz, 
sie ha tte  aber im m erh in  den E rfo lg , daß auf der bevorstehenden 
H auptversam m lung in  B e rlin  am 22. Januar 1908 B e s p r e ­
c h u n g e n  m i t  d e m  V o r s t a n d e  d e s  H V .  u n d  d e m  
V o r s t a n d  d e s  „ V e r b a n d e s  d e u t s c h e r  K a u t - '  
s c h u k w a r e n - F a b r i k e n “  s ta ttfin d e n  so llten. D a m it w ar 
der Versuch gem acht und von E rfo lg  beg le ite t, m i t  d e n  
G u m m i f a b r i k e n  i n  F ü h l u n g  z u  k o m m e n .  Ohne die 
M ita rb e it  des H e rrn  G u im ie r zurücksetzen zu w o llen , is t es w oh l 
be rech tig t zu sagen, daß H e rrn  H ohendahl der größere T e il d ie ­
ses, fü r die dam alige Z e it äußerst w ich tigen  F o rtsch ritte s  zuzu­
schreiben ist.

A m  10. Januar w il l  die G ruppe H am burg w iede r Zusammen­
kommen, um die W ah l des neuen Vorstandes vorzunehm en.

A u f der Zonenversam m lung am 10. Januar sind außer dem 
V ors tand  nu r v ie r F irm en  ve rtre ten . W egen der geringen B e te ili­
gung w ird  die V orstandsw ah l auf den 17. Januar verschoben, als 
geeignetes L o ka l w ird  wegen seiner „G e m ü tlic h k e it"  de r Börsen­
k e lle r ausersehen. V on e iner E in ladung durch P ostka rte  w ird  
abgesehen, jeder der unentw egt B e te ilig te n  soll ein oder zwei 
säumige Besucher höchstpersön lich  herbe iho len. H e rr K l e e ­
m a n n  b itte t, von seiner W ie de rw ah l als Zonenvors itzender ab­

zusehen, da er durch den V o rs itz  im  H V. schon m it A rb e ite n  
überhäu ft sei, auch C arl F i s c h e r  und H errm ann P r i e s t e r  
w o llen  wegen d e r In te ressen los igke it der meisten M itg lie d e r 
n ich t m ehr m itm achen.

H e rr B a e t  z s te llt den A n trag , den A u ß e n s e i t e r n  das 
E in tre te n  in  die Branche dadurch zu erschweren, indem  die 
G um m i- und auch die A sb e s tfab riken  neuen F irm en  einen sog. 
„B  e f ä h i g u n g s n a c h w e i s “  ab fo rdern  sollen, woraus her­
vorgehen muß, ob sie b ranchekund ig  sind. D ieser A n tra g  w ird  
zum Beschluß gefaßt und dem H V. zur w e ite ren  E rled igung über- 
i e icht. M it  dem H a n f s c h l a u c h a b k o m m e n  der F irm a 
K linge r, W ien, is t es n ich ts geworden, dagegen schweben U n te r­
handlungen m it e iner deutschen F a b rik , der S tand der A nge ­
legenheit genießt jedoch den Schutz des § 9 der S ta tu ten : V e r­
schw iegenheit.

M it  einem dringenden A p p e ll an die „S c h le p p e rtä tig k e it“  fü r 
die V orstandsw ahl w ird  die Versam m lung geschlossen.

(W ird  fortgesetzt.)

fkeUautgsaustausck
Gut klebende Gummilösung
(Siehe Seite 413)

D ie im  H andel vorkom m enden S tanzabfä lle  von Crepesohlen 
haben o ft Verunre in igungen  durch angek itte te  L e de rte ile  und 
entha lten  manchm al Te ile , die m it S chw e fe lch lo rü r vu lka n is ie rt 
sind. D ie  meisten H e rs te lle r von Gum m ilösungen haben auch 
heizbare M ischw a lzw e rke  n ich t zu r Verfügung. Be i der bere its  
m ehrfach vorgeschlagenen B earbe itung auf he izbaren M ischw a lz ­
w erken  w ürden  auch die anbackenden L ede rte ile  m it zerfasert 
und w ürden  die später erha ltene G um m ilösung verunre in igen.

Das W alzen gerade dieser A r t  von G um m iabfä llen  is t also n ich t 
e inm al zu empfehlen. Besser is t es, diese A r t  von G um m iabfä llen 
zuerst in einem C hlorca lc ium bade m it 50 Proz. C aC L-G eha lt bei 
130 C zu kochen. Da das käu fliche  C h lo rca lc ium  beim  E in ­
kochen im m er C h lo r v e r lie r t, also a lka lisch  w ird , en thä lt ein 
solches Bad genügend fre ien  A e tz k a lk , um die den S tanzabfä llen 
anhaftenden Lederschn itze i aufzulösen. G le ichze itig  fin d e t durch 
den fre ien  A e tz k a lk  eine Regenerierung des beigem engten m it 
S chw e fe lch lo rü r v u lk a n is ie rt gewesenen Kautschuks s ta tt. D r i t ­
tens kom m en durch d ie  längere E in w irku n g  e iner H itze  von 
130° C die den K au tschuk um schließenden H äutchen zum Platzen, 
so daß de r auf diese W eise e rh itz te  K au tschuk genau die gleiche 
L ö s lich ke it besitz t, als w enn er auf heißen M ischw alzen bea rbe ite t 
w orden wäre. D ie  Lösungen haben auch die g leiche K le b k ra ft.

 ̂ D ie  in  der voraufgegangenen V erö ffen tlichung  bezeichnete 
Benzinsorte m it den Siedegrenzen 90 bis 130° C fü h rt zw ar die 
Bezeichnung „Lösungsbenzin 1", g ib t aber n ich t die höchste 
K le b k ra ft, zum al w enn man, w ie  in  der voraufgegangenen M i t ­
te ilung vorgeschlagen, auf 10 kg C repeabfä lle  im  ganzen 40 kg 
dieses Benzins anw endet. Das Zusam m enkleben von Schwam m ­
gum m ipuppen m it e iner solchen Gum m ilösung w äre p rak tisch  
n ich t du rch füh rba r: die V erk lebungen  w ürden  nur ein W eilchen 
halten, sich dann aber, nam entlich  in  den w arm en Som m er­
monaten, von selbst w iede r lösen. Zum m indesten fü h rt das zur 
Vergeudung von A rbe its löhnen .

M an ve rw ende t daher dann, wenn es auf gute K le b k ra ft an­
kom m t, en tw eder ein Le ich tbenz in  (L ig ro in , P e tro leum sp iritus) 
m it S iedegrenzen 60 bis 120° C, oder besser noch das sogenannte 
E x trak tionsbenz in , das nur bis 100'’ C siedet. D ie  zum K itte n  
von Schwam m gum m i m it Schwam m gum m i oder von Schwam m ­
gumm i auf Gewebe oder H o lz benutzten  Gum m ilösungen m it 
Le ich tbenz in  oder besser m it E x tra k tio n sb e n z in , en tha lten  p ra k ­
tisch 25 Proz. K autschuk, also auf 10 kg C repeabfä lle  30 kg 
Benzin.

Da b e i solchen Gum m ilösungen sow ohl der K au tschuk w ie  
m eist auch das Lösungsm itte l A us landw are  ist, die m it frem d­
ländischen Zah lungsm itte ln  e rw orben  w erden mußte, so erscheint 
es angebracht, darauf zu achten, daß n ich t mangels eingehender 
Sachkenntn is P fuschw are he rges te llt und ve rtr ie b e n  w ird , denn 
solchen Luxus können w ir  uns heute n ich t m ehr le isten, w e il er 
zur Vergeudung ausländischer Zah lungsm itte l führen w ürde. 
Daher w äre es erw ünscht, daß auf jeder Packung von G um m i­
lösung, die in den H andel gebracht w ird , der H e rs te lle r angegeben 
w ird , dam it einem Pfuscher, der m indertaug liche  W are  v e rtre ib t, 
a lsbald das H andw erk  gelegt w erden  kann. W e r hingegen gute 
W are  he rs te llt, ha t aus der gedachten H erste lle rangabe ohne 
w e ite res entsprechenden V o rte il, seine W are  w ird  nachbeste llt 
w erden- D r. W e r n e r  E s c h .
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Aiteetumd vom f<uk
Das Wetter und unser Fach

Es is t w enig angenehm oder geistre ich, als Geschäftsm ann vom 
W e tte r und über das W e tte r zu sprechen, aber in  diesem Jahre 
ha t das fü r die B ranche so ungünstige W e tte r dem A bsatz  v ie le r 
A r t ik e l de ra rtig  geschadet, daß eine B e trach tung  darüber w ohl 
e rlaub t sein w ird .

Es g ib t m ehr A r t ik e l in  unserer Branche, die im  A bsa tz  vom 
W e tte r bee in fluß t w erden, als man a llgem ein annim m t. Ich  w ill 
nur die hauptsäch lichsten A r t ik e l  herausgreifen, die un te r der 
je tzigen W itte ru n g  im  V e rka u f sehr ge litten  haben.

Dies sind der gum m ierte  R e g e n m a n t e l ,  die F a h r r a d ­
a r t i k e l  und der  W a s s e r s c h l a u c h .

Beim  G u m m i m a n t e l  lie g t es so, daß die V orbeste llungen 
im A nfang  des Jahres sehr gut und rech t aussichtsvo ll w aren. A ls 
aber die K ä lte  anh ie lt, der Schneefa ll n ich t aufhörte , im m er 
w ieder Hagel kam, der ka lte  W in d  durch Straßen und Gassen 
fegte, w urde  fast ke in  Regenm antel ve rka u ft. Das G eschäft in 
gum m ierten  M änte ln , die in  dem v ie lfach  bevorzugten P ope line­
m ante l auch noch einen sehr ge fährlichen K on ku rre n te n  haben, 
lieg t zur Z e it vo lls tänd ig  brach. D ie  Damen gehen zum größten 
T e il noch in  W in te rm ä n te ln  und sogar im  Pelz. Infolgedessen sind 
die Nachbeste llungen vo lls tänd ig  ausgeblieben. D ie  Lager der 
R egenm änte lfabriken sind übe rvo ll. D ie  G um m ifab riken , die die 
S toffe gum m ieren, le iden da run te r n a tü r lich  auch sehr. Sie e r­
ha lten  ke ine  S toffe zum G um m ieren, ih re  M aschinen stehen s till, 
die A rb e ite r  haben fast n ichts zu tun. Sonst w ar in  dieser Ze it 
des Jahres in  der B ranche des w asserd ichten M ante ls  H och­
be trieb . Es w urde  nach W are  geschrieen. Je tz t is t es ganz s till. 
A lle  b e te ilig te n  G eschäftsleute klagen. Das O stergeschäft w ar 
in dem A r t ik e l n iederd rückend  schlecht. W enn das W e tte r sich 
n ich t ba ld  ändert, w ärm er w ird  und Regen b ring t, dann is t das 
G eschäft in  Regenm änteln durch die ihm  ungünstige W itte ru n g  
vo lls tänd ig  zerschlagen.

In  F a h r r a d a r t i k e l n  is t sonst zu O stern schon ein sehr 
bedeutender Umsatz. A b e r in  diesem Jahre w a r der Um satz darin  
rech t schmal. Das W e tte r konnte  die F ah rradbes itze r n ich t v e r­

locken, ih r P fe rd  aus dem S ta ll zu holen. Sie sahen es sich an und 
ließen es stehen, fuhren dafür w ie im  W in te r m it den V e rke h rs ­
m itte ln  S traßenbahn, A u toom nibus, Schnellbahn usw. Das d rück te  
na tü rlich  sehr s ta rk  auf den U m satz in  F a h rra d a rtike ln , w ie  
G riffen , Pedalen, Bremsgum mi, R e p a ra tu rp la tte  und a llem  an­
deren, was aus G um m i dazu gehört. H ie rfü r is t sonniges W e tte r 
no tw endig . T r i t t  solches n ich t noch vo r P fingsten ein, dann ist 
das G eschäft in  diesen A r t ik e ln  vo lls tänd ig  vo rübe r. W as dann 
noch v e rk a u ft w ird , sind K le in ig ke ite n , die den großen A u s fa ll im 
Geschäft n ich t e n tfe rn t auszugleichen verm ögen. A lso  auch h ier 
h o fft man auf Sonnenschein.

Das Schm erzenskind des Faches ist, w ie  stets, der G a r t e n -  
s c h l a u c h ,  w e il die Um sätze dieses A r t ik e ls  die Umsätze der 
anderen, u n te r der ungünstigen W itte ru n g  le idenden A r t ik e l  ganz 
bedeutend übersteigen. W ie  steh t es nun dam it?  In  den wenigen 
schönen Tagen des M ärz setzte N achfrage in  dem A r t ik e l ein. 
Sie w a r aber se lbstve rs tänd lich  nu r schwach, w e il es fü r den 
G arten  noch zu frü h  w ar. Dagegen w a r das G eschäft im  A p r i l  in ­
fo lge der ka lte n  regnerischen W itte ru n g  in  G artenschläuchen v o ll­
ständig s till. Sonst w a r im  A p r i l  der Um satz im m er schon ganz 
rege. Das H auptgeschäft e rs tre ck t sich zw ar im m er auf M a i und 
Jun i. B ringen diese M onate  v ie l Sonnenschein und w enig Regen, 
so kann das b isher im  Um satz Fehlende noch aufgeholt werden. 
Is t das W e tte r aber im  M a i dem G artensch lauch n ich t günstig, 
regnet es v ie l, dann w erden die großen V o rrä te  in  Gartenschlauch, 
die fü r die Saison no tw end ig  sind, n ich t geräum t. D ie  Zunahme 
der Siedlungen, der E igenheim e, der Schrebergärten b rin g t in 
jedem Jahre  eine erhöhte N achfrage nach G artenschläuchen, OP 
daß dieser A r t ik e l  in unserer B ranche zu e iner der festesten 
Säulen des Umsatzes gehört. A b e r auch sie w ird  w ankend, wenn 
der W e tte rg o tt ih r  n ich t ho ld  ist. H o ffen  w ir , daß sich das W e tte r 
noch rech t freund lich  gesta lten w ird !

Es g ib t noch m ehr A r t ik e l  in  unserem Fach, die un te r der U n ­
gunst der W itte ru n g  le iden. A ndere rse its  g ib t es auch eine große 
A nzah l A r t ik e l in  dem Gum m ifach, die aus ihm  in d ire k t N utzen 
ziehen. Das sind fast a lle ch iru rg ischen A r t ik e l.  Schlechtes 
W e tte r fü h r t zu K ra n kh e ite n  der Menschen. Dazu bzw . zur H e i­
lung w erden  aber v ie l ch irurg ische G um m iw aren, w ie  B irn - 
spritzen, W ärm eflaschen, S itzkissen, gum m ierte  S toffe und vieles
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lange Lebensdauer aus.
40 M eter R o llen länge
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andere gebracht. D er Um satz dieser A r t ik e l w ird  von der rauhen, 
ka lten  W itte ru n g  begünstigt.

D ie  technische G um m iw arenbranche le id e t noch n ich t einm al 
so s ta rk , w enn e inm al das Geschäft in einem A r t ik e l durch die 
ungünstige W itte ru n g  schlecht ist, w ie w o h l das doch auch recht 
einschneidend w irk t .  A b e r sie ha t so v ie le  A r t ik e l im  V e rtr ie b , 
das es im  G esam tb ild  des Umsatzes n ich t so s ta rk  in  die E rsche i­
nung t r i t t .  Dagegen le iden die anderen dabei be rüh rten  Branchen, 
w ie  der Fahrradhande l und das Regenm äntelgeschäft, w esentlich  
s tä rke r un te r ungünstiger W itte ru n g . H ie r is t es ein A u s fa ll b e i­
nahe auf der ganzen L in ie  des Geschäfts. S c h .

Regenerieren von Schmierölen
Um  gebrauchte Schm ieröle w iede r verw endungsfähig zu 

machen, v e rfä h rt man nach einem neuen V erfah ren  von James 
S to rm outh  Epping, Neusüdwales, so, daß das a lte  Oel m it einer 
R iz inus-M inera lö lm ischung  in  M engen von e tw a 10 Vo lum proz. 
bei höherer T em pe ra tu r un te r g le ichze itige r E ntfe rnung  der flü ch ­
tigen B estand te ile  behandelt w ird . Das angewandte R iz inus- 
M inera lö lgem isch  gew inn t man, indem  man das R iz inusö l bei etwa 
71° C m it sovie l schwerem  M in e ra lö l m ischt, als es aufnehmen 
kann, (DRP. 651 685.)

Wirtschaftsgruppe Einzelhandel
Fachgruppe Gesundheitspflege, Chemie und O ptik Fachabteilung 

^Chirurgieinstrumente und Sanitätsbedarf

Verkehr mit der Verwaltungsstelle 6
Es besteht Veranlassung, die M itg lie d e r der Fachgruppe 

Gesundheitspflege, Chemie und O p tik  der W irtscha ftsg ruppe  
E inze lhande l e rneut darauf hinzuweisen, daß die V e rw a ltungs­
ste lle  6 led ig lich  fü r Be itragsangelegenheiten zuständig ist. Z u ­
sch riften  fach lichen  Inha ltes, fü r die die Fachgruppe bzw. die 
Fachabte ilungen zuständig sind, sind deshalb zur Verm eidung von 
Verzögerungen in  der E rled igung ausschließ lich an diese S te llen 
zu rich ten . Es em pfieh lt sich auch, zur Verm eidung von V erzöge­
rungen in  der B earbe itung, in  Schreiben an die V e rw a ltungss te lle  
in  Beitragsangelegenheiten n ich t fach liche A n fragen  m itzubehan­
deln, sondern h ie rfü r gesonderte Schreiben an die Fachgruppe 
bzw . die zuständige Fachabte ilung zu verw enden.

Vertretungen in Oesterreich
A ltre ichsdeu tsche  U nternehm ungen suchen v ie lfach  Verb indung 

m it österre ich ischen H ande lsve rtre te rn . D urch  ein am 14. A p r i l  
1938 in K ra ft getretenes österre ichisches Landesgesetz is t v o r­
läufig  die E rrich tu n g  von neuen U nternehm ungen und dam it auch 
von V e rtre tungen  untersagt, es sei denn, daß eine Ausnahm e­
genehmigung des R e ichssta ttha lte rs  vo rlieg t.

S ow eit a ltre ichsdeutsche U nternehm ungen m it österre ich ischen 
H ande lsve rtre te rn  Fühlung nehmen w o llen , um nach Aufhebung 
der S perrverordnung oder nach V o rliegen  der Ausnahm egeneh­
migung ih re  V e rtre tu n g  übertragen  zu können, oder sow eit jü ­
dische H a n d e lsve rtre te r gegen arische ausgewechselt werden 
sollen, w ird  dringend em pfohlen, die no tw end igen E rkundigungen 
und P rüfungen vorzunehm en. Nach den b isherigen ö s te rre ich i­
schen Bestim m ungen b rauch t derjenige, der als H ande lsve rtre te r 
tä tig  sein w il l,  einen G ewerbeschein, der von bestim m ten V o raus­
setzungen (Befähigungsnachweis) abhängig is t und der zum T e il 
nur fü r bestim m te W arengattungen oder Geschäftszweige aus­
geste llt is t. W e r w ahllos die V erb indung  m it österre ich ischen 
H ande lsve rtre te rn  sucht, is t in der Gefahr, V erhandlungen m it 
solchen Volksgenossen zu führen, die unerfahren sind, die den 
e rfo rde rlichen  Gewerbeschein n ich t haben und k ü n ftig  an an­
derer S te lle  m ehr fü r die W irts c h a ft le is ten  können, oder auch 
an Personen zu geraten, die als unzuverlässig beze ichnet werden 
müssen, und die deshalb dem Ansehen und dem kün ftigen  G e­
schäft der a ltre ichsdeutschen U nternehm ungen nur schädlich sein 
müssen. Es ha t auch ke inen  Zw eck, erst m it Juden in V erb indung 
zu tre ten , die in  W ien  —  n ich t in den sonstigen früheren  Bundes­
ländern —  in großer Zahl b isher als H a n d e lsve rtre te r tä tig  waren.

W e ite r is t zu beachten, daß auch außerhalb W iens in den 
übrigen Bundesländern erfahrene und angesehene H ande lsver­
tre te r ansässig sind, die fü r die U ebernahm e von V e rtre tungen  
fü r O esterre ich  in  Frage kom m en und durchaus geeignet sind.

D ie  F a c h g r u p p e  H a n d e l s v e r t r e t e r  u n d  H a n ­
d e l s m a k l e r  s te llt den a ltre ichsdeutschen U nternehm ungen 
der In dus trie  und des Großhandels anheim, ih ren  zusammen m it 
den österre ich ischen H ande lsve rtre te rg ilden  e ingerich te ten  D ienst 
zur V e rm ittlu n g  von V e rtre tungen  in A nspruch  zu nehmen. 
W ünsche und A n fragen  sind an die Fachgruppe, B e rlin  C 2, W a ll­
straße 11-12, m it dem S tich w o rt „V e rtre tu n g e n  fü r O este rre ich “

Guttasyn ist gänzlich unempfindlich gegenüber Wasser und Luft, Oel 
und Benzin, Laugen und Säuren (ausgenommen konzentrierte Schwefel­
und Salpetersäure). Weitgehend temperaturbeständig. Unentflammbar, 
außerordentlich zäh und elastisch. Jedes Profil erhältlich. (Prosp.3085Gu)

EIN N E U E R
AUSTAUSCHSTOFF 

FÜR GUMMI
AUS DEUTSCHEN ROHSTOFFEN
Gutfaiyn-SchlEuch«

G utta iyn -D ld ttungsp la ttan
Guttasyn-Manichettan

G u fta iyn -P ro fllid in Q ra

Guttasyn Ist alterungsbeständig
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GLASFORMEN
aus dem besond. widerstandsfäh. Spezial-„S"-GIas, für HeiQvulkanl- 
sieruns u. Latexverfahren hervorrag. geeignet. S a u g er, Ballons, 
F in g erlin g e , P räs , e tc .,T ie r- u. S c h e rz fo rm e n  a lle r A rt.

Thüringische Glasinstrumentenfabrik
Alt, Eberhardt & Jäger, A.-G., Ilmenau-Thüringen

ntofthimm und Spejtolmaidilncn
för Die öummilnDuftrte
liefert nach langjährigen Betriebs-und Konstruktionserfahrungen:

Maschinenfabrik Gebr. Hasbach, Berg,-Gladbach b.Köln
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zu rich ten . Dabei sind jew e ils  Angaben darüber zu machen, 
w elche B ez irke  und w elche A r t ik e l in Frage kommen, ob die 
Ausnahmegenehmigung vo rlie g t oder bean trag t ist, und m öglichst 
w elche Bedingungen den österre ich ischen H ande lsve rtre te rn  an- 
geboten w erden sollen. A uch  d iejenigen reichsdeutschen U n te r­
nehmungen, die einen b isherigen jüdischen H ande lsve rtre te r in 
O esterre ich  durch einen deutschstämmigen ersetzen w ollen, 
können sich an die Fachgruppe w enden; in  diesem Fa lle  ist 
außerdem die Angabe des b isherigen jüdischen H ande lsvertre te rs  
und des Ze itpunktes, zu dem die V e rtre tu n g  von einem deutsch­
stämmigen H a n de lsve rtre te r übernom m en w erden kann, n o t­
wendig,

Marktprobleme
der gebundenen Wirtschaft

Das In s t itu t fü r W irtscha ftsbeobach tung  der deutschen F e rtig ­
w are ve ra n s ta lte t in  diesem Jahre zum v ie rte n  M ale  in  der Ze it 
vom  24. bis 29. Jun i gemeinsam m it der G esellschaft fü r Konsum ­
forschung einen absa tzw irtscha ftlichen  K urs, der das G esam t­
them a ,,M a rk tp ro b le m e  der gebundenen W irts c h a ft behandeln 
w ird . M it  diesen Kursen hat sich eine von gegenseitigem V e r­
ständnis und gutem W ille n  getragene, äußerst fruch tba re  Zu­
sam m enarbeit von W issenschaft und P rax is  angebahnt. Das vo i 
stehende Them a w urde  deshalb gew ählt, w e il v ie lfach  die A u f­
fassung vorzuherrschen scheint, daß ,,M a rk tw ir ts c h a ft und „ge­
bundene W ir ts c h a ft"  innere Gegensätze darste llen  müßten. Daß 
a llerd ings der M a rk tw ir ts c h a ft, sobald eine aus höherer Z ie l­
setzung heraus bestim m te staa tliche  Lenkung der W irts ch a ft 
e in tr it t ,  eine F ü lle  neuer P roblem e erwachsen, is t unverkennbar. 
D iese P roblem e in  ih ren  einzelnen E rscheinungsform en zu s tu ­
d ieren und die daraus abzule itenden w irtsch a ftlich e n  M aßnah­
men über die m annigfachen Em pfehlungen und Erlasse hinaus 
in eine erkennbare  und s innvo lle  M a rk to rd n u n g  einzubauen, w ird  
die w esentliche  Aufgabe dieses Kurses sein.

D ie  V eransta ltung  w endet sich an die V e rtre te r  der Industrie  
und des Handels, der O rganisation der gew erb lichen W irts c h a ft 
und des Verbandswesens sow ie auch an die B eru fskre ise  der 
V e rka u fs le ite r, V e rkau fsbe ra te r und W erbefach leu te .

D ie K ursgebühr w ird  w ie im V orjah re  90 R M  betragen, w o rin  
die Kosten fü r einen gemeinsamen A utoausflug  ins F ranken land 
e inbegriffen  sind. Daneben w erden auch Tageskarten fü r einzelne 
V o rtragsre ihen  zu je 20 R M  ausgegeben. Nähere A uskün fte  er 
te i l t  das S e k re ta ria t des In s titu ts  fü r W irtschaftsbeobachtung, 
N ü rnbe rg -A ., Lo renze rp la tz  14.

Aus Handelskammerberichten
Zur Lage der Gummi- und Asbest-Industrie in Niedersachsen im 
Februar/M ärz 1938

In  dem B e rich t der W irtscha ftskam m er N iedersachsen (H an­
nover) über die niedersächsische W irts c h a ft im  F eb rua r/M ä rz  
1938 w ird  un te r anderem folgendes ausgeführt :

K a u t s c h u k i n d u s t r i e :  W esentliche  Veränderungen in 
der A llgem ein lage sind n ich t e ingetre ten, w enn auch die K o n tin ­
gen tie rungsvorschriften  einzelne U nternehm en zu besonderen 
Maßnahmen nötig ten. Das In landsgeschäft konnte  zu friedenste llen, 
w ährend die Bemühungen auf dem W e ltm a rk t n ich t a llen tha lben 
von vo llem  E rfo lg  beg le ite t w aren. (H a n n o v e r ,  S ü d h a n  
n o v e r.)

A s b e s t  - u n d  P a c k u n g s i n d u s t r i e :  Beschäftigungs­
lage und A bsa tzm ög lichke iten  haben sich n ich t ve rändert, auch 
die Preise b lieben auf dem b isherigen Stande. Es w ird  m it e iner 
stetigen W e ite re n tw ick lu n g  gerechnet. ( H a n n o v e r . )

L i n o l e u m - I n d u s t r i e :  Zum T e il w erden R ohstoffe deut­
schen U rsprungs ve rw ende t; R ohstoffe ausländischen U rsprungs 
sind säm tlich  b e w irtsch a fte t und w erden zuge te ilt. D ie  Beschäf­
tigung w a r gut, doch sind die gesamten B e triebe  n ich t v o ll be­
fried igend  ausgenutzt. D er Bedarf konn te  in fo lge  der ve rkü rz te n  
R ohm ateria lzu te ilung  n ich t b e fr ie d ig t w erden. D er A bsatz  ins 
A us land  is t tro tz  der v ie len  S chw ie rigke iten  saisonmäßig be­
tra ch te t n ich t v o ll befried igend. Im  In - und Auslande b lieben die 
Preise im  w esentlichen unverändert. D ie  kün ftige  E n tw ick lu n g  ist 
über die nächsten M onate  hinaus n ich t vorauszusehen, da alles 
von der Beschaffung der ausländischen R ohm ate ria lien  abhängt.
( O l d e n b u r g . )

v o n  d e r

Thüringer 
Schlauchw eberei u. Gum m iwerk
A k t i e n - G e s e l l s c h a f t  W a l t e r s h a u s e n  /  T h ü r .

( L ie f e r u n g  n u r  an H ä n d le r )

STAN DAR D-
asserschläuche
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ftaüekasUH
(Bei allen Anfragen is t Rückporto beizulegen, andernfalls erfolgt A n tw o rt n ich t brief­
lich, sondern nur im Fragekasten. W ird  Weitersendung von Briefen, Drucksachen usf. 
an anfragende Firmen gewünscht, so ist das entsprechende Porto beizufügen. Andern­
falls müssen die Sachen unerledigt bleiben.)

Neutralisieren des Chlors chwefelgeruchs
A n f r a g e :  G ib t es eine M ö g lich ke it, den s ta rken Geruch 

des C hlorschw efe ls zu beseitigen? Ich  ve ra rb e ite  eine M ischung 
von 50 T e ilen  C h lorschw efe l und 95 Te ilen  Benzin und habe v e r­
sucht, den Geruch durch 15 g B itte rm a n d e lö l zu beseitigen, aber 
ohne E rfo lg .

A n t w o r t :  D er stechende G eruch von C h lo rschw e fe l­
lösungen ließe sich w oh l durch A m m on iakdäm pfe  neu tra lis ie ren , 
a lle in  es b ilden  sich h ie rbe i Nebel, die, aus A m m on ium ch lo rid  be­
stehend, die im  Raum be find lichen  Personen zu sehr belästigen 
w ürden und sich außerdem auch auf die vu lka n is ie rte n  A r t ik e l 
niederschlagen w ürden. D ie  einzige M ö g lich ke it, die schädlichen 
C h lorschw efe ldäm pfe von dem die V u lka n isa tio n  ausführenden 
Personal fe rnzuha lten , besteht in  der Schaffung von V e n tila tio n s ­
anlagen, die den Z w eck haben, die D äm pfe an den S te llen, w o  sie 
au ftre ten , abzufangen und ins F re ie  zu be fördern . D abei is t zu 
beachten, daß die C h lorschw efe ldäm pfe sich in  den meisten 
Fä llen  am Boden festsetzen, so daß es also zw eckm äßig ist, die 
Dämpfe d o rt abzusaugen. D r. L.

Hilfsstolle für Regenerate
A n f r a g e :  In  N r. 44 der G um m i-Ze itung vom  29. O ktobe r 

1937 b rach ten  Sie einen A r t ik e l,  b e tite lt: „D ie  R egeneration von 
A ltg u m m i.“  A u f Seite 1050 unten lesen w ir  da rin  folgenden Satz: 
,,Regenerate aus M ischungen, die zu s ta rk  g e fü llt w aren  und 
nach dem Regenerationsprozeß ohne N e rv  sind, können nur m it 
H ilfe  gewisser H ilfss to ffe  ges tra ine rt w erden .“  A n  w elche H ilfs ­
stoffe is t dabei gedacht?

A n t w o r t :  Ich  habe m ir in  den Fä llen , w o ich Regenerat 
ohne N e rv  aus m inde rw e rtigen  A b fä lle n  zu s tra ine rn  hatte, 
durch Zugabe von W eichm achern  zum R egenerat geholfen. Diese 
w erden am Schluß des P lastikationsprozesses dem Regenerat 
auf der W alze  e in ve rle ib t. D r. B.

Reichs-Patente
Anmeldungen
Klasse
81 e. 2. C. 50 516. Continental Gummi-Werke A.-G,, Hannover, Im 

Querschnitt U-förmiges biegsames Förderband. 11. Mai 1935. 
Ausgel. 28. A p ril 1938,

Erteilungen
Klasse
3a, 9. 660 229. Josef Grabec und Adalbert von Ledofsky, Preßburg 

(Bratislava), Tschechoslowakische Republik; Vertr.: Dr. C. Böhm 
Edler von Börnegg, Patentanwalt, Berlin  W 62. Kautschukplatte, 
insbes. für Unterkleidung. 23. Mai 1934. G. 88 124 Oesterreich 
26. Mai 1933.

7d. 16. 660 183. Bowden (Engineers) Ltd., London; Vertr.: Dr. W. J. 
Müller-Boré, Patentanwalt, Berlín W  15. Verfahren und Vorrich­
tung zur Herstellung biegsamer Metallschläuche. 1. Mai 1934 
B 165 335. Großbritannien 20. November 1933 und 20. Januar 1934. 

47c. 4. 660 305, Gebr. Eickhoff, Maschinenfabrik und Eisengießerei, 
Bochum. Drehfedernde Wellenkupplung mit einem ringförmigen, 
im Querschnitt bogenförmigen Zwischenglied aus Gummi oder 
dergleichen, 10. A p ril 1936, E. 48 215.

63e. 31/01. 660 211. Erfinder, zugleich Inhaber: Hermann Römmler,
Berlin-Friedenau. Ventil für Luftschläuche. 19. Februar 1937. R. 
98 627.

Gebrauchsmuster-Eintragungen
Klasse
81. 1 434 089. Continental Gummi-Werke A.-G., Hannover. Zwischen­

leinen- oder Mitläufergewebebahn für die Gummiwarenherstellung.
26. Februar 1938. C. 6608.

21c. 1 434 327. Paul ¡Hellermann, Hamburg 1. Tülle aus Gummi oder 
dergleichen zum Abbinden und/oder Isolieren elektrischer Lei­
tungen. 17. Februar 1938. H. 41 230.

30a. 1 434 226. Veritas Gummiwerke A.-G., Berbn-’Lichterfelde-Ost. 
Nahtlose Gummi-Handschuhe mit stufenlosen Verstärkungsstellen. 
14. Februar 1938. V. 10 623.

47d. 1 434 017. Franz Clouth Rheinische Gummiwarenfabrik A.-G,.
Köln-Nippes. Keilriemen. 30. Juni 1937. C. 6224,

63e. 1 434 223. Continental Gummi-Werke A.-G., Hannover. Gummi- 
Gleitschutzreifen. 27. Januar 1938. C. 6546.

70b. 1 434 235. Georg Schemm, Nürnberg-W. Schreibfeder mit Gummi­
überzug. 1. März 1938. Sch. 32 114.

©arantierf toafferötcfci, bon 
jfoecímáfiiger gorrn uní» aujjer- 

orbeniiicfcer 
^aííbatfeifl

SONDERHEIT: SCHACHTANZÜGE 
AUS ORIGINAL-CONTINENTALSTOFFEN
garantiert warm vulkanisiert, außero rden t l i ch  hal tbar

A lka li- und Heißdam pf-

< iie
auch spritzfähige 
Qualitäten

k u r z f r i s t i g  l i e f e r b a r

Grahneis & Börner
Gummiwarenfabrik ■ Zipsendorf, Bez. Leipzig

Alle Gummirufce
a u c h  h o c h w e r t i g e

Ersatzrufje  für C arbon Black
l i e f e r n  in a n e r k a n n t e n  Q u a l i t ä t e n
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QescUäfis&eätlde
Conrad Scholtz Aktiengesellschaft, Werke für Treib­
riemen und Förderbänder, Hamburg 22

A u s z u g :  Der  G e s a m t u m s a t z  des Geschäftsjahres 1937 konnte 
wertmäßig “um annähernd 25 Proz. gesteigert werden. M it besonderer 
Befriedigung w ird festgestellt, daß diese Steigerung nicht ausschließlich 
auf erhöhte’ Gestehungskosten und somit erhöhte Verkaufspreise zu­
rückzuführen ist, sondern infolge besserer Rohstoffversorgung auch 
auf eine nicht unwesentliche Erhöhung der Fabrikleistung. Die Aut- 
tragssteigerung im E x p o r t  beläuft sich auf 20 Proz. Auch das 
Geschäftsjahr 1937 ist gekennzeichnet durch eine außerordentlich starke 
Nachfrage nach den von uns hergestellten Fördergurten und Treib­
riemen. Der Auftragseingang zeigt trotz der bedingten langen L ie fer­
fristen und vielfachen Ablehnungen von Aufträgen eine Zunahme von 
50 Proz. gegenüber dem Vorjahre. Damit ist das Fabrikationsprogramm 
unserer H auptartikel bis Anfang 1940 voll besetzt.

Für s o z i a l e  E i n r i c h t u n g e n  und freiw illige .Sondervergü­
tungen an Gefolgschaftsmitglieder haben w ir im ahgelaufenen Ge­
schäftsjahr annähernd 220 000 RM aufgewendet. Zu den bereits in den 
früheren Geschäftsberichten genannten Einrichtungen und Zuschüssen 
ist eine A l t e r s v e r s o r g u n g  hinzugekommen in Form einer 
Lebensversicherung in der Höhe eines Jahreseinkommens für alle 
Gefolgschaftsmitglieder, die 10 Jahre bei der Firma tätig sind

Aus dem verbleib enden U e b e x s c h u ß  w ird  eine Dividende von 
6 Proz, an die Aktienbesitzer ausgeschüttet, nachdem bereits 3 Proz. 
des Grundkapitals =  45 000 RM als Abschlußprämie an die Gefolg­
schaft gezahlt wurden. Die C o n r a d - ' S c h o l t z - J u b i l ä u m s -  
S t i f t u n g  erhält auf ihren Aktienbesitz die volle Dividende und 
ferner die^Dividende aus 200 A ktien  laut einer Sonderstiftung unseres 
Aufsichtsratsivorsitzers,

A n  dem erzielten Erfolg im. Berichtsjahr hat die freudige M itarbeit 
und Pflichttreue unserer Gefolgschaft wesentlichen Anteil. Es ist uns 
ein Bedürfnis, auch an dieser Stelle unserer Gefolgschaft für ihre U nter­
stützung Dank und Anerkennung auszusprecben. Die Pflege des Kame­
radschaftsgeistes und die soziale und berufliche Betreuung a ller Gefoig- 
schaftsmitglieder w ird auch weiterhin unsere wichtigste Aufgabe bleiben.

Bilanz am 31. Dezember 1937. A k t i v a :  Anlagevermögen: bebaute 
Grundstücke mit a) Geschäfts- und Wohngebäuden 223 342,02, b) Fabrik- 
gebäuden 698 137,93 RM; Maschinen und maschinelle Anlagen 313 671,— 
Reichsm; Werkzeuge, Betriebs- und Geschäftsausistattung: a) kurzlebig 
1,— RM, b) langlebig 6421 R.M, c) Fahrzeuge 1,— RM; Patente 1,— RM; 
Beteiligungen 162 450 RM; zusammen 1 404 024,95. Umlaufsvermögen: 
Roh-, H ilfs- und Betriebsstoffe 166 670,92 RM, halbfertige Erzeugnisse 
287 985,93 RM, fertige Erzeugnisse, Waren 171 737,78 RM, Wertpapiere 
21 383,84 RM, Hypotheken 2053,90 RM, geleistete Anzahlungen 44 370,— 
Reichsmark, Forderungen aus Warenlieferungen und Leistungen 
513 475,39 ,RM, Forderungen an Aufsichtsratsmitglieder 54 924,53 RM, 
Wechsel 44 598,73 RM, Schecks 685,97 RM, Kassenbestand und Post- 
scheckguthaben 33 179,03 RM, sonstige Forderungen 103 878,57 RM; zu­
sammen 1 444 944,59 RM. Posten, die der Rechnungsabgrenzung dienen: 
12 122,50 RM, Avale; 223 428,50 RM. — P a s s i v a ;  Grundkapital;

l  500 000,— RM; Rücklagen: Rücklage 1 (gesetzlich) 44 180,— RM, Rück­
lage II 200 000 RM, zusammen: 244 180,— RM; Rückstellungen: 80 000,— 
Reichsmark; Verbindlichkeiten; Hypotheken 128 000, R-W Anzah­
lungen von Kunden 2794,28 RM, Verbindlichkeiten aus W arenliefe­
rungen und Leistungen 139 605,79 RM, eigene Wechsel 68 851,36 RM, 
Bank,Verbindlichkeiten 67 109,10 RM, sonstige Verbindlichkeiten 
163 637,25 RM, zusammen 569 997,78 RM; Posten, die der Recbnungs- 
ab^renzung dienen: 162 748,26 RM; Avale: 223 428,50 RM; Gewinn- 
vortrag 1. Januar 1937 52 900,10 RM, Gewinn 1937 251 265,90 RM, zu­
sammen 304166,— RM. Gewinnverteilung; Rücklage I 105 820,— RM, 
Rücklage II 50 000— RM, 6 Proz. Dividende 90 000,— RM, Vortrag 
auf 1938 58 346,— RM.

Gewinn- und Verlustrechnung. E r t r ä g e ;  Jahresertrag 1 633 379,14 
Reichsmark, Erträge aus ¡Beteiligungen 3165,45 RM, außerordentliche 
Erträge 4731,83 RM. — A u f w e n d u n g e n :  Löhne und Gehälter 
979 126,62 RM, soziale Abgaben 57 054,29 RM, Abschreibungen auf das 
Anlagevermögen 140 109,38 RM, Zinsen 17 189,47 RM, Steuern vom Ein- 
kommen, Ertrag und Vermögen 191 384,64 RM, Beiträge an Berufs- 
vertretungen 5146,12 RM, Gewinnvortrag 1. Januar 1937 52 900,10 RM, 
Gewinn 1937 251 265,90 RM.

Gummi- und Kabelwerke Josef Reithoffer’s Söhne 
A.-G., Wien

„Unsere Gesellschaft entwickelte auch im Berichtsjahre keine eigene 
Geschäftstätigkeit und es bildete das Pachtverhältnis m it der Semperit 
die einzige Ertragsquelle. Der Pachtzins ergab eine Bruttoeinnahme 
von 15 000,— S, die nur durch die Körperschaftssteuer und das Honorar 
für den Revisionsausschuß belastet erscheint.

Der Abgang von den restlichen Beständen an Maschinen beruht haupt- 
sächlich auf Ueberstellungen an ausländische, dem Semperit-Konzern 
angehörende Werke. Die Abverkäufe erfolgten zu Buchwerten, so daß 
sie die Erfolgsrechnung nicht berührten.

W ir haben mit Ende des Jahres 1937 das Pachtverhältnis m it der 
Semperit gelöst und alb diesem Zeitpunkt die aktive Betätigung auf dem 
Gebiete des Detailhandels wieder für eigene Rechnung aufgenommen. 
Hierbei handelt es sich vorwiegend um Maßnahmen betreffend die 
Reorganisation des Verk.aufsapparates des Semperit-Konzerns, dem, wie 
bekannt, auch w ir angehören.

Die Bilanz per 31. Dezember 1937 schließt m it einem Reingewinn in ­
klusive des Gewinnvortrages vom Vorjahre von zusammen 11 537,14 S. 
W ir beantragen aus demselben dem ordentlichen Reservefonds zur suk- 
zessiven Wiederauffüllung den Betrag von 10 000, S zuzuweisen und 
den Rest per 1537,14 S auf eigene Rechnung vorzutragen,“

Bilanz-Konto per 31. Dezember 1937. A k t i v a :  Realitäten 546 650,— 
Schilling, Maschinen, Fundamente 66 100,— S, Debitoren 361 946,04 S. 
— P a s s i v a ;  A ktienkapita l 900 000,— S, Ordentlicher .Reservefonds
50 000,_ S, Kreditoren 13 158,90 S, Obligations-Anleihe vom Jahre
1927 (Restschuld) ,7 436 000,— S, ab Anteile „Semperit" und „W im - 
passing" 7 436 000 S. Gewinn: Vortrag vom Vorjahre 333,43 S, Gewinn 
im Jahre 11 203,71 S, zusammen: 11 537,14 S.

Gewinn- und Verlustkonto, H a b e n : Gewinn-Vortrag 333,43 S, 
Pachterlös 15 000 S. — S o l l :  Steuern usw. 3796,29 S; Gewinn: V or­
trag vom Vorjahre 333,43 S, Gewinn im Jahre 11 203,71 S, zusammen: 
11 537,14 S.

Regenerate gestrainert, in allen, auch spritzfähigen Qualitäten und Farben

Regenerat - Mischungen bewährten Kunststoffen

für die Kabelfabrikation u. sonst. Gummiarlikel — Lohnregeneration —

®  G U M M I W E R K  O D E N  W A L D  S S KAUS
F R A N K F U R T /M .

. Â M U
/¿ ¿ urU tveuA

„Samu samtweich“  wird von Ihren 
Kundinnen verlangt! Ihre Vorteile: 
Oberschicht aus feiner Verband wat­
te; Unterschicht als Wäscheschutz.

Ihre Sorten u. Verkaufspreise: 
Normal. 10 Stück RM, 0,90 
Extra . . 10 Stück RM. 1,10 
Ultra . . 10 Stück RM. 0,50

PAUL H A R TM A N N  A G  • HEIDENHEIM (BRENZ)

SCHWABENTHAN
M w U teM U m ^-Ç u fM rU h tascU itte *i

A l ,  (

w .

Fr. Schwabenthan & Co. MB̂ riTsw29

467



vVVPVPlVVVw ■PI■ W ■ *' ̂  » ” w ̂  * i p i  WPP 1

gr, Arnstadt (Thür,). A l b e r t  K i r c h h o f ,  Gummiwaren-Großhand- 
lung. Die Firma lautet jetzt: A l b e r t  K i r c h h o f  N a c h f o l g e r ,  
I n h a b e r  H a n s  B u r k h a r d t ,  Lohmühlenweg 12. Der Uebergang 
der im Betriebe des Geschäfts begründeten Forderungen und Verbind­
lichkeiten ist beim Erwerbe des Geschäfts durch Hans Burkhardt, 
Gotha, ausgeschlossen.

Berlin. D e n t g e h e  K a b e l w e r k e .  Der Aufsichtsrat beschloß, 
der am 23. Mai stattfindenden Hauptversammlung für das Geschäfts­
jahr 1937 eine Dividende von wieder 6 Proz, in Vorschlag zu bringen.

Berlin-Tempelhoi. S i e g f r i e d  N e u h ö f e  r, Rohprodukte, Gummi­
abfälle — Regenerate. Das Geschäft ist an den Ingenieur H e n r i  
N e v i e r  übergegangen und damit der bisherige Betrieb in arischen 
Händen.

Dortmund. V e r e i n i g t e  A s b e s t  w e r k e  D a n c o - W e t z e l l  
& Co.  A k t i e n g e s e l l s c h a f t ,  Kanalstraße 80. Durch Beschluß der 
Hauptversammlung vom 24. März 1938 ist der Gesellschaftvertrag ge­
ändert und neu gefaßt, Das Grundkapital ist um 56 000 RM auf 
700 000 RM herabgesetzt. Die Herabsetzung ist durchgeführt. Gegen­
stand des Unternehmens ist jetzt: Herstellung, Ein- und Verkauf von 
Asbestfabrikaten, technischen Gummiwaren und Isoliermaterialien aller 
A rt und verwandter A rtike l. Dem W alter Doedter in Dortmund ist der­
art Prokura erteilt, daß er zusammen mit einem Vorstandsmitglied oder 
einem anderen Prokuristen vertretungsberechtigt ist.

gr. Eisleben (Prov. Sa.). A u g u s t  A c k e r  m a n n ' s  S o h n  P a u l  
A c k e r m a n n ,  chirurgische Instrumente und Bandagen. Die Firma 
"heißt jetzt: A u g u s t  A c k e r m a n n  S o h n ,  K u r t  Ä c k e r m a n n .  
Jetziger Inhaber ist der Bandagist und chirurgische Instrumentenmacher 
K urt Ackermann, Eisleben.

Fulda. G u m m i w e r k e  A. - G, Kaufmann W alter Aderholt, Fulda, 
ist zum ordentlichen Vorstandsmitglied ernannt und D irektor Dr. Otto 
Giese, Berlin, als weiteres M itglied des Vorstandes bestellt worden. 
Dr. Giese soll befugt sein, die Firma gemeinsam m it einem anderen 
Vorstandsmitglied oder einem Prokuristen rechtsverbindlich zu ver­
treten. Das Vorstandsmitglied W ilhelm  Vorwerk ist zum Vorsitzer des 
Vorstandes ernannt worden. Friedrich Becker, Fulda, ist Prokura er­
te ilt. Er ist befugt, die Gesellschaft in Gemeinschaft m it einem V or­
standsmitglied oder einem anderen Prokuristen zu vertreten.

Halle. Die Hauptversammlung der W e g e l i n  & H ü b n e r ,  Maschi­
nenfabrik und Eisengießerei A.-G. genehmigte die Wiederaufnahme der 
Dividendenzahlung mit 4 Proz. und stimmte der Kapitalerhöhung um 
600 000 RM Stammaktien zum Kurse von 103 Proz. unter Ausschluß 
des gesetzlichen Bezugsrechtes der Aktionäre zu. Zu den bisherigen 
vier Mitgliedern wählte man neu in den Aufsichtsrat den Kammer­
gerichtsrat Richard Drache und den Handelskammerpräsidenten Ernst 
Ehlert in Halle. D irektor W urtz führte aus, daß man die Produktion 
habe weiter verbessern und erhöhen können, so daß man im laufenden 
Jahre ein Rekordjahr des Umsatzes zu erzielen hoffe. Schwierigkeiten 
in der Materialbeschaffung konnten bisher ohne Schaden überwunden 
werden. Die Verwendung neuer Werkstoffe bewähre sich recht gut.

Hamburg. In der Bilanzsitzung der N e w - Y o r k  H a m b u r g e r  
G u m m i - W a a r . e n  C o m p a g n i e  wurde beschlossen, der an den 
2. Juni einzuberufenden Hauptversammlung die Ausschüttung einet 
Dividende von 5 Proz. für 1937 (1936: 4 Proz ) vorzuschlagen.

Hamburg. R u b e r o i d w e r k e A . - G.  Die ordentliche Hauptver­
sammlung genehmigte den Abschluß und setzte die Dividende auf w ie­
der 8 Proz. fest und stimmte der Neufassung der Satzung entsprechend 
dem neuen Aktienrecht zu. Der Aufsichtsrat wurde in seiner bisherigen 
Zusammensetzung neu gewählt. Ueber den Geschäftsgang wurde m it­
geteilt, daß das neue Jahr sich zur Zufriedenheit angelassen habe. In 
den ersten vier Monaten wurde ein noch besseres Ergebnis als in der 
gleichen Vorjahrszeit erzielt. Es bestünde sehr begründete Hoffnung 
auf die Ausschüttung einer wieder angemessenen Dividende.

Hannover-Brink. H a c k e t h a l  D r a h t  u n d  K a b e l - W e r k e  
A k t i e n g e s e l l s c h a f t .  Das stellvertretende Vorstandsmitglied 
Paul Reusch jr. in Hannover ist zum ordentlichen Vorstandsmitglied 
bestellt worden.

Harburg. In der Aufsichtsratssitzung der H a r b u r g e r  G u m m i -  
w a r e n - F a b r i k  P h o e n i x  A . - G .  wurde die Bilanz und die Ge­
winn- und Verlustrechnung für das Jahr 1937 vorgelegt. Diese weist 
nach erhöhten Abschreibungen (im vorigen Jahre 1,17 M ill. RM A b ­
schreibungen auf Anlagen und 0,25 M ill. RM andere Abschreibungen) 
einen Gewinn von 401 099 RM (355 642 RM) aus, so daß zuzüglich 
des Vortrages aus 1936 von 103 147 RM insgesamt 504 247 (496 504) RM 
zur Verfügung stehen. Der auf den 2. Juni 1938 einzuberufenden Haupt­
versammlung soll die Verteilung von wieder 8 Proz. auf das A ktien ­
kapital von 3,24 M ill. RM vorgeschlagen werden. Das neue Geschäfts­
jahr habe sich bisher gut angelassen.

gr. Heidenheim/Brenz (Württbg.). G u m m i w e r k e  B e c k e r  A . - G.  
Die Gesellschaft weist zum 31, Dezember 1937 einschließlich 17 948,68 
Reichsmark Gewinnvörtrag aus 1936 einen Bruttogewinn von 427 865,46 
Reichsmark und einen Reingewinn von 33 733,97 RM aus. Hieraus wird 
eine Dividende von 10 Proz. ausgeschüttet. Außerdem kommt zur Aus­
schüttung aus dem aufgelösten Änleihestock pro A ktie  1 RM. In den 
Aufsichtsrat wurden gewählt: Heinz Becker, Marburg/Lahn, Vorsitzer; 
D irektor Erwin Bossert, Frankfurt/Main, Frau Ida Becker, Stuttgart.

Köln-Deutz. K ö l n i s c h e  G u m m i f ä d e n -  F a b r i k  v o r m a l s  
F e r d .  K o h l s t a d t  & Co.  Den bisherigen Handlungsbevollmächtig­
ten Oscar Grochowina und Eduard Norberg wurde Kollektiv-Prokura 
erteilt.

Piesteritz. Die G u m m i w e r k e  „ E l b e “ A . - G .  berichtet für 1937 
über erhöhte Umsätze. Die Dividende w ird  auf 1,24 M ill. RM A ktien ­
kapital von 6 auf 8 Proz. heraufgesetzt. Nach Abschreibungen auf das 
Anlagevermögen von 0,39 (0,30) M ill. RM. und nach insgesamt 0,49 
(0,51) M ill. RM Zuführungen zu verschiedenen Rücklagen usw. stellt 
sich der Gewinn auf 116 000 (113 000) RM. Die Bilanz zeigt nunmehr 
609 000 (224 000) RM Rücklagen und 0,816 (0,661) M ill. RM Rück­
stellungen und Wertberichtigungen, daneben insgesamt rund 1,36 (1,18) 
M ill. RM Verbindlichkeiten, denen u. a. 0,96 (0,72) M ill. RM Vorräte, 
1,66 (1,45) M ill. RM Warenforderungen, unverändert 0,06 M ill. RM 
Wechsel und auf 0,23 (0,07) M ill. RM erhöhte greifbare M itte l gegen­
überstehen.

die Spezial- Wasserhahn- 
Dichtungsscheibe fü r 
Kalt- azä Heiß wasser

aus Gummi, hält jahrelang, 
bleibt dauernd elastisch und zäh

Rheinische Gummi-Gesellschaft 
W. Klotz & Co.

—------- DÜSSELDORF 18B----------

Der Fachmann nimmt, 
wie je d e r weiß, -

rtWLfCk 
KALT̂ HEISS

Wachse aller Art
wie

Bienenwachs
O z o k e r i t ,  roh und ra f f in ie r t

Ceresin
Montanwachs, gebleicht
l i e f e r n :

EMIL STRUVE & CO., Hamburg 1

I s o l i e r -

P l a g n e s i a -

l i p s i a
fü r  W ä r m e s c h u t z

in Masse und geformt 
Upsia Chemische Fabrik A.-G.

Mügeln, B«x. Le ipzig

Hoizgriffe für Schuhreinigungsbürsten
Holzdosen und sonstige 
Holzwaren und -teile, 
Massenartikel

Verbandkästen 
und -schränke,
Sonderanfertigungen!
W illy Krellmann, Inh. A. Weber, Olbernhau-Sa. G

für Wasser, Luft, 
Gas, sind ei nfach 
und zu ve rlä ss ig .

Keine Kolben, Ge­
wichte, Ledermanschetten.

Erschütterungsfest, in jeder Lage leicht 
und weitestgehend einstellbar.

V e r l a n g e n  Si e b i t t e  1 2 7 / 2 5

Geiellsdiaft für selbsttätige Temperaturregelung 
Schellhase & Co., Bcrlin=Wilmertdo?f 1

P o t  zellan- 
Tauch-Form en

Latex-
T u n n e l-T au ch an lag en

D. R .G .M .

Heißluft - Vulkanisier- Anlagen

für gummierte Stoffe, Nahtlos usw.
System „Glöckner" D.R.G.M.

Bernh. Glöckner • Hannover • Rambergstraße 32
A u s l a n d s v e r t r e t e r  g e s u c h t
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gr. Wermelskirchen (Rhld.)' A r n t z  & H o l t h a u s  K o m m  an  d i t 
G e s e l l s c h a f t ,  Verbandstoffabrik, Eich 25, Alleinvertretungsberech- 
tigt ist W ilhelm Holthaus; Max Arntz ist verstorben.

Handelsgerichtliche Eintragungen
Hanau. H a n a u e r  G u m m i s c h u h La b r i k , A.-G.. Ruhrstraße 2. 

Gegenstand des Unternehmens: Hierstellung und Vertrieb von Gummi- 
schuhwaren aller A r t und von verwandten A rtike ln  (insbesondere von 
Gummischuhen), vor allem der Erwerb und die Fortführung des Han­
delsunternehmens der Firma Hanauer Gummischuhfabrik Westheimer 
& Co, Grundkapital; 1 700 000 RM. Vorstand; D irektor Herbert Holl- 
necker in  Frankfurt a. Main, Wolfgangstraße 26, ordentliches V or­
standsmitglied, und Dr.-Ing. Alfons D istier in Hanau, Dandeldamm 3, 
stellvertretendes Vorstandsmitglied.

Schweidnitz. H e r b e r t  G l o g n e r ,  Dampf-Vulkanisier- und Pro- 
tektier-Anstalt. Inhaber; Ingenieur Herbert Glogner, Schweidnitz.

Jubiläen
Bamberg. H e i  n r. L e i c h t ,  Spezialgeschäft für ßmuereibedarf, 

Gummi, Asbest und tech, A rtike l, Kaßlerstraße 9, Das Geschäft (be­
gebt in diesen Tagen sein 50jährig,e'S Jubiläum, Seit 1888 wird der 
Handel m it Gummi- und Asbestwaren und techn. Bedarfsartikeln aller 
A r t betrieben.

Todesfälle
Berlin-Köpenick. Am 17, A p ril verschied nach kurzem Leiden das 

ordentliche Vorstandsmitglied der C. J. V o g e l  D r a h t -  u n d  
K a b e l w e r k e  A.-G., Herr B e r n h a r  d B o h 1. Der Verstorbene w-är 
über zwei Jahrzehnte bei der Gesellschaft .tätig und hat sich um den 
Aufbau und die Weiterentwicklung des Unternehmens außerordentliche 
Verdienste erworben. Gleichzeitig war Herr Bernhard Bohl M itglied 
des Aufsichtsrats der Ariadne Draht- und Kabelwerke A.-G. in Berlin, 
der Dr. Georg Seiht A.-G. in Berlin und der Geyer-Werke A.-G. in 
Berlin.

gr. Schwelm (Westf.). Nach mehrwöchiger K rankheit ist Herr F r a n z  
P i e t s c h, Karlsruhe i. B „ Hohenzollernstr. 10, Vertreter der Firma 
S c h w e l m e r  G u m m i w a r e n - G e s e l l s c h a f t ,  S c h w e l m ,  
Markgrafenstr. 28, plötzlich gestorben. Er war Jubilar der Firma und 
hat deren Entwicklung von den frühesten Anfängen m iterlebt und 
am Aufbau des Unternehmens tatkräftig  mitgearbeitet.

Konkurse und Vergleichsverfahren
gr. Schierke/Brocken (Harz). Ueber den Nachlaß des am 28. Januar 

1938 verstorbenen H e n r y  K a r s t e n ,  Sportartikel, ist am 22. A p ril 
das gerichtliche Vergleichsverfahren eröffnet worden. Vergleichsver­
walter; Kaufmann W illi Hermsdorf, Wernigerode, Lüttgenfeldstr. 33, 
Vergleichstermin am 20. Mai 1938.

gr. W ien I. Das Ausgleichsverfahren der E x p o r t v e r e i n i g u n g  
ö s t e r r e i c h i s c h e r  S p o r t a r t i k e l e r z e u g e r ,  r e g i s t r i e r t e  
G e n o s s e n s c h a f t  m. b. H. i n  L i q u i d a t i o n ,  Eschenbach­
gasse 11, vertreten durch die Liquidatoren Otto Baldaß, Börseplatz 6, 
und Dipl.-Kaufmann Hans Metzger, Kollburggasse 21, ist gemäß § 55 
Abs. 1 AO. aufgehoben worden.

(X ) Wien. D. G 1 o g a u , Handel mit techn. A rtike ln , Alleininhaber 
Robert iGlogau, I, Fichtegasse 5. Ueber die Firma wurde das Aus­
gleichsverfahren eröffnet. Ausgleichs Verwalter; Ing. Oskar Pichl, Wien 
VII, Faßziehergasse 5. Anmeldefrist bis 25. Mai. Ausgleichs-Tagsatizung

am 10, Juni. A ktiven 46 802 RM, Passiven an bevorrechteten Forderun­
gen 603 RM und an Quoteirforderungen 45 667 RM. Angebot 80 Proz. in 
acht Monatsraten, beginnend 3 Monate nach Annahme,

Aus dem Fahrrad- und Automobilfach
gr. Heide (Holstein). F r i t z  H i n r i c h s e n ,  Automobile, Ver- 

tretungen, Reparatur, Ersatzteile. Die Einzelfirma ist in eine offene 
Handelsgesellschaft umgewandelt, die am 1. August 1937 begonnen hat. 
Hans Wolters, Heide i. H., ist als Gesellschafter eingetreten.

gr. Siegmar-Schönau b. Chemnitz. W a n d e r e r  - W e r k e  v o r m .  
W i n k 1 h o f e r, K.  J ä n i c k e  A. G. In der Aufsichtsratssitzung wurde 
beschlossen, der Hauptversammlung vom 24, Juni vorzuschlagen, für 
1937 nach Vornahme beträchtlicher Abschreibungen und Zuteilungen 
für soziale Zwecke wieder 8 Proz. Dividende auf die Stammaktien 
auszuschütten.

Stuttgart. S p r i n k  & K ä s c h ,  In h . R u d o l f  S ä m a n n ,  Auto- 
mobilbandlung, Oeilbronner Straße 43, Geschäft mit Firma auf J w illi 
Böhme, Kaufmann, Stuttgart, über,ge,gangen, der eis unter der Firma 
S p r i n k  & K  ä s c h In h . W i  11 i  B  ö h m e fortführt. Prokuren Erw in 
Sämann und W ilhelm Böhme erloschen, Die Geschäftsforderungen und 
-Verbindlichkeiten des bisherigen Inhabers sind auf den neuen Inhaber 
nicht übergegangen.
Handelsgerichtliche Eintragungen

Plauen i, Vogtl. A u t o - V e r t r i e b  W o l f  K.-G., Handel mit ge­
brauchten Kraftfahrzeugen und Kraftfahrzeug-Zubehör sowie Garagen- 
Betrieb, Trockentalstraße 37. Kommanditgesellschaft seit 1. Januar 
1938. Gesellschafter sind Gertrud Liddy, verehel. Wolf, $eb, Bauer, 
in Plauen i. Vogtl. und eiin Kommanditist. ■

Stuttgart. R o b e r t  S c h m ü c k l e ,  Handelsvertretungen in A u to ­
mobilen und Autozubehör. Pischekstr. 5. Inhaber: Robert Schmückle, 
Handelsvertreter, Stuttgart.

Vom Ausland
Delft. N e d e r l a n d s c h e  K a b e l f a b r i e k .  Der .Rohgewinn w ird 

mit 2,13 (1,71) M iil. hfl. ausgewiesen. Nach Abschreibungen in Höhe 
von 0,40 (0,20) M ill. hfl. verbleiben 1,71 (1,51) M ill. hfl. zur Verteilung 
an die Aktionäre. Es soll eine Dividende von 22 (20) Proz. zur Aus­
schüttung kommen. 0,34 M ill. hfl. werden als Dividenden-Rücklage 
vorgetragen.

(R.) Huskvarna, Schweden. H u s q v i r a a  V a p  e n f  ab  r i ik s  A. B., 
Fabrik fü r Fahr- und Motorräder, hatte für 1937 einen Reingewinn von 
2,11 (2,04) M ill. Kr. ,und ve rte ilt wieder 10 Proiz. Dividende. V or­
getragen werden 0,52 (0,16) M ill. Kr.

(R.) Karlstad, Schweden. Die A. B. A  u g. H u  z e li l  , Handel m it 
Automobilen usw., erhöhte das Aktienkapita l von 250 000 Kr, auf 
300 000 Kr.

(cz) Lida. Die G u m m i w a r  e n f a b r i k  „ A r  d a l  A .-G . schließt 
das Geschäftsjahr 1937 mit einem Bruttogewinn von 1,561 M ill. Zloty 
ab. Handlungsunkosten betrugen 586 212 Zloty, Verkaufsspesen 557 272 
Zloty und Dubiose 251 837 Zloty. Nach Abschreibungen von 26 206 
Zloty verblieb ein Reingewinn von 137 798 Zloty. Das Aktienkapita l 
beträgt 1,250 M ill. Z loty und 521 074 Zloty Reserven.

(cz) Lodz. F. W, S c h w e i k e r t  A .-G ., Gummiwarenfabrik, erzielte 
im abgelaufenen Jahre 7,703 M ill. Zloty Bruttoeinnahmen. Rohstoffe 
betrugen 3,883 M ill. Zloty, Arbeitslöhne 1,618 M ill. Zloty, Handlungs-

¿ b e k a - C um  a i i u a
O p e r a ł i  o ns  - F i n g e r l i n g e
mit  aktivem Silber gepudert-

N a c h  d e m  V e r f a h r e n  d e s  G e h .-M e d . -

O p e r a t i o n s  - H a n d s c h u h e
N a h t l o s e  G u m m i a r t i k e l

von stärkster antiseptischer Wirkung
R a t  P ro f. Dr. K ru s e  u n d  D r. m ed. F is c h e r

^ i t j i H i i i i i i r . i j : i M = H : H i ; i . i i H

Masscn-Gummi-formarttkel 
Räderbeiflge aller Arl
ä u ß e r s t  l e i s t u n g s f ä h i g

liefern

Heymer, Pilz Söhne, Gummireifenfabrik, Meuselwltz/rair.

IWEITOI Gew,

. . .  HaUbaiHeU.'Zhqteraf!
bestens und Geschfneleiigkeii der

LEDEROL TREIBRIEMEN
V ertre ter gesucht I 1

W e l t o l - F a b r i k  • A l t o n a / E l b e  u l \  l l ß  Eulen*tr.3
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Unkosten 1,033 M ili. Zloty, Zinsen 162 871 Zloty, Steuern 236 809 Zloty 
und Dubiose 34 982 Zloty. Nach Abschreibungen von 710 197 Zloty 
verblieb ein Verlust von 81 329 Zloty. Aktienkapita l und Reserven be­
tragen 18,930 M ili. Zloty.

Lüttich. Der iKohg.ew.nn der C a o u t c h o u c  E n g l e b e r t  F i l s  & 
C ie . (Deutsche Zweigniederlassung in Aachen, stellte sich 1937 auf 
20,54 (18,22) Mül. Fr., wozu der Vortrag mit 0,66 M ill. Fr. tr it t. Nach 
Abzug der Unkosten einschließlich 3,1 (3,5) M ill. Fr. Abschreibungen 
sowie einem Kursverlust auf französische Fr. von 4,5 (3,12) M ill. Fr. 
verbleibt ein Reingewinn von nur 2,69 (21,12) M ill. Fr. Im Vorjahr war 
ein Währungsgewinn aus der Schweizer Franken-Anleihe von 20,76 
M ill. Fr. zu verzeichnen. Die Dividende steht noch nicht fest.

(cz) Warszawa. W a r s z a w s k a  F a b r y k a  W y r o b o w  G u m o ­
w y c h  „ W a r  g u m "  A. - G. verzeichnete im abgelaufenen Jahr einen 
Bruttoerlös von 335 071 Zloty. Gehälter betrugen 143 755 Zloty, Hand­
lungsunkosten 30 398 Zloty, Steuern 21 100 Zloty, Zinsen 23 878 Zloty 
und Dubiose 18 707 Zloty. Nach Abschreibungen von 26 261 Zloty ver­
blieb ein Gewinn von 49 573 Zloty. Das Aktienkapita l beträgt 500 000 
Zloty und 473 567 Zloty.

(cz) Warszawa. G e b r ü d e r  J a e g e r, Gummiwarenfabrik. Die 
neue Adresse lautet; Grochowska 274. Juljusz Jan Jaeger ist aus- 
geschieden.

(cz) Warszawa. W a r s z a w s k o - R y s k a  F a b r y k a  W y r o ­
b ó w  G u m o w y c h  ,,R y g a w a r “ A. - G. erzielte im Geschäftsjahr 
1936/37 583 595 Zloty Bruttoeinnahmen. Gehälter betrugen 158 790 Zloty, 
Handlungsunkosten 47 885 Zloty, Verkaufsspesen 84 223 Zloty, Pro­
visionen 225 438 Zloty, Zinsen 150 351 Zloty, Steuern 55 144 Zloty und 
Dubiose 584 630 Zloty. Nach Abschreibungen von 233 878 Zloty ver­
blieb ein Verlust von 1,070 M ill. Zloty. Das Aktienkapita l beträgt 
7 ,350 M ill. Z loty und 1,650 M ill. Zloty Reserven.
Neugründungen

(R.) Göteborg, Schweden. B i  ,1 f ö r  m e d 1 i  n g e n A r n e  W a l l e n -  
g r e n , Linnegatan 20, Automobilhandel usw.

(R.) Katrineholm, Schweden- A. B. S ö r m l a - n d s i b i l i a r ,  Autom obil­
handel usw. Kapital; 20 000 Kr.

(R-) Kristiansand S, Norwegen, A. S. B i 1 f o r r e t n i n g e n , Auto­
mobilhandel usw. Kapita l: 20 000 Kr.

(R.) Jönköping (Schweden). N o r f a l k s  B i l  A. B„ Automobilhandel 
usw. Kapita l 25 000 Kr. (höchstens 60 000 Kr.).

(R.) Närpes (Finnland). A. B. N ä r p e s  A u t o  O. Y., Handel mit 
Automobilen, Fahrrädern usw. Kapital: 100 000 Fmk. (höchstens 
200 000 Fmk.).

(cz) Warszawa. In g . H e n r y k  K a r p i ń s k i  & Co.  G. m. b. H„ 
Nowogrodzka 26. Handlung mit technischen und chemischen Artike ln. 
Stammkapital: 10 000 Zloty.

(cz) Warszawa. P o l s k i e  Z a k ł a d y  E l e k t r o t e c h n i c z n e  
P. Z. E. G. m. b. H., Czerniakowska 171/173. Herstellung und Vertrieb 
von elektrotechnischen A rtike ln . Stammkapital 10 500 Zloty

(cz) Warszawa. S t a n d a r d - K a b e l  G. m, b. H., Herstellung und 
Vertrieb von Kabelmaterialien. Stammkapital: 10 000 Zloty.
Todesfälle
„ Amsterdam. Am 15. A p ril verschied der Teilhaber der Firma Th. S. 
E s k e n s ,  H err T h e o d o r a s  S i m o n  l E s k e n s ,  im A lte r von 
62 Jahren.

Be&upsquetteti-Aitftafek
(Antw orten an die Geschäftsstelle der „G um m i-Zeitung“  erbeten)

(Porto für die Weitergabe ist beizuiügen)

a) Unbekannte Bezugsquellen:
N r. 5. W e r fa b r iz ie rt Kappen-Pessare aus Celluloid „Parum“ 

oder „Parnura“ ?
N r. 6. W e r s te llt Weichgummi-Filtertücher her?
N r. 7. W e r is t F a b rik a n t der Gummibürsten „A H A “?
N r. 10. W e r is t H e rs te lle r von Reinigungsmaschinen für Feuer­

löschschläuche mit elektrischem Antrieb?
N r. 15. W e r is t H e rs te lle r des Augenschutzes „Arvituso“?
N r. 19. W e r s te llt die Rifex-Schleifmasse her?
N r. 20. W e r is t H e rs te lle r der Gummi-Knieschützer „Joco“ ? 
N r. 21. W e r fa b r iz ie rt die Abdichtungsmasse „Kermon“ ?
N r. 22. W e r is t F a b rik a n t der Quarzwolle und -watte?
N r. 23. W e r lie fe r t „Acolit“ Ventil-Dichtungsringe?
N r. 24. W e r is t H e rs te lle r von nahtlosen Gummiwaren in 

Packung „Oriental Liquid Latex“ ?
N r. 27. W e r s te llt Trinkrohre aus Cellophan oder Viskose her? 
N r. 33. W e r s te llt Gummi-Wandtafelschwämme, etw a 12X18 

Zentim eter, mit Abstreicher an einer Seite, her?
N r. 34. W e r is t F a b rik a n t von „Automatic-Lippenringen“?
N r. 35. W e r s te llt Gummi-Luftdruckhalter m it gegenüber­

stehenden Saugnäpfen, die an den H a ftflächen  ke ine Ränder 
h interlassen dürfen, her?

N r. 36. W e r is t H e rs te lle r der Irrigatoren in Form eines glatten 
Schlauches ohne Ballon mit Metallteil und verschiedenen Spül­
geräten?

Eingetragene Warenzeichen
Nr. 499 675. EFDETE für Schlafhorst Chemische Werke G. m. b. H.. 

Hamburg-Veddel, auf technische Fette.
iNr. 499 676. EFDE für Schlafhorst Chemische Werke G. m, b. H., 

Hamburg-Veddel, auf technische Fette,
Nr. 499 677. Helago fü r Peter Heinz, Bad Godesberg, auf Sauger und 

Gummischeiben für künstliche Gebisse.
Nr. 499 678. Invicta für Injecta A.-G, zur Fabrikation chirurgischer 

Instrumente, Berlin SO 16, tauf /Kanülen und Nähnadeln für chirurgische 
Zwecke.

Nr. 499 699. Durolast für Lohmann K.-G., Fahr a. Rhein-Wollendorf, 
auf elastische Dauerbinden.

Nr. 499 711. Guttanol für H, Rost & Co,, Hariburg-Wilhelmsburg 1, auf 
1 reibriemen, Schläuche, Dichtungsmaterial.

Nr. 499 744, Butex für Carl Fleck K.-G., Augsburg, auf Spinnzylinder- 
überzüge aus Kunstkautschuk,

Nr. 499 747, Flammling für A rie l Schimmel, Berlin C 2, auf Dichtungen 
für Konservenbüchsen, Gummiringe fü r Konservengläser.

Formen
fü r die gesamte

O um m i-Industrie
und zwar fü r Absätze, Sohlen, Fahrrad-u. 
Motorrad griffe, Fußrasten, Knieschützer, 
Birnspritzen, Ohrenspritzen, Hupenbälle, 
Spielbälle, Luftkissen, Wärmeflaschen, 
Heizschlauchformen usw. FernerVorform- 
bzw. Klebemaschinen fü r Spielbälle, 
Hupen balle, B irnspritzen, Ränder­

maschinen fü r Spielbälle usw.

Eigene G ravieransta lt und 
G leB erei. Erste und ä lteste  

Form enfabrik  am  P latze
ANNAHÜTTE G.M.B.H.
64 H ildesheim  i. Hannover

^ re le g r-A d r^ ^ n n a h ü tte 11. Fernspr. 2393^

Wortsche/hgcrr.

Celli
HaunRein^„Kirchhof. Leipzig

Brühl 22

Gummibelag SSSllit
Dann verwendenSls nurunserenbestbewahrten

Gummi-Spezialkitt
Chemische Fabrik Weilimdorf G.m.b.H.

Stuttgart-Zuffenhausen 8

M A G N E S I A  C A R B O N I C A
Pulverform, leicht und extra leicht, besonders 
geeignet für die Gummifabrikation.

C a lc iu m  C a r b o n ic u m
praec. albiss. leviss. Schutzmarke

f ü r j e d e n  V e r w e n d u n g s z w e c k

Saline  Lüneburg u. C hem ische Fabrik  Akt.-Ges.
Lüneburg (Prov. Hannover)

E L E K T R O W Ä R M E
E lektro  - Beheizungen in jeder Form und Ausführung 
Ring-Heizkörper • Kasten-Heizkörper 
Flach-Heizkörper • H e i z p a t r o n e n  
Ingenieurberatung in allen elektrowärmetechnischen Fragen

E R I C H  G A S C H ,  D Ö B E L N / S a ,  9 6

O rig inal

„CRESCENT“
R iem en v erb in d e r

g aran tie re n
abso lu te  B etrie b ss ic h e rh e it

Vehring & Dung, Köln

3  Präservativs
kalt- u. heißvulk.,alle gangb. 

Sorten, lose u. gepackt, v.bi11igster bis 
bester Qual, bei prompt. Bedienung. 
V erlangen  Sie sofort Angebot! 

H erka  - G um m i, München 6

Riemenspanner
an Wiederverkäufer.

Treibriemenfabrikations Maschinen
Allerklemste, neu festgesetzte Preise

M .  B R Ü C K ,  Maschinenfabrik 
Düren

Massen-Formartikel
auch öl- und hitzebeständig 

liefern

Dietsch&JIIgen,Zeulenroda

O

LEDEROL
G.&AThoenes

Sächsische Asbestfabrik 
Abt; Fettpräparate 
Radebeul-Dresden, 

L ie fe ru n g  n u r a n te c h n .H ä n d le r
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Zoll- und Verkehrswesen
Zolltarifänderung für verschiedene Gummiwaren in Frankreich. Durch 

ein im Journal O fficiel vom 7. bis 8, Februar 1938 veröffentlichtes 
Dekret vom 31. Januar 1938 sind die Zollsätze für die nachbezeichneten 
Gummiwaren in folgender Weise geändert worden:

Minim al- Nrn. der
T ari'fnr, ta rif Unter-

Waren aus Kautschuk und Guttapercha, Ba- Frs. position 
lata und dergleichen, einschließlich des syn­
thetischen Kautschuks, anderweit nicht auf­
geführt:

620 C Elastische Gewebe, einschließlich der ge­
klebten Bänder, und alle gewebten, gefloch­
tenen oder gestrickten elastischen Gegen­
stände, im Gewichte auf 1 qm von:

mehr als 600 g .................................... kg rn 40 1
200 g einschließlich Ibis 600 g einschließ­

lich ....................................................  k g rn  80 2
wbniger als 200 g ...........................  kg rn 150 3

620 D Kautschuk, vulkanisiert oder unter Zusatz 
von Füllstoffen i(charges) oder anderen E r­
zeugnissen für die Vulkanisation vorgerichtet, 
in Platten, Stücken, Streifen oder Bändern, 
weder m it Gewebe noch mit einer anderen 
Verbindung (doublage), weder zugeschnitten, 
noch geschnitten, noch konfektioniert, für
jeden Zweck ............................................. kg rn — 5

620 F Kleidungsstücke (andere als die in  Nr, 647 
bis aufgeführten) und konfektionierte Gegen­
stände aus kautschukiertem Gewebe, ein­
schließlich derjenigen aus elastischem Ge­
webe, gewebt, geflochten, aus übersponnenen 
Fäden hergestellt oder gestrickt, sowie der­
jenigen aus Kautschuk, Guttapercha, Balata 
und dergleichen, aus synthetischem Kaut­
schuk, auch in Verbindung m it Geweben:

Arm blätter:
aus Kautschukblättern:

uübezogen .....................................  kg rn 47 1
m it Baumwolle überzogen.......... kg rn 60 2
m it Seide überzogen .................  kg rn 75 3

aus kautschukiertem Gewebe . . v, W ert 18°/o 4
Hosenträger, Strumpfbänder, Sockenhalter,

Gürtel und gewebte, geflochtene, aus über­
sponnenen Fäden hergestellte oder ge­
strickte elastische Gegenstände, auch m it 
Bändern, Verschlüssen und Beschlägen
aus unedlem Metall .....................  k g rn  90 5

Krampfaderstrümpfe, elastische Gürtel und 
Schutzhüllen, an den Seiten abgenommen
gestrickt, auch genäht .................. kg rn 95 6

Konfektionierte Gegenstände aus kautschu­
kiertem  Gewebe, im Gewichte von 400 g 
und weniger auf 1 qm, ohne Rücksicht
auf die Zahl der Fäden .............................  7

Zoll des Grund­
bestandteils 

oder, bei mehre­
ren Bestand­

teilen, Zoll des 
höchstbelegten 

Gegenstands er­
höht um 45%.

Schürzen und Umhänge aus Kautschuk,
auch bedruckt .................................  kg rn 10 8

Tarifnr. M inimal- Nrn. der
620 G Hartkautschuk oder Ebonit: ta rif Unter-

Tafeln, Platten oder Blätter, matt, poliert Frs. position 
oder granitiert, von rechteckigem Format

kg rn 5 1
Stäbe und Stangen, m it einem Durch­

messer oder einer Stärke von: 
im rohen Zustand:

5 mm und mehr .........................  kg rn 3,20 2
weniger als 5 mm ....................  kg rn 6,10 3

bearbeitet:
5 mm und mehr .........................  kg rn  4,90 4
weniger als 5 mm .....................  kg rn 9,10 5

Ebonitpulver .....................................  kg roh 1,50 6
Staub-, F risier- und Aufsteckkämme, (pei­

gnes, démêloirs), Haarspangen, Haar­
nadeln und ähnlicheGegenstände, auch mit 
Teilen aus unedlem M etall . . . . . .  kg rn 38 7

Schmuckgegenstände, auch m it Teilen aus
unedlem M e ta ll ................................. kg rn 38 8

Pfeifenrohre, Tabakpfeifen, Zigarrenspitzen,
Zigarettenspitzen und Zigarren- und Ziga­
rettenetuis, a. m. unedlem Metall kg rn 8 9

Hygienische u. pharmazeutische Instrumente 15 10
Spritzen, auch mit Teilen aus Glas .......... U

* Zollbehandlung
wie chirurgische 

Instrumente 
(Nr. 635 ter

Stücke, geformt oder zugeschnitten, auch 
mit Metall, für Maschinen, zur Isolierung 
oder anderen Verwendungen (Dichtungen,
Klappen usw.) .................................  k g rn  10 12

620 M Wärmflaschen, Kopfkissen, Gummimatratzen,
Sitzkissen, Luftkissen, Hutformen, Stumpen 
(bouteilles) für die Hutmacherei und Dia­
phragmen, aus Kautschuk od, a. kautschukier­
tem Gewebe, auch mit anderen Stoffen kg rn 12 

620 0  Hygienische Gummiwaren:
Präservativs ......................................... kg rn 78 1
Gummisauger fü r Säuglinge, Schnuller, Saug­

apparate für Säuglinge, Bade- oder an­
dere Kappen, Tabakbeutel, Windelhosen,
Schwammbeutel, E isbeu te l...............  kg rn 75 2

Handschuhe für jeden Verwendungszweck
v. W ert 31% 3

Schwämme ............................................. kg rn 20 4
Schläuche und andere Gegenstände aus 

weichem Kautschuk für hygienische, La­
boratoriums- und hydrotherapeutische 
Zwecke, m it Ausnahme von Kleidungs­
stücken und von Kleiduragszubehör und 
medizinischen und chirurgischen Instru­
menten ...........................................• kg rn 28 5

620 P Gürtel aus Kautschukplatten oder -streifen, 
auch m it irgendeinem anderen als elasti­
schen Gewebe, auch m it Verzierungen aus 
M etall oder anderen Stoffen (a) . . v, W ert 20%

620 Q Billardibanden, auch mit Leinen .......... kg rn 6
Ja) Zutreffendenfalls ausschließlich der Punzierungsgelbühr für Ver­

zierungen aus Edelmetall,
Die Anmerkungen und Fußnoten des bisherigen Tarifs bleiben in Gel­

tung, soweit sie zu den Bestimmungen des vorliegenden Dekrets nicht 
im Widerspruch stehen.

'Nach A rtike l 2 des Dekrets vom 31. Januar 1938 ist die Unterposition 
14 der Tarifnummer 620 G (Isolations- und andere Gegenstände) weg­
gefallen.

Gummi-
Formartikel
ö l-, benzin- und 

hifyebeständig 
▼

Spezialfabrik
für

Gummi-Formartikel

Karl 3oh k .-g .
Gelnhausen (H.-N.)

J i u n s t t k a r z  -  ( F r e ß t e i l e  a l l e r  A r t
nach Zeichnungen oder M uster

Otto N ette lbeck, Berlin 0 1 7 , M ü h l e n s t r . 3 1 - 3 2
Eigener Werkzeugbau Fernsprecher: 57 31 38

A l  I M  M l  t u  A D  C M  I  Wärmflaschen D/ 2 1 1.20, 1% 1 1.30,
\ J  v  1*1 r * l  I  W  IC  C I w  ■ 2 1 1.40 / Haushaltschürzen, starke 
Ware, 10 St. 8.— / Zierschürzen in schönen Mustern, 10 St. 5.— / Tisch­
decken in Kreppg. 100 x 140,10 St. 16.—/  Regenpelerinen f. Damen, elegant, 
10 St. 37.50 /Regenpelerinen für Herren, 10 St. 31.— / Katzenfelle / Hyg. 
Gummiwaren / Beckenschoner / Strahlregler / Wasserschläuche / Ein­
kochringe / Luftballons b i l l i g s t .  Preisliste Z 34
Gummiwaren- und Verbandstaffindustrie A. S c h w ä n z t  e u e r ,  Berlin SW 68, Alte JakobstraBe 8

Kuverts
für nahtlose Gummiwaren
GEBRÜDER GÜTTLER, ZITTAU
Beachten Sie die Bezugsquellen-Anfragen!
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ScktiiütUH
(A lle  hier besprochenen Bücher und Schriften sind durch die 
Blattes, Berlin SW 68, zum Originalpreise zu beziehen.)

Geschäftsstelle unseres

75. VDI.-Hauptversammlung in der Kriegsmarinestadt Kiel 1937.
Dm A 4 , 56 Seiten mit 27 Abbildungen, Berlin  1937. VIDI.-Verlad G. m. 
b. H. Broschiert 3,50 RM (V-DI.-Mitgl. 3,15 RM).

Das Berichtsheft beschränkt sich auf die vollständige Wiedergabe 
der Hauptvorträge und des Festvortrages. Der Festvortrag gab ein 
B ild  von dem Einfluß der Technik auf die Seekriegsflührung, die iH-aupt- 
I? r „ra| e áalten der Gemeinschaftsarbeit iim Vierjahresplan i(Löib), dem 
Einfluß des Kriegsschiffbaues auf die Entwicklung der Technik 
¡(Burkhardt) und der Entwicklung der W erkstoff- und Festig­
keitsforschung bis zum gegenwärtigen Stand. Daneben enthält das 
Heft Uebersichtsberichte über die elf Fachsitzungen und 'die gleich­
zeitig stattgefundenen ¡Hauptversammlungen der idem VDI. angeschlos­
senen Vereine. Besondere Beachtung verdient die Zusammenstellung 
des zu den einzelnen Fachsitzungen gehörenden weiteren Schrifttum«. 
Die Leser werden dadurch in die Lage versetzt, in  den Vortragsstoff 
durch eigenes Studium tiefer einzudringen. Das ßerichtsheft bietet 
nicht nur jedem Teilnehmer der VDI.-Hauptversammlung einen w ill- 
kommenen Rückblick, sondern auch den Fachgenossen, die an der 
1 eilnahme verhindert waren, ein B ild  von der auf der VDI -Haupt­
versammlung geleisteten A rbeit. f

Tätigkeitsbericht 1937 der Dechema Deutsche Gesellschaft für che­
misches Apparatewesen. Dieser Bericht ist soeben erschienen (10 Seiten 
Format D in A 4 ). Die A rbeiten der Dechema im Jahre 1937 wurden 
bestimmend ¡beeinflußt durch die Durchführung der großen Achema V III 
m hrankfurt a. Main, worüber der Tätigkeitsbericht aufschlußreiche 
Einzelheiten veröffentlicht. Die Dechema hat im vergangenen Jahre eine 
außerordentlich rege Vortragstätigkeit auf den verschiedensten Ge- 
. u n Besonders hervorzuheben sind auch die kurzen Be­

richte über die erfolgreiche Tätigkeit der zahlreichen Arbeitsausschüsse 
der JJechema. Ein vollständiges Verzeichnis der bisher von der Dechema 
bearbeiteten Normblätter ¡beschließt diesen reichhaltigen Tätigkeits­
bericht, dessen Kenntnis jedem Fachmann auf dem ¡Gebiete des che­
mischen Apparatewesens — sei er nun Hersteller oder Verbraucher, 
Ehemiker oder Ingenieur — nur empfohlen werden kann. Der Bericht 
steht gegen Einsendung des Versandportos in Höhe von 0,25 RM (Aus- 
J?nd 1 internationaler Antwortschein) bei der Dechema Deutsche 
Gesellschaft für chemisches Apparatewesen E. V., Berlin W 35, Pots- 
damer Straße 111, kostenlos zur Verfügung.

Chemie in Deutschland. ¡Rückblick und Ausblick. Herausgegeben von 
Dr. C l a u s  U n g e w i t t e r ,  Hauptgeschäftsführer -der W irtschafts­
gruppe Chemische Industrie. 1938. Junker & Dünnhaupt Verlag Berlin 
Preis: 2,80 RM.

Der erste Abschnitt dieses Buches bringt eine Rückschau auf die 
volkswirtschaftliche Leistung der deutschen Chemie in den letzten 60 
Jahren. Daran schließt sich, auf Grund einer Umfrage bei 40 führenden 
Wissenschaftern, eine Uehersicht über die künftigen Entwickluings- 
moghchkeiten der Chemie in den nächsten 60 Jahren. Anlaß zur Heraus- 
gaibe dieser Schrift war das 60jährige Jubiläum des Zusammenschlusses 
der deutschen chemischen Industrie. Im Rahmen des hochinteressanten 
BEckes in die Zukunft w ird  auch das Gebiet der plastischen Massen 
und des synthetischen Kautschuks kurz mitbehandellt. Für jeden Che- 
miker und Fabrikanten ist das Buch sehr lesenswert.

Import und Export nach deutschem und ausländischem Devisenrecht.
(Der Waren- und Kapita lverkehr von 51 Staaten der Welt.) Von Ver- 
waltu-ngsrechtsrat Dr. ju r ¡H. T r  o eg  e r ,  Berlin. Lieferungen Septem­
ber 1937 (2,40 RM); Dezember 1937 (2,10 RM); Februar 1938 (3,30 RM). 
Verlag von J. Heß, Stuttgart.

Wer sich über den Waren- und Kapitalverkehr, vor allem auch der 
ausländischem ¡Staaten, zuverlässig unterrichten w ill, w ird  gern zu dem 
Troegerschen W erk greifen, das w ir auf Seite 757 des 51. Jahrg. be­
sprochen haben. Durch ¡Nachträge und Ergänzungen (bleibt es immer 
auf dem neuesten Stand, Die Lieferungen von ¡September 1937 bis 
rebruar 1938 behandeln u. a.: Private Verrechnungsgeschäfte, Aus- 
luhrverbotene Waren, Reisen von Ausländern, Gründung von Zweig­
stellen im Ausland, ¡Nebenkosten des Transitverkehrs, Ausländer­
sonderkonten usw„ ferner Warenverkehr m it Argentinien, Bolivien, 
Brasilien, Columbien, Estland, Griechenland, Lettland, Neuseeland, 
Niederlanden, Rußland, Tschechoslowakei, USA. und Aenderungen im 
ausländischen Devisenrecht von 22 Staaten.

Römmler-Buch. Ein Handbuch -der Römmler-Preßstoffe, ihre richtige 
Verwendung als Werkstoffe des Vierjahresplanes. Herausgegeben von 
der H. Kommler A.-G., Spremb-erg, Niederlausitz. Zu ¡beziehen durch 
die Buchhandlung C, F. Sa-ebisch, Spremberg. Preis: 4,50 RM.

-Das vorliegende Buch ist in erster Linie für den Verbraucher -be­
stimmt und ¡behandelt deshalb -die Theorie der K-unstharzpreßstoffe in 
der fü r diese geeigneten Form. A u f 183 Seiten mit 135 Abbildungen 
w ird außerdem in all-gememverständ,lieber Weise die Herstellung, Ver­
arbeitung, Anwendung und die W irtschaftlichkeit, insbesondere der 
hartenden ¡Harze, der Pheno- und Aminoplaste -zur Darstellung gebracht. 
Das Buch weist den Weg, der bei Umstellungsfragein auf Kunstharzpreß- 
stotl im  Kähmen des Vierjahresplanes zu gehen ist.

Post hilft werben. Postalische Feinheiten für Werbungtreibende. Von 
H e i n r i c h  W a l t e r .  Verlag fü r W irtschaft und Verkehr Forkel & 
Co., Stuttgart-O., Pfizerstraße 20. Preis: 2,80 RM.

-In bezug auf das richtige Freimachen der Postsendungen, insbesondere 
der Drucksachen, bestehen viele Unklarheiten. Der Verfasser des vor- 
liegenden Buches hat, unter M itarbe it von Fachleuten und Sach- 
kenn-ern, alle ¡für den Werbeversand in Betracht kommenden Post- 
¡bestimmungen .zusammengestellt und durch Abbildungen, Beispiele -und 
Erläuterungen veranschaulicht. Das handliche Buch kann als Berater 
für den Werbeversand und zur Vermeidung von Portoverlusten -bestens 
empfohlen werden.

Einführung der Normen, Maßnahmen der Behörden und der W ir t­
schaft. Preis 0,55 -RM lein-schließ-lich Versandko-sten. Beuth-Vertrieb, 
Berlin SW 68.

Die -vom Deutschen Normenausschuß herausgegelbene SOseitige B ro­
schüre gibt eine Uebersicht über alle Gesetze, Anordnungen, Erlasse 
usw„ die die deutschen Normen für bestimmte Gebiete oder für die 
Allgemeinheit verbindlich erklären. Soweit es der Geschäftsstelle des 
Ausschusses möglich war, sie festzustellen, sind Tag, Zeichen und 
Quelle der Verordnungen angegeben. Erfaßt sind die -Normvorschriften 
auf 35 Fachgebieten, auch fü r unser Fach bedeutsame Verordnungen 
verschiedener A r t befinden sich darunter,

Merkblätter für den deutschen Außenhandel. Herausgegeben von 
der Reichsstelle für den Außenhandel. Verlag: Eildienst fü r amtliche 
und private Handelsnachrichten G. m. b. H,, Berlin W  9, Potsdamer 
Straße 24.

¡Neu erschienen sind ¡folgende M erkblätter: A u s t r a l i s c h e r  
B u n d ,  Preis 1,50 RM, und L u x e m b u r g ,  Preis 1,25 RM.
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Eigenfabrikafe. Eine Anfrage =  Ihr Vorteil 
Oummidichtungsfabrik Schreiber 
D ü s s e ld o rf, Liebigstraße 20

TAIKUPI
I m p e r i a l  - O e l  - I m p o r t  

Kuérs & Co., H am burg  39

Für G UM M I-G EW EBE-RIEM EN  
heute n u r  noch

FESTA-Riemenverbinder
Keine Drähte und Blechspitzen 

Kein Berühren der Riemenscheiben.
Immer wieder verwendbar.

Wilhelm Lienkämper ■ Lüdenscheid

fü r  d ie  W e ic h - u. H artg u m m i-In d u s trie .
Stahlformen für Absätze in Konstruktion zweiteilig u. 
dreiteilig, Sohlen, technische und chirurgische Artikel, 
Fahrrad-u.Motorrad-Zubehör, Bälle.Duschen,Spritzen, 
Clysos, Hupen. Badehauben, Wärmflaschen, Sitzkissen

Hildesheimer Formenfabrik W. Dröge &  H. Rinke
H i l d e s h e i m  ■ Eigene Gravieranstalt- Fernruf: 3809

säm tl. Lederzeug fü r d ie  Feuer­
w ehr sowie S icherheitsgurte

S c h l a u c h b i n d e n ,
S c h l a u c h h a l t e r .

fe r tig t als Spezialität an H EINRICH MANDELARTZ, Aachen, A da lberts tr. 18
Fabrik  fü r Feuerwehr-Ausrüstungen, Lösch- und Rettungs-Geräte.

W ir  fab riz ie ren  seit über 25 Jahren:

Einschleifpasten DIAMANT
öl- und wasserlöslich

S C H L E IF M IT T E L W E R K  K A H L , K A H L  a m  M a in

SC HLAU CHRING E  
I SPR ITZARTIKEL

H u ^ o  S c h ö n
B— j  B erlin  -  H a rfe n fe ld e

Unser nie
ln d«r„Gummi-Zeltung<a

h a b e n  g u t e n  E r f o l g !

HugoHiinnebeck
Essen

P a p p e n  f a b r i k
S p e z ia litä t:

Pappringe
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Abfüllmaschinen:
F ritz  Bierfreund, Maschinen- u. Apparate­

bau, Berlin SO 36, Oranienstr. 183
Absauganlagen:

Masch.-Fabrik Carl Wiessner K.-G., Oorlitz
Acetylcellulose:

Alfred Alexander, Berlin NO 55
0 . C. Wagner, Taucha b. Leipzig 

Alkali- u. säurebest. Hartgummiauskleidung:
Allgemeine E lektricitäts-Ges.,BerlinNW 40, 

Fried rieh -K arl-U fer 2-4 
Alterungsschutzmittel:

1. G. Farbenindustrie Aktiengesellschaft 
Verkaufsgemeinschaft Chemikalien,

F rankfu rt a. M.
Altgummi:

F ritz  W alther Müller, Dresden-N. 6 
Anatomische Modelle:

Louis M. Meusel, Sonneberg i. Thür. 
Armeeverbandpäckchen und Schnellverbände: 

Hansen & Co., Verbandstoff-Fabrik, Trier 
Asbest-Brems- und -Kupplungsbeläge:

,Textar‘ TextileAsb.u. Riemen-GmbH, Köln
Asbestine :

Johannes Scheruhn. Talkum werk. Hof/Sa. 
"Specksteingruben, Asbest-u.Talkum-W erk 

VerkaufsleitungNürnberg, Comeniusstr.7 
Atemschutzgeräte:

Clora Atemschutzgeräte, Schwab. Gmünd G.
Balata-Transportbänder:

H. Rost & Co., Ham burg-Harburg a. d. E. 
Balata-Triebriemen:

H. Rost & Co.. Ham burg-Harburg a. d. E. 
Ballonkipper und Karren:

Grundmann & Kuhn, Berlin SO 16 
Bandagen (Verbandartikel):

Ernst Christoph, Halsbrücke/Sachsen 
Paul Nebel, Siegmar-Schönau 

Benzin- und Oelschläuche:
Techno-Chemie, K .-G ., Berlin N 4 

Berufsschutzkleidung:
Julius Butzbach, W erl-Westfalen 

BUlrothbatist:
H. W ille , Pinneberg/Holst.

Bleiglätte:
S. E. Goldschmidt &  Sohn, Berlin-Charl. 2 

Bleischeiben und -Ringe:
R. Seck, Metallwaren-Fabrik, Hamburg 6 

Blutdruckgebläse, garantiert dicht:
Ernst Erler, Berlin SO 16 

Bruchbänder:
Ernst Christoph, Halsbrücke/Sachsen 

Bürsten und Pinsel aller Art:
Friedrich Ertingshausen & Söhne.Hannover 

Bürstenwalzen und Maschinenbürsten: 
Friedrich Ertingshausen &  Söhne, Hannover 
H .Kühn, Inh. W .Epp, Pankow, Heynstr.20

Cadmiumfarben:
I. G. Falbenindustrie Aktiengesellschaft 

Verkaufsgemeinschaft Chemikalien. 
F rank fu rt a. M.

Calciumcarbonat:
Specksteingruben, Asbest-u. Talkum -W erk 

VerkaufsleitungNürnberg, Comeniusstr.7 
Cellonabfälle:

Alfred Alexander, Berlin NO 55 
G. C. Wagner, Taucha b. Leipzig 

Celluloidabfälle:
Alfred Alexander, Berlin NO 55 
G. C. Wagner, Taucha b. Leipzig 

Celluloidwaren, technische:
P. Eisenbach, Berlin SW29, Schönleinstr.23 

Cofferdam:
Höxtersche Gum mifädenfabrik, H öxter/W .

Dampfkessel:
Eisenwerk Theodor Loos, Gunzenhausen 
Standard-Kessel-Ges.Duisburg-Großenb.15 

Dichtungen aller Stanzformen:
R. D ittr ich  & Co., Bad Blankenburg i. Thür. 

Dichtungskitt:
Manganesit-Werk, Hildburghausen i. Thür. 

Dichtungsmasse für Del, Benzin, Benzol: 
Manganesit-Werk, Hildburghausen i. Thür. 

Dichtungsringe:
A lfred Wagner, Gelnhausen 2 

Dispergiermittel =  Vultamol:
I. G. Farbenindustrie Aktiengesellschaft, 

F rankfu rt (Main) 20, A b t. G. 
Druckknöpfe und Druckknopfschnallen: 

Schwarze &  Sohn G .m .b.H., Haan/Rhld.

Elektromedlzinische Apparate:
R. Galle, Berlin SO 36, Kottbusser Str.23 

Festigkeitsprüfer:
Max Kohl, Aktiengesellschaft, Chemnitz 

Feuerschutzausrüstungen:
F. W .H inkel,B ln-Friedenau, Hand jerystr.21 

Feuerwehrausrüstungen:
Julius Butzbach, Werl-Westfalen 

Feuerwehrschläuche:
Hugo Schneider, Herges-Vogtei 2 i. Thür. 
Johannes Schneider, Herges-Vogtei i. Th. 

Fichtenholzteer:
A. Petersen, Duisburg, Postfach 564 

Fieberthermometer:
Rudolf Hörchner, Tambach-Dietharz 
Erich S tio ff,T herm .Fabrik , Ilm enau/Thür. 

Filmabfälle:
„Filmabfälle, Acetat u. Nitro“ , A. Zucker­

mann &  Co., Nürnberg 16
G. C. Wagner, Taucha b. Leipzig 

Filze für alle Zwecke:
Filzind. Frank &  Neuthal, Berlin SW 68 
GustavNeumann, Filzfabrik, Braunschweig 
Neumann &  Pelz, Dresden-A. 1 
Schneiderfilz G. m. b. H ., Ettlingen/Baden 

Filz-Dichtungsringe:
Gustav Neumann,Filzfabrik, Braunschweig

Formen für Gummiartikel:
Eifelwerk Malberg b. K y llburg /E ife l 

Frauenduschen:
Weidemever & Co.. Kassel 

Fromms Spezialmarken:
Fromms Gummiwerke G. m. b. H., Berlin- 

Köpenick
Füllm aterial (Pflanzenmehl):

Kork-Ges. Kassel 33, Weinbergstr. 14 
Galvanische (Elektrisier-) Apparate:

R. Galle, Berlin SO 36, KottbusserStr. 23 
Gasruß:

Deutsche Gold- und Silber-Scheideanstalt 
vormals Roessler, A b t  e i 1 u n g R u ß ,  
F rankfu rt am Main 

Gas-Spiralschläuche, umsponnene:
C. F. Volke, E lberfeld, Schlesw.-Str. 18 

Glaswolle:
Thüringische G laswnllindiistrie Hamburg 1 

Gläser: (Wasserstands-. Schutz- und Oeler-): 
Wessel & Co., Lübeck 

Graphit:
Erich Gerhardt, Hainsberg b. Dresden, 

Graphitwerk, Aufbereitung u. Veredlung 
Graphitwerk K rop lm tih l A.-G.,München 13 
Krystagon - G raphit - Komp., Düsseldorf 
Oswald &Cie., G raphit-Raffinerie-u . Präpa- 

rate-Fahr. Obeinzell a. D ./B ayr. Wald 
Guayule-Kautschuk:

Riensch& Held, Hamburg 11, Trostbrücke 4 
Gummiabsätze:

Para - Gummiwerke A rthu r Brügger, W .- 
Barmen

Gummiwerke U llrich G.m.b.H., Gelnhausen 
Osteroder Gummiwerk Josef Weinand 

vorm. Friedrich Höper, Osterode (Harz) 
Westland Gummiwerke, Bredenscheid i.W . 
W  i 1 o p , Gummiwerke. Hamburg 1 

Gummidichtungen:
Carl B ib i, Gum miwarenfabrik 

Berlin-Schöneberg, Mühlenstr. 10 
H.Förster&Co..Bei lin NW7,Friedrichstr.I31 

Gummieimer „Id ea l“  D.R.P.
Ewald Th iem t, Dortm und, Schließfach 764 

Gummifäden:
Höxtersche Gummifädenfabrik, H öxte r/W . 
Standard Gummiwerk, Köln-Ossendorf 

Gum m iform artike l:
Heymer, Pilz Söhne, Gum mireifenfabrik 

Meuselwitz/Thür.
Gummilösung:

ChemischeFabrikAsperg,Stuttgart-Feuerb. 
Chem. Fbr. Georg W. Meyer, Berlin SW 29 
Rieh. Eisenbeiß, Chem.-Fabr., Radebeul 
Th.Gruber,Bln.-Weißensee,Langhansstr.58 
M. Laupichler, Chem. Fabrik , E rfu rt 37a 
L. Pinner, Berlin N 20, Exerzierstraße 29 
„P lus“  Fabr. Chem.Produkte G m bH..Köln 
Protex-Gesellschaft, Wuppert.-Cronenberg 

Gummimäntel:
H. W ille , Pinneberg/Holst. 

Gummi-Manschetten f. Druckminderer j. A rt: 
Hans Bamberg, Leipzig-N 22 

Gummimatten und -läufer:
Höxtersche Gummifädenfabrik, H öxte r/W . 
W  i 1 o p , Gummiwerke, Hamburg 1 

Gummi-Mischungen aller Art:
Ernst Frölich G. in . b. H., Osterode a. H. 
Heymer, P ilz Söhne, Gum m ireifenfabrik, 

Meuselwitz/Thür.
Osteroder Gummiwerk Josef Weinand 

vorm . Friedrich Höper, Osterode (Harz) 
Gummi-Mühlen:

Zerkleinerungs-Masch.Ing.K.Behnsen&Co. 
Unimax-Mühlen, Groß-Auheim b.Hanau 

Gummi-Nummern-Schilderf. Kraftfahrzeuge: 
KörtingGummiCo.,Hambg.3,Michaelisstr.8 

Gummi-Platten:
Otto K örting, Ham eln/W ., Postf. 110 
W  i 1 o p , Gummiwerke, Hamburg 1 

Gummi-Riffelband für Webereien:
Franz Krebs, Hannover-Linden 114 G 

Gummi-Sauger:
Fromms Gummiwerke G. m. b. H., B e rlir- 

Köpenick
Gummi-Schneidemaschinen:

Hugo Dietzel, Hannover, Rotermundstr.31 
Gummi-Schwämme:

Fromms Gummiwerke G. m. b. H., Berlin- 
Köpenick 

Gummi-Sohlen:
Para-Gummiwerke A. Brügger, W.-Barmen 
O tto K örting, Ham eln/W ., Postf. 110 
W  i 1 o p , Gummiwerke, Hamburg 1 

Gummistoffe:
H. W ille , Pinneberg/Holst.

Gummitasten:
„ In d ia “  G um mitastenfabrik Berlin SW 19/h 

Gummiwaren:
Fromms Gummiwerke G. m. b. H., Berlin- 

Köpenick 
Guttapercha:

H. Rost &Co., Ham burg-Harburg a. E. 
Weber &  Schulz G m bH ., A ltona- Bahrenfeld 

Guttapercha-Papier:
H. Rost & Co., Ham burg-Harburg a. E. 
Weber & Schulz GmbH., A ltona-Bahrenfeld 

Guttaperchawaren:
H. Rost & Co., Ham buig-Harburg a. E. 
Weber & Schulz GmbH., Altona-Bahrenfeld

Gesellschaft fü r chemische Produkte Georg 
Schimetzky, Mannheim 

feizkissen, elektrisch:
Benatu G.m .b.H., K ie l, Postf. 211 

iolzmehl *Theod.Bergmann G m bH .,Rotenfels/Murgt.
Ludwig Zinsser, Murr (W ürtt.) 

■lörrohre-Neuhelten:
Ernst Erler, Berlin SO 16

Injektionsspritzen aller A lt:
Weidemeyer & Co., Kassel 

Irrigator-Garnituren:
Weidemeyer &  Co., Kassel 

Isolier-Ausführungen aller Art, auch Blech: 
Hermann W sndt, Berlin SW 61 

Isolier-Magnesla für Wärmeschutz:
Lipsia Chem. Fabr. A.-G.. Mügeln b. Leipzig 

Isoliermassen für Wärmeschutz:
A. Haacke & Co., Celle 3 
Ludwigshafener Isolierfabrik, L ’hafen a. Rh.

Kabelmaschinen:
Paul Prause Masch.-Fabr., W.-Oberbarmen 

Kabel-Mischungen:
Ernst Frölich G. m. b H., Osterode a. H. 
Heymer, P ilz Söhne, Gummireifenfabrik, 

Meuselwitz/Thür.
Osteroder Gummiwerk Josef Weinand 

vorm . Friedrich Höper, Osterode (Harz) 
Kaolin, wassergeschlämmt:

Leo Baur, Erpel a. Rh.
Katzenfellbandagen „Erlex“ :

Ernst Erler, Berlin SO 16 
Kieselgur:

G. W . Reye & Söhne, Hamburg 21 
Kieselgursteine und Schalen (gebrannte):

A. Haacke & Co., Celle 
Kieselgur-Wärmeschutzmassen für Hoch- 

und Niederdruck:
A. Haacke & Co., Celle 

Kieselkreide:
F ritz  Schulz jun. AG. Leipzig 

Kieselsäure, krista llin isch:
„  W . Goy & Co., F rankfu rt/M ., Rhönstr. 27 
Kieselweiß:

Baverische Kreidewerke G.m.b.H.. Köln 
« Franz Hoffmann & Söhne, Neuburg/Donau 
Klebstoffe (sämtl. Klebstoffe)

Osk.Scherf?, LeipzigN22,Magdeburgerstr.l6 
Klima- bezw. Luftkonditionieranlagen:

Masch.-Fabrik Carl Wiessner K .-G ., Görlitz 
Klöppelmaschinen:

W . &  M. Ostermann, W upperta l - Barmen 
Korkisoliermaterialien (ausexpandiert.Kork): 

A. Haacke & Co., Celle 
Korsettbüsten:

Louis M. Meusel, Sonneberg i.T h ü r.
ICreide *

Specksteingruben, Asbest-u.Talkum -W erk 
VerkaufsleitungNürnberg, Comeniusstr.7 

Kuponringe und -bänder für techn. Zwecke: 
Carl B ib i, Gum miwarenfabrik

Berlin-Schöneberg, Mühlenstr. 10 
G. Engel, Berlin SW61, Tempelhofer Ufer 18 
Gum miwarenfabrik Saul, Aachen

Laboratoriumsschläuche ohne Einlage:
Gum m iwarenfabrik Saul, Aachen 

Latex-Fingerlinge:
Gum miwarenfabrik Saul, Aachen 

Latexhandschuhe:
Schötz&FrankeNf.,W u rgwitz-Dresden-A28 

Latex-Haushaltungshandschuhe: 
Gum m iwarenfabrik Saul, Aachen 

Latexkonzentrate:
Kautschuk-Ges. m. b. H., F rankfu rt a. M. 

Lederhandschuhe:
K u rt Metius, Schutzkl.-F., Leipzig W  33/28 

Ledermanschetten:
Heinrich Bethje. Hamburg, Deichstr. 21/24 

Ledermanschetten in allenFormen und Größen:
Hess.Leder-Treibr.-Fabrik GmbH. .W etzlar 
Union Treibriemen- u. Ledermanschetten- 

Fabrik GmbH.»Berlin SW 88,R itterstr.44 
Lederschürzen:

K u rt Metius, Schutzkl.-F., Leipzig W  33/28 
Ledertreibriemen für alle Triebe:

Hess. Leder-Tre ibr.-FabrikG m bH.,W etzlar 
Leibbinden:

Ernst Christoph, Halsbrücke/Sachsen 
Reinhold Seidel, Le ibbindenf., Freiberg Sa. 

Lithopone:
S. E. Goldschmidt & Sohn, Berlin-Charl. 2 
Hugo Grimpe, Berlin SO36, Dresdner Str. 15 
L ithopone-Kontor G. tn. b. H., Köln 

Luftheizungsanlagen:
Masch.-Fabrik Carl Wiessner K .-G ., Görlitz 

Luftkissen:
Aug.Hennig, Gummiw.-Fabr.,Nürnberg-N. 

Luftschutzausrüstungen:
Julius Butzbach, Werl-Westfalen 
F .W .H inke l, Bln-Friedenau, Hand jerystr.21

Mahlmaschinen fü r Gummi, Textilien, Leder, 
Asbest, Chemikalien:
Zerkleinerungs-Masch.Ing.K.Behnsen&Co.

Unimax-Mühlen, Groß-Auheim b.Hanau 
Mannloch-Ringe:

(Orig. Sohrmann) Louis Taxt, Hamburg 11 
„U n ive rsa l“  - Blei - Asbest - Mannlochringe 

Ewald Kongsbak, Lübeck 209 
Metallringe und -Scheiben:

R. Seck, M etallwaren-Fabrik, Hamburg 6 
Monatshosen:

Aug.Hennig, Gum miw.-Fabr.,Nürnberg-N. 
Mühlen:

Zerkleinerungs-Masch.Ing.K.Behnsen&Co, 
Unimax-Mühlen, Groß-Auheim b. Hanau

Nahtlose Gummiwaren:
Fromms Gummiwerke G. m. b. H., Berlin- 

Köpenick
Neuburger kieselsaure Kreide:

bayerische Kreidewerke GmbH., Köln 
Franz Hoffm ann & Söhne, Neuburg/Donau 
F r itz  Schulz jun . AG, Leipzig

Oelfeste Gummihandschuhe:
K urt Metius, Schutzkl.-F., Leipzig W  33/28

Oelfeste Holzschuhe und -Stiefel DRGM.:
K u rt Metius, Schutzkl.-F., Leipzig W 33/28 

Oelfeste Schutzkleidung:
K u rt Metius, Schutzkl.-F., Leipzig W33/28 

Oelkleidung:
Hohmann & Co., Hamburg 39, Jarrestr. 82 
Franz. Schmidt Rellingen 59 bei Hamburg 
H. W ille , Pinneberg/Holst.

Oesen:
Schwarze &  Sohn G.m.b.H., Haan/Rhld. 

Operationsf ingerlinge:
Liegauer Gummiwarenfabr., Liegau/Dresd. 

Operationshandschuhe aus Zwirn:
Lindner & Co.. Chemnitz, Beckerstraße 19 

Operationsschürzen aus warmvulk. Gi’stoff: 
Ernst Erler, Berlin SO 16

Paraplatten und -binden:
Höxtersche Gummifädenfabrik, H öx te r/W . 
Standard Gummiwerk, Köln-Ossendorf

Pessare für ärztliche Zwecke:
Weidemeyer &  Co., Kassel 

PIne Tar:
A. Petersen, Duisburg, Postfach 564 
Weißmeer-Baltische A.-G., Hamburg 8 

Pinsel und Bürsten aller Art:
Friedrich Ertingshausen & Söhne, Hannover

Präservativs:
Herka-GummiWaren, München 6 
„PeysoF*, Berlin S 42 

Prießnitzumschläge:
Fm  st Erler. Berlin SO 16 

Putzwolle und Putzlappen:
Max Dölzig,Putzwollfbk.,Crimmitschau,Sa 

Räderbezüge:
Heymer, Pilz Söhne, Gummireifenfabrik, 

Meuselwitz/Thür.
Regenerate:

Ernst Frölich G. m. b. H., Osterode a H. 
Heymer, Pilz Söhne, Gummireifenfabrik, 

M euselw itz/Thür.
Reiserollen und Reisekissen:

Aug.Hennig, Gummiw.-Fabr., Nürnberg-N. 
Reparaturplatte:

Höxtersche Gummifädenfabrik. Höxter /W. 
Protex-Gesellschaft, Wuppert.-Cronenberg 

Riechstoffe Rubberol:
I. G. Farbenindustrie Aktiengesellschaft 

Verkaufsgemeinschaft Chemikalien. 
Frankfu rt a. M.

Riffeln von Walzen:
Maschinenfabrik Aurand. Geisweid i.W . 

Riemenspanner:
M. Brück, Maschinenfabrik, Düren 

Riemenverbinder:
Hugo T im merbeil GmbH., Schwelm 1. W. 

Rückgewinnung f. Lösungsmittel:
A lbe rt Boeder, Berlin SW 68 

Ruß:
Deutsche Gold- und Silber-Scheideanstalt 

vormals Roessler, A b t e i l u n g  R u ß ,  
F rankfu rt am Main 

W . Köhnk, Hamburg 1 
R. Weichsel & Co., Berlin W 62 

Russka-Gummiwaren:
Ludwig Bertram, Hannover 

Sauger:
Fromms Gummiwerke G. m. b. H ., Berlin-

Köpenick 
Sauger, nahtlos*.

Gustav Wellmann G. m. b. H., Hannover 
Säure- u. alkalibest. Hartgummiauskleidung: 

Allgemeine E lektricitä ts-G es.,BerlinN W 40 
Fried rieh-Karl-U fer 2-4 

Säurefeste Gummihandschuhe:
K u rt Metius. Schutzkl.-F., Leipzig W 33/28 

Säurefeste Holzschuhe und -Stiefel DRGM.: 
K u rt Metius, Schutzkl.-F., Leipzig W 33/28 

Säurefeste Schutzkleidung:
K u rt Metius. Schutzkl -F., Leipzig W 33/28 

Schellack:
Spezialsorten fü r Beimischungs- und 
Lackierungszwecke 

Ernst Kalkhof, Mainz 
Schienen jeder Art für Arm - und Beinbrüche: 

D r. Paul Koch, Neuffen, W ürttbg .
Schlackenwolle;

Hermann W endt, Berlin SW 61 
Schlauchausleucht-Apparate, elektr.:

Ewald Th iem t, Dortm und, Schließfach 764 
Schnallen:

Schwarze &  Sohn G .m .b.H., Haan/Rhld. 
Schneidmaschinen:

E. Hoogland Nachf., Köln 
Schwammbeutel:

Aug.Hennig, Gummiw.-Fabr.,Nürnberg-N '. 
Schwammgummi-Staubschützer:

Clora Atemschutzgeräte,Schwäb.Gmünd G.
Schwämme:

Fromms Gummiwerke G. m. b. H ., Berlin- 
Köpenick

Stabilisierm ittel =  Vultam ol:
I. G. Farbenindustrie Aktiengesellschaft, 

F rankfu rt (M ain) 20, A b t. G. 
Stanzmesser-Stanzklötze:

C. Behrens A .-G . A btlg . I I I  Stanzmesser, 
Stanzwerkzeuge, Schnitte, A lfeld/Leine 

C. Geifers &  Co., E rfu rt
Spezialisten seit über 40 Jahren 

Wern ecke, Hucke &Co.GmbH.,Spezialfabr. 
fü r Stanzmesser, E rfu rt-N ord , R iethstr. 5 

Stearinsäure:
W . Köhnk, Hamburg 1 

Stopfbüchsenpackungen:
Greiserpackung G. m. b. H., Hannover 

Stopfen:
Gummiwarenfabrik Saul, Aachen 

SUErnst°Christopli, Halsbrücke/Sachsen
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Taka:
Lehmann <& Voss & Co., Hamburg 36 

Talkum:
Eduard Elbogen, Talkumgrubenbesitzer, 

Wien I I I ,  Dampfschiffstraße 10 
C .H .E rbs löh , Düsseldorf und Hamburg 1
Federweiß Interessengemeinschaft, 

Mautern/Steierm.
F.W . H in kel,Bln-Friedenau, Hand je rys tr .21
Lehmann & Voss <& Co., Hamburg 36 
Johannes Scheruhn, Talkumwerk, Hof/Sa 
Specksteingruben, Asbest- u.Talkum -W erk 

VerkaufsleitungNürnberg, Comeniusstr.7
Talkumwerke „N A 1N TS C H “ , München 16 

Titanweiß:
S. E. Ooldschmidt & Sohn, Berlin-Charl 2 
HugoOrimpe, Berlin S036, Dresdner S tr.15 
I. G. Farbenindustrie Aktiengesellschaft 

Verkaufsgeseilschaft Chemikalien, 
F rankfu rt a. M.

Transportgeräte (Karren, Wagen):
Grundmann & Kuhn, Berlin SO 16 

Treibmittel für Gummihohlkörper:
Chem.u.ph.Fbr.Saemann&Co ,Hamburg 27 

Trelbrlemen-Kitt:
Johann RousChem.-techn.Fbk.,Leipzig027

Tulex:
Lehmann <S Voss &  Co., Hamburg 36 

U ltram arin:
Vereinigte U ltram arinfabriken A.-Q., Köln

Vakuum-T rockenapparate:
Passburg<S Block GmhH.,Bln.-Charlottbg.4 

Vaseline und Vaselineöle:
Hansen & Rosenthal, Hamburg-G.
Wm. Hou & Widers, Hamburg 8 

Ventilatoren:
Masch.-Fabrik Carl Wiessner K .-G ., Görlitz 

Ventile:
A lbert Rauser, Bin.-Südende. Krum m estr.i 

Verbandkästen:
Theodor Schuffenhauer, Chemnitz 

Verbandstoffe:
Hansen <& Co.. Verbandstoff-Fabrik, Trier 
Theodor Schuffenhauer,-Chemnitz 

Vollgummireifen:
Heymer, Pilz Söhne, Gummireifenfabrik, 

Meuselwitz/Thür.
V u l k a u t l ü e r :

W. Krämer, Köln-Riehl, Amsterdamerstr.225 
Venditor Kunststoff-Verkaufs-G .m.b.H.,

A bt. Vulkanfiber, Troisdorf, Bez. Köln

V ulkanfiber-Fabrik M artin  Schmid, Berlin 
W  35, Potsdamer Straße 141 

V u l k a n f i b e r - F a b r i k  
Ernst K rüger &  Co. K.-G..Geldern (Rhld.) 

R. & A. Wiecking, H am b urg l, Gothenstr. 11 
Vulkanisationsbeschleuniger:

L G. Farbenindustrie Aktiengesellschaft 
Verkaufsgemeinschaft Chemikalien, 
F rankfu rt a. M.

W . Köhnk, Hamburg 1

Vultamol =  Dispergier- und Stabilierm ittel:
I. G. Farbenindustrie Aktiengesellschaft, 

F rankfu rt (Main) 20, A b t. G.

Wasserstands-, Reflexions-, Schutz-, Oeler- 
Gläser:
Wessel &  Co., Lübeck

Werkzeuge für die Gummi-Industrie:
Albert Rauser, Bin.-Südende, Krum m estr.i 

Windelbosen:
Aug.Hennig, Gummiw.-Fabr., Nürnberg-N. 

Zahnkautschuk:
Ernst Frölich G. m. b. H., Osterode a. H 
Höxtersche Gummifädenfabrik, H öxter/W .
Osteroder Gummiwerk Josef Weinand 

vorm. Friedrich Höper, Osterode (Harz)

Zahnplättchen aus warmvulk. Gumm :
Ernst Erler, Berlin SO 16
Joh.S. Gareis, Dresden-A. 16, Holbeinstr.2

Zellstoffwatte:
Carl Hofmann, Niedernhausen (Taunus) 

Zerkleinerungs-Maschinen: 
Zerkleinerungs-Masch.Ing. K-Behnsen&Co. 

Unimax-Mühlen, Groß-Auheim b. Hanau 
Zerstäuberwinkel:

Weidemeyer & Co., Kassel 
Zinkoxyd:

S E. Goldschmidt & Sohn, Berlin-Charl. 2 
Vertriebsgemeinschaft fü r Harzer Z ink­
oxyde (V. H .Z .)  Verkaufsstellen: 

Hoeiemann &  W oiff, Osterode / Harz 
L. H e u b a c h ,  Ostefwieck / Harz

Zinkoxyd, aktiv und spezial:
I. G. Farbenindustrie Aktiengesellschaft 

Verkaufsgemeinschaft Chemikalien, 
F rankfu rt a. M.

Zinkweiß rein:
S E. Gnldschmldt & Sohn, Berlin-Charl.

Zinnober (echter Quecksilber-):
A rth u r K. Lange, Hamburg 8, Hansaburg

Stäten-Anqdöte und QesucUe • Häuf, und Oetkauf •
Sendungen werden nur dann b a i ^ g l l k ^  uns'P o r t e  h ierzu  ^  den B®stelle^  der Anzei9e zu übergeben. Einschreibe- und Eil-

kannen wir nicht Übernahmen. Der S t e l l ^ Ä ^  —

Anzeigenschluß: Stets Montag früh für die am Freitag erscheinende Nummer

Offene Stetten
ffnh?L-MUJ mpi,ehven’ denu Bewerbungen keine Originalzeugnisse beizuftigen. 
Lichtbilder und Zeugnisabschriften sind m it Namen und Anschrift des Be­

werbers zu versehen

Für Norddeutschland
wird sofort

tüchtiger Vertreter
bei gutem Einkommen gesucht, zum Bestich von Industrie­
betrieben und Behörden.

Ausfuhr!. Bildofferten erbeten unter K  D 10 298 an die 
Geschäftsstelle der »Gummi-Zeitung«

Gummiwerk in Oesterreich sucht für Abt. Gummiwalzen

Fachmann
als Abteilungsleiter
Bedingung: Gute drucktechnische Kenntnisse, Erfahrung in 
der Oummiwalzen-Herstellung, gewandt im schriftlichen und 
persönlichen Verkehr mit der Kundschaft.
Offerte mit Lebenslauf, Zeugnissen (Ahscluiften), Gehalts- 

i°o i anspiuchen u. Lichtbild unter E« 81587 an Ala Berlin W 35

Zum Eintriff am 1. Juli oder früher nach 
süddeutscher Großstadt gesucht:

1 m it der technischen G um m i- und Industriebedarfsartikel- 
Branche gründlich v e rtrau ten  Kaufm ann als Reisenden.

1 junger Kaufm ann fü r statistische A rbe iten  (Anfangs­
gehalt bis zu 180 RM )

1 junger Kaufm ann, der auch stenographieren u. Schreib­
maschine schreiben kann, zu r U n terstü tzung  des W e rb e ­
leiters (A nfangsgehalt bis zu 150 RM ).

1 besonders tüch tiger Kaufm ann zu r Ausarbeitung und zum  
D ik tie ren  von Angeboten (A nfangsgehalt bis zu 225 RM ).

1 erstklassige Stenotypistin (A nfangsgehalt bis zu 160 RM ).

lauf ^ e u a n R n k  Lf'ch,blld' k" rzem handgeschriebenen Lebei
beten^unter K E Und A "9abe der Gehaltsansprüche «beten unter K E 10 299 an die Gesch. der »Gummi-Zeitur,;

Große technische

Weichgummiwarenfabrik
sucht in verantwortliche Steilung branchekundige, seriöse

Mitarbeiter
Angebote mit Lichtbild, Lebenslauf, Zeugnisabschriften 
unter Angabe von Gehaltsansprüchen erbeten unt. K T 10314 
an die Geschäftsstelle der »Gummi-Zeitung

W ir suchen für sofort oder spätestens 1. Juli 10297

tüchtigen Kaufmann
im Alter von 25 bis 30 Jahren zur Leitung unserer tech­
nische 1 Abeilung.
Verlangt werden gründl. Branchekenntnisse u. Beherrschung 
der Witeka-Bestimmungen, guter Briefstil und Gewandtheit 
im Umgang m it der Kundschaft.
Geboten w ird aussichtsreiche Dauerstellung.
Bewerb, m it lückenlosen Zeugnisabschriften und Angabe 
der Gehaltsansprüche erbeten an:

Sudhoff U . Schauz Industriebedarf — Kraftfahrzeugzubehör
Ulm a Donau, Postfach 390

Chemotechniker
oder Laborant
mit guten Allgemeinkenntnissen und Fähigkeit zur Be­
arbeitung verschiedener Probleme unter Anleitung, von 
größerem südwestdeutschen Industrie-Unternehmen

zum baldigen Antritt gesucht
Angebote mit handschriftlichem Lebenslauf, Zeugnisab­
schriften, Lichtbild und Gehaltsansprüchen erbeten unter 
K M 10308jan die Geschäftsstelle der »Gummi-Zeitung«
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Größere Gummiwarenfabrik in Norddeutschland sucht zum 
möglichst baldigen Antritt strebsamen

Techniker
der möglichst Erfahrungen in der Herstellung von technischen 
und chirurgischen Weichgummiwaren besitzt.

Ausführliche Angebote mit L ichtbild und Gehaltsan­
sprüchen sind zu richten unter K A 10294 an die Geschäfts­
stelle der »Gummi-Zeitung«

Für Rheinland und Westfalen:
Reisender

der bei der Klein- und GroB-Industrie sowie Behörden 
gut eingeführt ist und über beste Beziehungen verfügt, 
von in diesem Gebiet ansässigem, bekanntem Hause für 
tedmische Gummiwaren gesucht.
Ausführl. Angeb. unter H T 10288 an die Gesch der »Gi.-Ztg.«

Technische Großhandlung in Norddeutschland sucht für 
sofort oder 1. Juli

jungen Kaufmann
der an selbständiges Arbeiten gewöhnt ist, für Verkauf und 
Reise. Kenmnis der technischen Branche Bedingung. 
Angebote m it Bild, Ansprüchen und Antrittsterm in unter 
K L 10307 an die Geschäftsstelle der »Gummi-Zeitung«

W ir suchen für unsere Abteilung zur Herstellung von

Kabelmischungen
(Spritz- und Bändergummi) erfahrenen Fachmann, der 
m it allen Arbeiten an Mischw. und Kalander vertraut ist, 
in  gutbez. Dauerstellung. Angebote unter H Z 10 293 an 
die Geschäftsstelle der »Gummi-Zeitung«

Für die Bearbeitung der 
Kabelwerke in Berlin usw. 
w ird ein fleißiger und gut 
eingeführter

Vertreter

Erfahrener Meister
für Ueberwachung unserer Präs.- 
Packahteilung gesucht. Off. unt. 
KP 10311 a.d. Gesch. d. »Gi.-Ztg.«

( iP s u t U t f

gesucht
Angebote mit Referenzen 
unt. K 0  10310 an die Gesch. 
der »Gummi-Zeitung«

Verzögerungen
beim  O ff a rte n ve rsa n d  
lassen sich

v e r m e i d e n
wenn Sie die genauen

A n s c h r i f t e n
am Schluß der einzelnen 
Ziffer-Anzeigen

b e a c h t e n !

Vertretung
in Rohgummi, Crepesohlen 
u. Latex von eingeführtem 
arischen Fachmann fü r das 
Gebiet Deutsch-Oesterreich 
gesucht.
Angebote unter LW 10320 
an die Gesch. der »Gi.-Ztg.«

Kalkulator und Statistiker
mit Kenntn. der techn. u. Chirurg. 
Giwaren-Branche sowie Witeka- 
u. Chirurka-Bestimmungen sucht 
per 1.7.38 neues Betätigungsfeld. 
Angeb. unter KO 10302 an die 
Gesch. der »Gummi-Zeitung«.

Kaufmann. Angestellter
Arier, derVerbandstoff- u. Chirurg. 
Giwaren-Branche, 13 jähr. Praxis, 
Innen- u. Außendienst, Lagerist, 
Fakturist, Expedient, selbst. Ar­
beiter, firm  in allen Büroarbeiten, 
sucht sof. Posten evtl, auch Ver­
tretung für Oestereich v. großem 
Unternehmen. Ang.unt.LB 10321 
an die Gesch. der »Oummi-Ztg.«

Wiener Vertriebsfiliale
großen amerikanischen Gummikonzerns

wird geschlossen
Gesamte Betriebsgemeinschaft (Arier), seit 10 Jahren in 
Oesterreich als Händler technischer Gummiartikel bestens 
eingeführt, branchekundig und erfahren, sucht als Ersatz 
Vertretung entsprechender deutscher Fabrik.
Zuschriften erbeten unter K Z 10 319 an die Geschäfts­
stelle der »Gummi-Zeitung«

Groß-Hamburg!
Fachkaufmann sucht Vertretung
leistungsfähiger Weichgummiwarenfabrik u. sonstiger einschl. 
Artikel zum Besuch der techn. Händlerkundschaft. Lager­
räume vorhanden. Gef. Angebote m it Angabe der Bedingun­
gen unter KS  10313 an die Gesch. der »Gummi-Zeitung

Jg. Verkaufs-Korrespondent
in ungekündigter Stellung (Industrie-Betrieb), schnelle 
Auffassungsgabe, Sprachkenntnisse, Auslandstätigkeit, sucht 
zum 1. Juli oder später ähnliche ausbaufähige Position. 
Angebote unt. K H 10 304 an die Gesch. der »Gummi-Ztg.«

Leitende erste Kraft
Mitte 40, sucht gutbezahlte Dauerstellung. Langjährige leitende 
Tätigkeit in der Finanz- und Verwaltungs-Abt., im Einkauf 
u. Verkauf großer Betriebe, Sachkenner der Devisen- und 
Rohstoff-Bewirtschaftung, bei Behörden gut eingeführt. 
Gewandter Verhandler. Vertrauliche Angebote unter H P 10284 
an die Geschäftsstelle der »Gummi-Zeitung«

Fachkaufmann (Arier) der Chirurg. Gummiwarenbranche, mit nach­
weisbarer erfolgreicher 10 jähriger Auslandspraxis als Reisender (Italien, 
Frankreich, Belgien, Schweiz, Nordafrika, England, Spanien, Holland), 
repräsentative Erscheinung, geschickter Verhandlungstührer m it großem 
Einfühlungstalent und Zielbewußtsein, 40 jährig, unverheiratet, sucht 
neues Betätigungsfeld (bevorzugt Süddeutschland-Oesterreich) als

Reisender oder Vertreter nur bekannter Firmen.

Angebote unter KF 10 300 an die Geschäftsstelle der »Gummi-Zeitung«

Erfahr. Gummifachmann
(37 Jahre a lt', m it 17 jähr. Praxis in mehreren groß. Fabriken, vertraut 
m it dem neuzeitl. Mischungswesen u. in der Verarbeitung von Buna, 
Perduren. igelite u. Oppanol. Größere Rohbetriebe (Walzwerk-, Ka­
lander- und Regenerat-Abtlg.) erfolgreich geleitet. Vertraut m it der 
neuzeitl. Cordgewebe-Verarbeilung an 4-Walzenkalander, z. Z. in 
ungekünd. leitender Stellung, wünscht sich zu verändern in ausbau­
fähige Stellung gleicher Art. Angebote unter K W 19 ¿18 an die 
Geschäftsstelle der »Gummi-Zeitung«

Kautsch uk-Fach mann
Chemiker, Dr. ing.
mit langjähriger, praktischer Erfahrung auf dem gesamten 
Gebiet der Kautschuk-Industrie, einschl. Kabel-Industrie, 
vollkommen vertraut mit dem neuzeitlichen Mischungswesen, 
m it großen praktischen Erfahrungen auf dem Gebiet der 
neuen synthetischen Polymerisationsprodukte, guter Orga­
nisator, z. Zt. in ungekündigter Stellung, wünscht sich 
zu verändern. Es kommt nur eine ausgesprochen leitende 
oder zum mindesten ausbaufähige Stellung in Frage.

Etwaige Angebote sind zu richten unter HO 10 283 an 
die Geschäftsstelle der »Gummi-Zeitung«
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Dr.-Ing. (Chemiker)
Fachmann in der Gummi- 
schuhfabrikation, gute Kennt­
nisse in der Fabrikation tech­
nischer Artikel u. der Fahr­
radbereifung, z. Z. technisch. 
Leiter einer großen Gummi- 
schuhfabrlk, sucht neuen 
Wirkungskreis im ln - oder 
Ausl. (Auslandsdeutscher). 
Ang. an: Dr. Dipl.-lng. Georg 

c  von Malek-Podjaski, Grudziądz 
g (Graudenz), Narutowicza 35.

In Gummitechnik erfahrener

Betriebs-Ingenieur
m it langer leitender Praxis 
in Einrichtung u. Fabrikation 
bei groß. Werken, sudhtgeeig- 
netePosition, mögl. im Inland. 
Offert, erbet, unt. H W 10292 
an die Gesch. der »Gi.-Ztg.«

-----?------
¡U nd und UeätauA

W ir  verkaufen: 10317

1 Krupp-Drei-W a lz e n -Kalander, 1300X500, m it und
ohne Friktion,

1 Mahlwalze, 500x400, m it Vorgelege,
1 Labor-Walzwerk Universal, 450x300, m it Vorgelege, 
8 Watch-cases (Einzelheizer), für Fahrraddecken,
2 kippbare Lösungs-Rührwerke, 160 Liter,
3 Pressen-Äutoklaven, l ' / 2 M3, 4 atü,
1 Vulkanisierkessel, 5000x800, 4 atü,
1 Vulkanisierkessel, 55Q0x800, 4 atü,
1 Spritzmaschine, 120" mm 0,
1 Reserve-Spritzkörper,
1 Vulkanisierkessel, 3000x 1500, 12 atü.

N .  V . Bataafsche Rubber  Indus tr ie
Maastricht (Holland)

2 sehr gut erhaltene

Strangpressen
(Spritzmaschinen), 120 er u. 
100 er Spindel, betriebsfertig, 
preiswert, sofortzu verkaufen. 
Offert, unter K B 10295 an die 
Gesch. der »Gummi-Zlg «

Segeltuch-Westen 
und -Jacken

10 289

Tragbahrentücher, Werkzeug­
taschen, Ledertaschen aller A rt u. 
alle einschl. Artikel fertigt an, auch 
bei Materialstellung.
Fr. Reiter, Sattlerei, 
Saarbrücken, Dudweiler Str. 72

r
M e m b ra n e n

Refiner
gut erhalten, zu kaufen gesucht. 
Angeb. m it näherer Beschreibung 
der Konstruktion, mögl. Lichtbild, 
unt. K R 10312 an die Gesch. der 
»Gummi-Zeitung«

für Pumpen laufend in größeren Mengen gesucht.

Angebote unter K N 10309 an die Geschäfts­

stelle der »Gummi-Zeitung«

Gummi-Abfälle
alle  S o rte n  kau ft
S. N E U H O E F E R

Nachf. H enri N év ir

B E R L I N - T E M P E L H O F  H H |
Schöneberger Sir. 18 Tel. : 75 42 76

Zu kaufen gesucht 
2 automatische 
Schneidemaschinen

für Gummischeiben 9 bis 
30 mm 0 , von Schnur. Angeb. 
unter KC 10 296 an die Gesch. 
der »Gummi-Zeitung«

mauen - üummi- 
Formarlihel

liefert preiswert
OTTO RUNGENHAGEN
B erlin  N 6 5 , G erichtstraße 2

Kalander 10303

neu od. gebraucht, zu kaufen 
gesucht.
Gebr. S ch m id t, Stade/Elbe

ca. 650x650; 700x600; 650X500; 630x359; 520x480, mit 
6 bis 10 Etagen.

8  Misch W a l z w e r k e  400x 1000 und 38oX 66o.

1 Mahlwalzwerk 400 600
zu verkaufen.
Ad. Roggemann, Hamburg 20

Suche einen Abnehmer 
für Auiodeckenregenerat
Monatlich 2000—3000 kg. 
Anfrag. u. KV 10316 an die 
Gesch. der »Gummi-Ztg.«

(fetsädedeues

GnmloMllle
in allen Sortierungen

Attermann & Co. K.-G., Köln
Thieboldsg. 138. Fernsprecher 21 57 94

Gummi-Nockenplatten
60X 100 cm, gummiert m it Leinenschutz, in größeren Posten

preiswert abzugeben
Angebote unter L D 10 323 an die Geschäftsstelle der 
Gummi-Zeitung«

Gut erhaltene stehende
Quadrat-
Flechtmaschine

12spulig, zu v e r k a u f e n .  
Angebote unter H V 10 291 
an die Gesch. die »Gi.-Ztg «

Gummi-Absätze 
-Sohlen und -Platten

Para Gummiwerke Arthur Briiggar, Wuppertal-Barmen

Kleinere Gummiwaren - Fabrik 
Mitteldeutschlands sucht lau­
fende Aufträge in Patentgummi,
a u c h  M a s s e n a r t i k e l ,  da durch 
Neubauvergrößerung mein Betrieb 
nicht voll ausgenützt w ird. Jedoch 
können auch andere Artikel in einer 
warmvulkanisierten Ausführung ein­
gerichtet werden, da Räumlichkeiten 
genügend vorhanden sind. Anfr. sind 
zu richten unt. K K 10305 an dieGesch. 
der »Gummi-Zeitung«

Mahlen von Weichgummi
in allen Sorten und Sichtungen 
wird schnell u. gut ausgeführl 
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